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Sonrröag, 24. April 1927 53. Jahrgangtssnmer 112
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des Erzbischofs.Ausweisung

AusrMerrim oder Marsch aus -Sedin?

Höhenflug.nationaler

delphio an Bronchitis ethtunkf.

d
r

Nahe von Dondicgo, einer Stadt 'm
der Räuberbande, die vor einige«
übersallen hatte, getötet und drei

sehen die Dersolgung der Auf-
srüheren General Gallegos Dcsci

benannt gibt, wurden in der
Guanajuato, 13 Mitglieder
Tagen einen Eiscnbahnzug

front gegen die kulturpolitische und antirepublikonische Re-

aktion stehen. Gar manches Wort ist in diesen Tagen im

Luriohaus gesprochen worden, dem wir vorbehaltioS zu-

stimmen konnten. Die von grobdeutschen und wahrhaft

volksstaatlichen lideen getragene Aussprache über den Ein-

heitsstaat konnte als Vorbild dienen, wie solche Fragen aus-

gctragen werden müssen. Und wenn über das Bekenntnis

zum Reichsbanner der Republik, das bei dem Fackelzug am

Freitag abend der demokratische Parteitag ablegte, in den

Hamburger Nachrichten eine Flut von Verwünschungen aus-

gcstotzen wird (wobei dem politischen Nachwächterorgan der

Lapsus passiert, dah es auch die Kommunisten zu Anhängern

des Reichsbanners stempelt), so kann uns das nur In der

Meinung bestärken, dah der demokratische Rcichsparteitag

doch seine Wirkung auch nach der Seite hin getan hat. Er

hat dafür Zeugnis abgelegt, dah der republikanische Gedanke

nicht nur in der sozialistischen Arbeiterschaft, sondern dar-

über hinaus lebendig ist.

zeichnet. Regiernngstroppen
ständigen fort, die von einem
geführt »erden.

WTB. Meziko, 23.April. Der Lrzdischos von Mexiko
and zwei Erzbischöfe sowie fünf Bischöfe, worden ans Verfügung
der Regierung ausgewiesen. 3n politischen Kreisen wird heroor-
gehobcn, dah die Ausweisung erfolgt ist, weil der Episkopat
Aufstände begünstige und damit für den UcberfaO aus den Lisen-
bahnzug verantwortlich sei. wo Vertreter der Liga für religiös»
Freiheit sich als Anführer beteiligt hätten.

t
L

WTB.
New Jork

Die deutschnatlvnalcn Minister machen es also genau wie
ihre Vorgänger: sie beeilen sich mit der Erfüllung jeder Auslage,
die die Stegerstaaten ihnen machen: wenn aber dann nicht der
letzte fremde Soldat schleunigst LaS Rheinland verläht, werden sie
dann ihre Kraft zum Handeln beweisen? Ein Narr wartet ans
Antwort.

land werde sich für fein Vorgehen den günstigsten Zeitpunkt aus-
suchen. Natürlich läht sich das Datum enisprechend heute noch
nicht bestimmen.

Rillllldlni in MM.

13 Eisenbahnrällber gelötet.

WTB. Mexiko, 23 April. Wie die Regierung offiziell

Erkronklittg Mnrdsna-ds.

London, 23. April. Rach Blätlermeldungen ans
ist der englische Arbeiterführer Macdonald in Phila-
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»zeigen msifirn tm vvraus oder leftrt b<*M Mt werben.
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• Uhr abends für den folgenden Lag», In den Zilia <r Ibis I Uhr» und
in allen 'Annoncenbureau- Platz» und Dalenvorichrifien unverbindlich

DeuMnatlonaler Höhenflug.

An leitender Stelle liehen die Hamburger Nach-
richt e n am Sonnabend abend Herrn Dr. EarlAlbrecht

Entrüstung ausdrücken gegen den demokratischen RelchS-

tagsabgeordneten Erkelenz, der bei Gelegenheit des

Parteitages der Demokraten sich derb äuheite über Eides-

festigkeit der deutschnationalen Reichsminister, di« sonder

Gram und Scham die republikanische Verfassung beschworen

haben. Wie konnte Erkelenz die Heiligkeit jener Eid«

in Zweifel ziehen? Zwar dl« Hamburger Nachrichten haben

seinerzeit dem Hamburger Staatsanwalt Romen nach-

gebellt, daß Sozialdemokraten Meineid im Partei-

Interesse für erlaubt gell«: aber wenn jemand Deutschnatio-

nalen zurufen wurde, was einst die nationalliberale Leucht«

Professor v. Gneist dem preußischen Ministerpräsidenten

Bismarck zurief: Auf Ihrer Stirn brennt das Kains-

zeichen des Eidbruchs!, dann gilt das den Hamb.

Nachr. als Schändlichkeit. Ihr Albrecht jammert und

klagt: Demokratische Niederungen. Und fährt

fort:

Herr Erkelenz und alle seine TcsinnungLgenosien von den „drei
repubiikanlschen Parteien" haben noch immer nicht erkannt, dah
Vkrsassunacn und Etaatssoimcn nicht Unwandelbare- sind. Eie

sind die Kleidung, die das Slaatswesen sich anlcg!, und wie
diese sich der Jahreszeit, so müssen Rcgierungsform und
Verfassung den augenblicklichen politischen Ver-
hältnissen und Zuständen eines Volkes sich anpaflml
Wo h ule die Republik am Platze sein kann, mag morgen di«
Form der konstitutionellen Monarchie bester taugen!

Niedliche Ausdrucksweise: der harmlose Albrecht

ahnt nicht, dah er die K « u d e l l und Konsorten ärger herab-

seht als Erkelenz es getan hat. Erkelenz machte die

Geste vor, von der in gewissen Volksschichten Bayerns die

Ableitung der Himmelsstrase für Meineid erwartet wird.

Albrecht aber stellt die deutschnationalen Minister vor als

Vermandlungskünstler, die nach Belieben die Kleidung

wechseln, gestern springen sie als schwarzweiße Narren ein-

her, heute kleiden sie sich würdig in schwarz-rot-gold, morgen

stelzen sie in den Farben des Storchs.

Dieser Albrecht prangert schließlich als das Leiden

unseres politischen Lebens an:

dah die «ingefleifchlen Parfeimenschen im Gegner nie den sach-

lich anders eingestellten, von gleicher Liebe znm Vaterland be-
seelten Mann seyen, scndern bei ihm nur die niedrigsten Be-
weggründe seines Handelns und Redens entdecken!

Da schlägt's dreizehn! Die Hamb. Nachr. als Prediger

der Duldsamkeit und Achtung fremder Ueberzeugungen: der

Teufel als Sakramentsausteiler ist nichts dagegen. Deutsch-

Erfüllung Zog um Zug.

Entfestigung im Offen — Räumung im Westen.
DUlünse rur MMi $11011110
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' Mit einer festlichen Veranstaltung im Deutschen Schau-

gcfangcngcnommcn 3n der Veröffentlichung der Regierung
werden di« Räub«r alt „katholisch« Extremisten" be-
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zulösen und die ganz« übrige Verfastung nach Gutdünken außer
Kraft zu setzen. Sodcnstern Üutzert sich bann noch darüber, was
er unter „W chroerband versteh! und zieht putzigerwcise zum
Vergleich die freien Gewerkschaften heran. Von militärischer
Ausbildung will er als alter Generatstabsoffizier nichts misten,
weil sie bei privaten Vereinen doch zu keinem Erfolg führe. Da-
bei bat der Wiking ein 50 Seiten umfassendes Exerzier-
reglement hcrauLgegcben.

Auf den Zeugen Sodenstern folgt M a j o r v. K n a u e r, der

Verfasser des berühmten Aufmarschpfanes gegen Berlln.

Er leidet offenbar an Angstpsychose, denn angeblich glaubte er im
3abte 1920 ernstlich daß in Berlin über Rachl die Münchner
Räterepublik von 1919 ausbrechen würde. Den Aufmarschplan
bat er nur gemacht, um den nationalen Kampsverbänden zum
rechtzeitigen Ausrücken aus Bertin zu verhelfen.

Den Höhepunkt der Zeugenvernehmung bildete die Aussage
Svdensterns vom „Rebellenputsch", wie er ihn sich vorstellt.
Man erfuhr dabei, dasz Herr

Sodcnstern eine Unterredung mif dem Reichspräsidenten

gehabt hat, der er eine harmlose Deutung zu geben versuchte. Der
Rest der Zeugenvernehmung verläuft cin.Snlg. Major von
Knauer, der Führer des Tannenberg-Bundes, Ma>or von
Stephani, Führer des Berliner Stahlhelms, Oberleut-
nant von Hugo vom Rationalen Verband deutscher Offiziere,
treten nacheinander auf und schnarren wie automatisch ihr aus-
wendig gelerntes Sprtichleln: „Unsere Mitglieder waren mit Be-
fürchtungen und Beschwerden an uns herangetreten, wie sie sich

bei dem bevorstehenden Kemmunistcnpntsch schützen

sollten. Insolgedessen sand die Sitzung statt, in der deschlosten
wurde, Öen Plan einer Herausziehung der Mitglieder au» Berlin
zu entwerfen usw." Die vom Zeugen Käsehag« bestätigten Aeuße-
rungen SodensternS über den zu provozierenden Kommunisten-
putsch will keiner der Zeugen gehört haben. Der eine war gerade
hinauSgcgangen, der ander« batte Im Nebenzimmer eine Be-
sprechung usw usw.

In der Frage der Vereidigung der Zeugen hatt« der
Senat den prinzipiellen Beschluß gefaßt, daß die Bestimmungen
der Strafprozeßordnung hierfür entsprechend anzuwenden sind,
daß daher diejenigen Zeugen nicht vereidigt werden können, bei
denen irgendwie der Verdacht besteht, daß sie an den Handlungen
der Verbände, die zum Verbot geführt haben, fellgenommen oder
sie begünstigt haben. Da diese Frage bei den Zeugen Luck,
v Sodenstern, o VietinghossScheel und K ä ( c -
Hage noch nicht geklärt ist, wird deren Vereidigung zurückgestellt.
Die andern Zeugen werden oerciöigt.

Aus dieser Entscheidung ist vielfach Im Publikum der Schluß
gezogen worden, dah di« Anwendung der Sirasprozehordnung auch
bedinge, daß zur ^iusrechterhaliung des Verbotes der Verbände
eine Zweidrittelmehrheit des Senats (also 5 von 9 Stimmen- not-
wendig fei. Dies trifft jedoch nicht zu. Die Analogie erstreckt sich
nur auf die Beweisaufnahme, nicht auf die Urtul-*ällung. Wie
wir erfahren, ist sich der Senat ausdrücklich darüber klar geworden,
daß die getroffene Entscheidung di« Frage der Urteilsmajorilät
nicht feftlcge. Gegen Schluß der Sitzung teilt Ministerialrat
Schönn « r mit, daß er das neue Material der Regierung gemäß
einem Wunsche des Vorsitzenden der gegnerischen Verteidigung
zur Kenntnis gegeben habe. Ueber den Inhalt d«S Materials
wurde hier bereits einiges mitgeteilt. Auch dürfte «s sonst uoeh
einige unangenehme Ueberraschungen für Herrn Ehr-
hardt und seine Anwälte enthalten.

y kjelfjauS wird am heutigen Sonntag der 7. RcrchSparteitag

11 Deutschen Demokraten sein Ende finden. WaS er In

Milägigen Verhandlungen an politischen Reden geleistet hat,

1 1 Li nicht in allen Stucken, aber zum großen Teil hochwertig.
-I gd cs auch die erhofften Früchte in der künftigen Entwick-

= Bfung des politischen Lebens der deutschen Republik zeitigen

; [ x,jch, ist eine andere Frage. Denn das ist nun einmal das

1 1Cdiidrfal der bürgerlichen Demokratie In Deutschland, das
? Mollen und Vollbringen bei ihr immer in argem Mihver-

-Wtnis stand. Und so sehr ihre Wortführer, die jungen wie
M alten, sich immer wieder zum Optimismus bekannten, der

Manche von ihnen sogar zur Großsprecherei verführte, so

jienig konnte das doch darüber hinwegtäusä)cn, daß es um
Hie Zukunftsaussichten der Partei nicht gerade glänzend be-
■eilt ist. Man mag sich noch so sehr einreden, dah die bür-

jctiidje Jugend von heute sich wieder für das demokratische
ktzaheits- und Freiheitsideal begeistert — es kommt doch

Wließlich daraus an, wo diese Jugend bleibt, wenn sie in die

"hi-hcren Alters- und Gehaltsgruppen aufstcigt. Einstweilen
■ebf es so, daß nur in vereinzelten Exemplaren, an deren

Wiistreten auch auf dem Parteitag man seine Freude haben

pennte, noch der Geist der alten Sturmgesellen vön 1848
Ibtnöig ist: im übrigen aber herrschen die problematischen

fafuren vor, bei denen es noch keineswegs entschieden ist,

lohin die Reise geht, wenn im Reiche die Frage nach rechts
der links wieder einmal auf des Messers Schneide steht.

Besonders bei den Fragen, die unmittelbar praktische

jedculung haben, zeigte sich das Lavieren der demokratischen

larteiführung am deutlichsten. Man will den Arittelstand

Ltzcn, aber auch die Großindustrie und den Großhandel
ichs vor den Kops stoßen, man glaubt Klassengegensätze über-

itüdtcn zu können und kommt doch nicht über die Tatsache

k Binroeg, daß dies« Gegensätze jeder Ueberbrückung spotten,

yian will die Bauern gewinnen und gerät dabei doch nur in
MNttspruch zu den Interessen anderer Bevölkerungsschich-

Kn. auf die man auch nicht verzichten möchte. Dann hüllt

Mm sich schließlich in die Toga des über allem Interessen-
Qctit erhabenen Idealisten, wie es schon die alte Fortschritts-

■ Mi seligen Andenkens zu ihrem eigenen Troste ost getan,

■m ihr die Wähler trotz ihrer schönen Reden nach rechts

■nb davonliefen. 3a, die Neigungen zum Rückfall in

»■k Mchoden der alten Fortschrittspartei sind heute in der

Demokratischen Partei schon wieder so stark, daß

k wc! einige Redner auf dem Parteitag selbst die abgeschmack-

Wkstcn Lchulmeistereien über die Sozialdemokratie nicht ver-
K Incifen konnten und andere eine scharfe Trennung zwischen

■Demokratie und Sozialismus forderten. Als ob es einer

I selchen Forderung Überhaupt bedürfte, da doch der Sozialls-

■H5 sich mit dieser bürgerlichen Demokratie niemals über

Wehle Ziele einigen kann. Denn dieser Demokratie fehlt ja

IM der Glaube, aus dem der Sozialismus seine höchste Kraft
lichl: ihr fehlt die Verbundenheit mit den sozialen. Schichten,

Jie wirkliche Träger der zukünftigen Gesellschaft sind: darum

I-esällt sie immer wieder dem Wahn, durch Rettung ver-

ihenöer Schichten sich selber retten zu können.

Es gehört keine prophetische Begabung dazu, um voraus-

sagen, dah die Deutsche Demokratisch« Partei dereinst in

r Deutschen Volkspartei aufgeben wird, roie «S das Ham-

lger Fremdenblatt, das heute beiden Parteien dient, als

neu Herzenswunsch auSspricht. Was aber aus ehrlicher

kmo ratischer Ueberzeugung diesen Weg nicht mitgehen kann,

dird öen Anschluß an die Sozialdemokratie finden, wie ihn

> mancher früher demokratische Wähler heute schon ge-
möen hat.

Für öle Gegenwart und nächste Zukunft bleibt es trotz

II« äußeren und Inneren Gegensätze, die unS von der bür-

«Ikben Demokratie scheiden, dabei, dah die bürgerliche

W öie sozialistische Demokratie in gemeinsamer Abwehr-

Hamburg21 ItonaerDoltzsblatt
Gegründet 1875

WTB Berlin, 23. April. In der Prcsie sind in Öen letz
Tagen Vermutungen über Öen Zcilpunkl eines Öeuifchen

Schrilles zur Frag« öer Rhelnlanörünmung geäußeri wvröcn
Hierzu wirö öen Blättern milgeteilt, övß öle öcuijche Inillattv«
clnsetzen wirö, oachöcm öle Voraussetzungen ö«S Artikels 431.
das heiß!, öle Verpflichtungen in öcr Angclcgcnheli öer Ost-
befestigung, n c füllt worö^n sinö. Dabei ist daran zu erinnern,
öaß öcr RcichSaußenminister ir Genf bereits betont Hal, Deutsch-

Wiking - Reichswehr - Wenburg.

SPD. Leipzig, 23. April. In öer Verbanölung vor öem
SiaatsgerichlShvf war öie Vormitiagssitzung mit öer Vernehmung
des Majors v. E o ö e n st «r n auSgefüllt. Er ist Reöakteur
öer Deutschen Zeitung in Berlin unö war Bezirksiejler des
WikingbunöeS für Berlin unö Brandenburg. Er bestreikt selbst-
verständlich, öie Ausführungen gemacht zu haben, öie öer Zeuge
Käfehage zu Protokoll gegeben bat. Bei Öen Besprechungen
hab« «S sich lediglich um di« Frage gehandelt, wie man sich im
Falle eines KommunistenpuischeS oerfcnllen solle und
die Mitglieder der Valerländischen Verbände in Sicherheit
bringen könne. Ein Bekannlwerden seiner Aeußerungen auch
in dieser Form sei für ihn jedoch durchaus unerwünscht gewesen.
Den Inhall öer Denkschrift von Mahraun habe er nicht gekannt,
aber kennen lernen wollen. Da ihm ÖaS trotz seiner vorzüglichen
Beziehungen zum Reichswehrministerium, wo ein Bruder von
ihm sitze, nicht geglückt fei. habe er in Briefen öen Anschein er-
weckt, als kenne er öie Denkschrift, öamit öie Empfänger ihm
den Inhalt der Denkschrift wirklich verrieten.

Aeußerst lebhaft gestaltete sich dl«

Gegenüberstellung von Käfehage und Sodenstern.

Noch einmal schildert Käfehage äußerst drastisch den Terroris-
mus, der von den Vaterländischen auf ihn auSgeübt worden
ist, und der öer Grund seiner Aussagen vor öem Untersuchungs-
richter war. Man hat sein gutgebenöeS Geschäft zum Bankerott
gebracht. Er hat öen OfsenbarungSeiö leisten müssen, ist au5
seiner Wohnung exmittiert woröen unö jetzt öurch Öen Boykott
seiner früheren KunÖschast vollkommen mittellos, währenö eS
ihm vorher lauf feiner Steuerakten wirtschaftlich reckt gut ge-
gangen war. Rechtsanwalt Martin stellte an Sodenstern
nochmals öie Frage, ob der ganze Ausmarschplan wirklich nur
dem Zweck diente, die Mitglieder der Vaterländischen Verbände
im Falle eines Kommunistenputsches in Sicherheit zu bringen.
Dieses persönliche Feigheitsspiel sehe doch kaum sehr vater-
ländisch aus. Schließlich gab Sodenstern zu, daß man sich

der Reichswehr habe zur Verfügung stellen wollen,

aber nur, wenn man gerufen würde. Das fei n«ch bestimmten
Zusicherungen unö unter bestimmten Bedingungen beabsichtigt
gewesen, nämlich unter der Bedingung öer

Einsetzung einer „nationalen Regierung"

unö der persönlichen Sicherstellung. Dieses Zugeständnis ver-
anlaßte selbst öen Vorsitzenden Niedner zu öem empörten
Ausruf:

„Sie wären also bereit, ÖaS Vaterland im Augenblick der
äußersten Gefahr im Slich zu lassen, wenn man auf ihre partei-
politischen Wünsche nicht einging!"

Im weiteren Verlauf feiner Vernehmung erörtert v. S o d e n-
stern seine Ausfasiung übet di« Einführung der Diktatur auf so-
genanntem legalen sgesetzmähiaenj Wege. Theoretisch gibt er
dabei nun das als sein Ziel unö feine Ausfasiung zu, was er nach
Ansicht des Zeugen Käsehage in der fraglichen Sitzung gesagt hat,
was er selber aber gesagt zu haben bestreitet. 3m übrigen sind
seine staatsrechtlichen Ausführungen derart krauS und lächerlich,
daß selbst der Vorsitzende den Einwand machen muß,

so leicht liehe sich denn doch die Weimarer Verfassung
nicht über den Haufen werfen.

Aber Sodenstern besteht auf feiner staatsrechtlichen Vorstellung,
deren Kernpunkt ist, daß Artikel 4< öer Reichsvetfaffung öem
Reichspräsidenten öas Recht gibt, ÖaS Parlament beliebig oft auf-

Ontje spricht auf sie ein, unaufhörlich, er ist viel zu auf-

geregt, um schweigen zu können. Sie weiß nicht, waS er

alles sagt, aber sie spürt doch, dah er es gut mit ihr meint,

und läßt ihn gewähren. „Du hast Dich ja ganz und gar ver-
biestert gehabt," sagt er, „hättest ja versacken können bis

über die Ohren — kein Mensch hätt' waS von Dir wieder zu

sehn bekommen." Er zieht sie auf dem schmalen Bretterweg

hinter sich her bis zu seinem Wagen.

„Jetzt trink aber erst einmal etwas Warmes, bist ja durch

und durch oerklammt — hier — ist noch ganz heiß!" Und

er wickelt den dickbauchigen steinernen Kafseekrug aus der

wollenen Decke und hält ihr den an die Lippen. Dann,

während sie gehorsam trinkt und er sie betrachtet, werden

feine Augen ganz rund und aroß: „Ja, Deern — Du hast ja

noch Dein bestes Zeug am Leibe! Bist Du denn vom Tan-

zen weg — gar nicht erst nach Haus« — gleich so ins Moor
gelaufen —?"

Mit einem Ruck setzt Hille den Krug ab und hebt böse
den Kopf. Ihre Augen funkeln ihn drohend an: „Onkel

Brink — daß Du keinem Menschen was sagst — hörst Du!"

„Ne — ne — gewiß nicht!" stottert er ganz verwundert.

Sie greift mit ihren kleinen festen Fingern seinen Arm:

„Keinem Menschen Und wenn Du nur ein einziges Sterbens-

wörtchen verrätst —I" Ihre Finger krampfen sich zusammen,

daß sein Arm schmerzt. Und plötzlich läßt sie ihn los und geht
rasch davon.

,,N« — ne — ne — ne," verwundert er sich und sieht ihr

nach, wie sie, jetzt ganz und gar verwandelt, mif federnden

Schritten dahinläust. Da ist sie schon auf dem hohen Damm,

und ihre zierlich« Gestalt, hoch über der ebenen Fläche, er-

scheint Ontje übernatürlich groß. Ganz allein wandert sie

quer durch den Hellen Morgenhimmel, und der Wind wirst

ihren Rock in mächtigen Falten wie ein Segel zur Seite.

Ontje schüttelt den Kopf. Dann gebt er bedächtig wieder

an seine Ardelt, und während er sich keuchend mit der

schwerbeladenen Schlei karre abquält, murmelt er immer noch

ganz verwundert: „Ne — ne - ne— ne —

Dann steigen rings umher die Lerchen auf, und die Luft

ist plötzlich voll Singen und Klingen.

12.

Hille hatt« den ganzen Tag über kein Wort zu ihrer

Mutter gesagt, und Aleis ging ihr stumm und scheu auS dem

Weg. Hille aß nicht und trank nicht, und Aleit mußte ihre

Suppe allein löffeln, aber sie tat, als wäre es immer so ge-

wesen und räumte schweigend den leeren Teller wieder mit

fort. Dabei tat Hille ihre Arbeit wie immer und trug ihren

Kopf noch höher als sonst, aber als sie abends vom Melken

aufftanb, schwankte alles vor ihren Augen, bann schoß ihr

eine heiße Welle über den Rücken und gleich darauf fror

sie, daß ihr die Zähne auseinander schlugen. Sie tastete sich

in die Döns und wollte ihr Kleid öffnen, um sich nieder-

zulegen, aber ihr« zitternden Finger wurden nicht fertig. Da

stand ungerufen bie fcKuftcr neben ihr unb hals. Hille wollte

sie zurückstoßen, aber sie hatte keine Kraft mehr unb duldete

es schweigend, daß die Mutter sie ins Bett brachte.

Ihr brannte der Kopf, und dl« Jung« war trocken unb

rissig, aber als Aleit ihr nach einer Weile eine Schale heißen

Tees brachte, von einem fremden unb bitterwürzigen Geruch,

ben sie nicht kannte, schauberte sie zurück preßte bie Lippen

zusammen und drehte ihr Gesicht nach der Wand hin — die
Mutter war ihr unheimlich geworden.

Aleit sah sie bekümmert an unb ging seufzeub fort.

Nach einer Weile saß plötzlich Korthinnerk vor ihrem

Bett und legte ihr bie Hand auf bie Stirn. Das tat ihr

merkroürbig wohl: es war, als ob ein Strom oon Ruhe und

Frieben aus feiner kühlen Hcnb In ihren heißen Körper
floh. Sie rührte sich nicht unb schloß bie Augen.

«Dein Blut läuft rasch," murmelt« Korthinnerk, „viel zu

rasch. Jugend ist wild und hriß unb denkt, es muß immer

so bleiben. Aber das Leden "ist lang, und bie alten Jahre
finb schwer. Das Blut wird halt bas Herz wird alt, nur bie

Armut bleibt Alten Leuten tut Vimuf weh, das bebenke."

(Fortsetzung folgt.)

Die Hartjes.

. |1 g 1 Roman oon August Hinrichs.

t| Aach dem Müllerhos! Das gibt den Leuten zu denken.
Wenn der Müller, der Alte, hat es manchmal wohl schlimm

Mkieden. Und jetzt ist er so fest geworden, daß er kaum

Mu) Luft holen kann. Wer weiß, was noch alles geschieht!

U Der weiß, was noch alles geschieht — auch Ontje Brink

■7. Qn diesem Morgen etwas erlebt. Er besitzt ein kleines

K. 1** 2Uoor, weitab vom Dorf, wo er seinen Tors gräbt.

■ .7 l,n die Knie unten im Wasser flehend, hat er die Soden

M'wchen, und Wind und Sonne haben sie getrocknet. Jetzt

. ' er sie hercinbringen, ehe der Hcrbstregen einsetzt. Es

M une lange und mühselige Arbeit, und Ontje fährt früh

k no<$ es hell ist. Er hat den Pferden die großen
M-Zlchuh« untergeschnallt, damit sie nicht mit ihren schmalen

■ ' cn im Boden versinken. Das letzte Stück Weges aller-

. kann er auch den Wagen nicht benutzen: er hat Bretter

Mls Moor gelegt und jährt mit der Echiebkarre bis dahin,

■ in runden Haufen wartet.
LL ,.r Irierl. Der 9lebcl liegt nah und kalt auf dem feuch-

■ . ruP^- kein Vogel singt - - es ist totenstill. Aber drüben
■ J" r Fimmel schon golden, die Sonne sieht rot über den

E. ' un& die kleinen Wob en rücken ihr fröstelnd entgegen.

1.;'. 'Ounnt ein Wind auf, und der Nebel wogt unten wie
M «leer.

I^boJiebf erff bedach«» an den Himmel: die Wolken
dc. , dünnen Streifen, wie ein Walflschgerippc —

t» m" l .‘ c Sonne: die klettert rund und rot langsam hinter

M leer, in die Höhe — dann ringsum übers Moor: das
Weser fof - ^ irt paar Ginslerbüsche, eine alte Krüppel-
Kk' ""d drillen, an dem großen Wasserloch, die krumme

■ar - . das ist alles. Aber da — neben der Birke — das

■ -enf ki n ' c*'* da? Ist das ein Stein oder ein Pfahl?
11 Lle Hand über die Angen — nein, das ist ja nicht

। möglich — ein Mensch? Ontje steht unbeweglich und starrt
1 hinüber, aber nichts rührt sich.« Da stapft er hin, immer

I vorsichtig den Boden prüfifob, «he er sein Gewicht daraus

I setzt. Und jetzt sieht er — es ist ein Mädchen! DaS sitzt still

und steif am Rande des schwarzen Wassers wie tot.

Und plötzlich schreit Ontje auf: „Hille!"

Da wendet sie langsam den Kopf, und er sieht ihre Augen

— groß und fremd stehen sie in dem blassen Gesicht, und ihr

krauses Haar, vom Nebel feucht, hängt ihr wirr über Stirn

und Schläfen.

Sie sieht über ihn hin, gleichgültig und leer, und stiert

wieder ins Wasier. Ontje faßt ihren Arm, zieht sie vom

Boden auf und stottert ratlos: „Hille — was ist denn — wle

kommst Du denn hierher — mitten ins Moor —

Sie steht aus den Füßen, aber sie sieht ihn nicht an und
antwortet nicht.

„Hille, litj« Hille," sagt er in hilfloser Angst und schüttelt

sie an den Schultern, „kennst Du mich denn nicht — so sag
doch ein einziges Wort —

Sie sieht aufs Wasser, dann schauert sie fröstelnd zusam-
men und flüstert: „Ich kann's nicht — ich kann's nicht —

„Was kannst Du nicht, Hille? Deern, sag doch — was

sollst Du denn — wer will denn etwas von Dir?" Er Ist

ganz verzweifelt, weil sie nichts sagt, er weiß ja nicht ein-

mal, ob sie ihn überhaupt erkennt, so fremd sehen ihre

Augen.

Da streicht sie sich über di« Stirn, müde, ganz müde, und

schüttelt den Kopf: „Ist meine Mutter nicht schlecht, Onkel
Brink?"

,,N«, ne," lacht Ontje erleichtert, schon froh, daß sie

wenigstens spricht, „Deine Mutter, die laß Du man laufen,

die tut Dir schon nichts. Nur klug ist sie — klüger als alle

— die weiß mancherlei, das ist wahr! Und jetzt komm und

geh nach Haus, Du bist ja ganz kalt und naß."

„Meine Mutter —," sagt Hille, aber dann preßt sie 6 le

Lippen zusammen und läßt sich von Ontje fortziehen, Schritt

für ^Schritt. Es tut 'hr wohl, daß ein Mensch sich so um

sie sorgt.



Jas AbMiiagSMI von Senf.

Der vorbereitend« Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
hat am Sonnabend beschlossen, alle drei Einleitungsformeln für
den Bericht, nümllch die von England, Frankreich und Deutsch-
lanö beantragte, nebeneinander in den Bericht zur weiteren
Beratung in der Zweiten Lesung aufzunehmen. Der Beilegen-
Heilsbeschluß läßt den rivalisierenden Mächten ZeU zum Spiel
hinter den Kulissen.

Das internationale FriedenSdureau In Dens
hat an den vorbereitenden Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
einen von dem Präsidenten des Bureaus, dem belgischen Senator
Lafontaine unterzeichneten Aufruf gerichtet, in dem erklärt
wird, der Welt habe sich noch niemals eine tiefergehende
Enttäuschung bemächtigt als seht bei den Beratungen deS
vorbereitenden AuSschustes für die Abrüstungskonferenz.

8avlmS Ainanzkrife.

WTB. Tokio, 23. April. Obwohl daS drelwächtge D^ra-

torium gegenwärtig nur Im eigentlichen Japan Gültigkeit habe»

soll, Hal der heutige Ministerrat die Frage bet Anwendung dieser

Maßnahme auch auf Formosa geprüft. Das Ministerium für
die Kolonien bereitet den Entwurf eines ähnlichen Gesetzes für

Korea und k u a n t u n g vor. Die Zeitungen betonen, daß alle

politischen Parteien ihr« Slrclllgkellen vergeßen und die Finanz-

frage nach dem Standpunkt der Wohlfahrt des Landes erörtern

sollten. Die Regierung hat beschlossen, di« Ausfuhr des Goldes

nach öen Bereinigten Staaten vorläufig zu untersagen.

RuWAS Selb in Chinas Wirren. *

WTB. Peking. 23. April. lReuter.) Sester» abend wurde
hier eine von den chinesischen Polizelbeamten in der Sowset-
botschaft beschlagnahmte lirkunde veröffentlicht, aus der hervor-
gehl. daß k u o s u n g l t n, einer der Unteigenerale TschangtsoUnS.
von der Sowsetregierung

400 000 Dollar als Belohnung feiner Empörung

gegen feinen Vorgesetzten im Jahre 1925 erhalten hatte und nach
der endgültigen Beseitigung Tschangtsolins einen weiteren Betrag
bekommen sollte. (Wie erinnerlich, wurde nach ansänalichen 6t-
foigen Kuosunglin gefangengenommen und hingerichtet.»

SrtiitfncbElung in Polen.

SPD. Warschau, 23. April. Der polnische Mlnlsterrat bat
beschlossen, ein neues Gesetz, das das Piestewesen regeln soll, all
Dekret des Staatspräsidenten zu erlaßen Die Regierung hat be-
reits vor einigen Monaten ein Pressegesetz herausgegeben, dat
eine völlige Knebelung der Pressefreiheit bedeutet, vom Sejm jedoch
abgelehnt worden ist. Das neue Gesetz sollte unter Mlardeit von
Vertretern der Journalisten und Eyndlkalisten ausgeatbeitel wer-
den und gegenüber dem vorigen weil liberalere Bestimmungen
enthalten. Wie jetzt bekannt wird, ist öaS neue Gesetz in bezug
auf seine Auswirkung seinem Vorgänger völlig gleich. Da eine
baldige Einberufung des Sejm, der das Dekret außer Kraft zu
setzen In der Lag« wäre, kaum bevorstehl, so ist für die nächste Zeit
wieder mit einer vollständigen Knebelung der Preßefreiheit In
Polen zu rechnen. Der anllüemokratlsche Eyarakler der Regierung
Pilsudski, der sich Immer mehr einer Diktatur nähert, die auf eine
parlamentarische Dekoration aus taktischen Gründen nicht ver-
zichtet, kommt in dem neuen Gesetz deutlich zum Vorschein.

Äemmunifiliibe Pariei Finnlands

zerbröckelt.

3n diesen Tagen Hal ein finnischer ReichSlagSabgevrdnefer,
®ie dem SPD. aus ßelflngfots gemeldet wird, feinen Austritt
aus der kommunistischen Partei Finnlands angemeldet. Mil ihm
sind allein in der letzten Rclchsiagssession drei kommunistische
Reichstagsabgeordnete aus der Fraklion ausgetreten, darunter
der Vorsitzende bet Kommunistischen Partei, Huttuten, der zur
Sozialdemokratie übertrat

Keiidell stärkt Bayerns Eouverämtäts-

fckiwindei.

Ein Besuch In München.

Ein „Höflichkeitsbesuch" des Reichsinnenministers In Mün-
chen hat am Sonnabend um die Mittagsstunde bei dem bayrischen
Ministerpräsidenten unter Hinzuziehung des JnnenminiflerS und
des Kulturministers sowie einiger ministerieller Reserenten statt-
gefunden. Ueber den Jnhatt dieser eineinhalbstündigen Unter-
redung wird Stillschweigen beobachtet. Es kann nach Informatio-
nen, die der SPD. von unterrichteter Seit« empfing, gar nicht
zweifelhaft [ein, daß es sich dabei insbesondere darum handelte,
oie von Herrn von Keudell [o bereitwillig anerkannte Sou-
veränität der Länder bayrischerseils weiter zu treiben
und insbesondere einen „bayrischen" Vollzug des Schund- und
Echmukgesehes sicherzusrellen. Auch der Entwurf des neuen
Reichsschulgesetzes [ei Gegenstand der Besprechung gewesen.

RMsbanner und rote PiMplüm.

Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
teilt aus Magdeburg mit:

Die Hugendergsche Zeitung Der Tag veröffentlicht am Sonn-
abend In sensationeller Aufmachung eine Meldung über rote
Pulschpläne in Oesterreich. Es wurde u. a. behauptet, der
Sekretär deS Republikanischen Schutzbundes, Heinz, [ei beauf-
tragt worden, [ich mit dem Oberpräfiöenfen Hörsing übet die
Heranziehung des Reichsbanners zu Abwehrmahnahmen zu ver-
ständigen und diese Verständigung habe stattgesunden. Ferner
wird behauptet, von den österreichischen Generälen Körner und
Schneller seien Pläne für das Zusammenwirken von Reichsbanner
und Republikanischem Schutzbund ausgearbeitet worden. Weiter
wird eine direkte Verbindung zwischen den tschechischen sozialisti-
schen Organisationen und dem Reichsbanner behauptet und
daraus hingewiesen, das Reichsbanner sei im Besitz von Waffen
Und Wafsenlagern. Die Meldung ist von Anfang bis zu Ende
aus den Fingern gesogen.

SMwält Wer [ozfa'bemvkralWerakül.

SPD. Berlin, 23. April. Der in Berlin erscheinende
Hugenberg-„Tag" hat In seiner Sonnabendausgabe behauptet, daß
der Parleivorstand der Sozialdemokratie die Absicht hab«, di«
„sächsische Opposition* auf dem Kieler Parteitag durch die Her-
stellung der großen Koalition in Preußen möglichst noch vor dem
Kieler Parteitag lahm zu legen Das soll angeblich geschehen,
weil die sächsische Opposillon gegen eine Koalition mit dem Zen-
trum und den bürgerlichen Parteien überhaupt ist und auf dem
Parteitag einen entsprechenden Vorstoß unternehmen will.

So viele Worte, so viel Unsinn. Aber es gibt keine Ver-
leumdung gegen die Sozialdemokratie, die bei Hugenberg nicht
freudig« Ausnahme finden würde.

Sroßhanbelslnb'x nahezu mverünberl.
WTB. Berlin, 23. 'xiprlL Dl« auf den Stichtag des

20. AprU berechnet« Gr "'andelsindexzlffer bei Statistischen

Relchsamles war mit 134.7 genflber der Vorwoche (134£) nahe-

zu unverändert. Bon den Hauptgruppen haben bi« Agrarstoff«

um 0,7 v. H. auf 134,9 nachgegeben, während dl« Kolonialwaren

leicht auf 127,1 angezogen haben. Die Jndezzlsfer der industriellen

Rohstoffe und Aalbwaren Ist bei anziehenden Preisen für Schrott,
Kupfer, Häute und Leder um 0,2 v. H. auf 129,8 gestiegen. Gleich-

zeitig hat sich öle JnÖez-zifser der industriellen Fertigwaren um
0,3 v. H. auf 143.3 erhöht.

KoiM-aMm und Eozialdemokrutle.

Wir mb ber Battkaa.

[Bon einem Hamburger DolKSschutlehrer.)

Unser der Ueberschrift „Der Aufstieg des Vatikans" In
Rr. 104 des Hamburger Echo erschien ein Aufsatz von Lassius, In
dem der Verfaßet glaubte, einem „klugen Entgegenkommen"
gegenüber den konkordatsforderungen des Vatikans das Wort
reden zu sollen. Der Aufsatz hat mich und manchen Parteigenoßen
in lebhaftes Erstaunen versetzt und zwingt zu einer gegenteiligen
Stellungnahme.

Lassius hat Recht, wenn er In dem Katholizismus „eine inter-
nationale Bewegung mit einer politischen Spitze, eben der
vatikanischen Diplomatie," sicht; er hat weiter Recht, wenn er
zeigt, daß diese rein politische Machtorganjsatlon je nach den
Landesverhältnißen sich mit einem andern geistigen und vor allem
sozialen Schein umgibt, um auf [eben Fall den einzigen und
wahrenZweck ihres DasclnL zu erreichen, bie kulturpolitische
Herrschaft. Eie geht überall ohne irgendwelche Bedenken mit der
stärksten Partei, am liebsten also mit Kapital und Jndustrle, mit
König und Krämer, um unter alles Umständen ihr Ziel zu
erreichen.

Sie gebt, wenn's fein muß und, wie wlr nur zu gut wißen,
gegen schwere und schwerste Bezahlung, auch einmal mit uns, mit
der Sozialdemokratie. Jn Deutschland ist ihr ein solches Zu-
sammengehen naturgemäß besonders lieb; denn sie weiß nur zu
gut, wie nötig es Ist, dem noch konfessionellen deutschen Arbeiter
mit gelegentlichem sozialem Mienenspiel ein freundliches Gesicht
zu machen.

Und aus dem Zusammenhang dieser Tatsachen: baß der
Katholizismus mit Öen stärksten Parteien geht, einerlei welche
Programme sie verfechten, Ö a h er auch einmal mit ber Sozial-
demokratie gebt, baß er in allen Ländern eine ausschlaggebende
Roll« spielt, folgert Lassius, mir mühten Ihm „kluges Entgegen-
kommen" zeigen. Er sicht nicht, oder will nicht sehen das, was
ber Katholizismus als Machtfaktor nicht nur genauer weiß, son-
dern geradezu als das ABL feiner auf weite Sicht berechneten
Politik betrachtet: daß mit einer kulturpolitischen
Herrschaft ans ble Dauer alles gewonnen Ist.
Deshalb, weil aller Eigenwille allmählich gelähmt, alles
Eigen den Ken zu einer intellektuellen Unmöglichkeit gemacht
werden kann. Was aber bedeutet gewerkschaftliche Solidarität
unter Menschen, ble unter öle allervberste Autorität einet
Gläubigkeit gezwungen sind! Was bcöcutet Sozialismus
unter Richtwißern und Analphabeten! Was beöeutef Maßen-
bcweguiig, wenn ber Einzelne geistig gefesselt ist! kulturdeherr-
schung ist, und öarauf kommt es an, zugleich Eozialbeherr-
schung.

Diese besonder« Art vatikanischer Politik gilt eS zu erkennen,
und unter der Klarheit dieser Erkenntnis wird ein taktisches
„kluges Entgegenkommen", um das es sich bei Lassius offenbar
handelt, eine recht kurzsichtig« Tagesangelegenheit. Das Sprich-
wort von dem Teufel, dem man den kleinen Finger gibt, hat nicht
nur — sprachgeschichtlich Beziehung zur Kirche.

Jn der Spezialfrage, die uns heute Interessiert, der des Kon-
kordats, kommt erschwerend In Betracht, daß wir mit solchem
Vertrag Bindungen eingehen, die völkerrechtlichen Cha-
rakter gaben, also nicht im Handumdrehen geändert werden kön-
nen. Wir legen uns fest auf lange Zeit, geben also der vatika-
nischen Kulturpolitik das besonder« Teilstück, das ihrem Wesen
erst volle WirkungsmögllchkeU verleiht; Die Zeit zum bedächtigen

Darum eben konzentriert sich all« Klerlkalpolitik In so star-
kem Grade auf die Schule, k v m m t ble Saat zur Relf«,
dann Ist der Erfolg für Generationen gesichert, dann gelingt ei,
die Entwicklung Ler letzten Jahrhunderte all
einen einzigen großen FehlerauS der Geschichte
ber Menschheit und besonders der Geschichte der
arbeitenden Menschheit auszumerzen. DaS Ist
das Ziel. Darum ist die Schule das besondere Kampfobjekt.
Alle andern Dinge sind mehr oder weniger Kompensationsobjekte.
Unser belgischer Parteiblatt „Le ‘pcuple8 weiß auS böser Landes-
ersahrung eine sehr deutliche, aber auch sehr richtige Darstellung
dieser Dinge zu geben. ES schrieb vor kurzem in ähnlichem Zu-
sammenhänge: „Die Gründe sind nicht schwer zu erraten. Die
Volksschule ist die Schule der Armen und der Arbeiter.
Hier kann man ble verwerflichsten Druckmittel
anwcnben um ble Werktätigen dahin zu
bringen, ihren Kindern eine sittlich« und reli-
giös« Bildung übermitteln zu lassen, di« den
Innersten Wünschen gar nicht entspricht." So sind
Schul- und Kulturprobleme, so fährt das Blatt weiter aui, s o -
zIale Probleme, soziale Probleme in einem Umfange von aller-

ater Reichweite. Ein« klerikale Beherrschung des Kultur-leins „stellt In Frage, was den Arbeitern daS Teuerste ist,
Ihr« Würbe als gleichberechtigte Staatsbürger". ES nimmt ihnen
ihr« Aktionsmöglichkeit, nimmt ihnen in weiterer Sicht ihre
Koalitionsfähigkeit, es verurteilt sie zu unwissendem Gehorsam
und zu unwürdigem Verzicht auf Eigenart.

Von hier auS und nur von hier Haden wir als So-
ziallsten und Arbeiter bie konkordatsfrag« und die Frage bet
Schulgesehgebung zu sehen. Heute steht mehr auf dem Spiel als
ble Frage zeitlicher Parteierfolge, heul« steht ble Zukunft des So-
zialismus, der wesentlich in Deutschland seinen weltpolitischen
und geistigen Slützpunkt hat, als einer soziologisch und nicht
glaubenStechnlsch fundierten Weltanschauung auf dem Spiel.

Ueber daS Konkordat will man bie Schule. Die Schule bei
Arbeiters, bie Volksschule! Vor allem ble BolkSschule.

Warum denn Überhaupt redet man heule plötzlich von einem
Konkordat? Well die Zeit günstig scheint. Aus keinem andern

Grunde. Rom greift zu, wann, wo und wie es kann. Jn dem
Syllabus, den Papst Pius I X. Im Jahre 1864 herauSgab und der
noch heule Gültigkeit hat, heißt es: „Die Kirche ist eine ZwangS-
anstalt. die ihr« Zwecke auch mit Gewaltmitteln zu er-
streben hat." „Es ist eine unchristllch« Usurpation, wenn ble Re-

gierungen das Schulwesen ihrer Leitung und Aufsicht unterstellt
haben. Unb Rom hat weder diesen, noch sonst je einen An-
spruch, den eS einmal gestellt hatte, aufgegeben. Eo greift ei
heute nach bet Schule, nur so redet man beute plötzlich vom
Konkordat. Und es klingt schon so, leider auch hier und dort in
parteigenössischen Zeitungen, als [el eS eine Selbstverständlichkeit,
daß man In heutigen Zeitläuften auSgerechnet ein Konkordat ab-
schließen müsse. Und doch liegt keine andere Veranlaßung vor.
als der berühmte oder berüchtigte „Aufstieg des Vatikans". Und
diesen Aufstieg sollten ausgerechnet wir durch „kluges Entgegen-
kommen" fördern? Soll uni etwa ber Aufstieg des Kapitals zu
— Antisozialisten machen?

Der Sozialismus hat nie unb nirgends zwischen klerikallS-
muS und kapitasismuS zu wählen, wie Lassius meint: er hat sich
grundsätzlich für den Sozialismus zu entscheiden und für
nichts sonst. Mag bie Tagespolitik Wege unb Koalitionen suchen,
um zum Ziel« zu kommen. Ohn« Kompromiße wird es nie gehen.
Aber immer müssen bleie Weg« und Koalitionen öle J n ne bai-
tun g ber Richtung gewährleisten. Hier scheiden sich ble
Geister: Das Konkordat ist aus {eben Fall klare
Gegenrichtung, lind bie darf unsere Partei weder direkt
noch"lnöirekt mitmachen. Sonst müßen viele Irre werden an ihr,
viele, deren Mitkämpfertum wir dringend nötig haben. Hier
darf et keine Taktik unb kein Kompensieren geben. WaS
Stresemann nicht einmal feinen Leuten offen zu bleien wagt, bas
sollte für uns eine glatte Sinnlosigkeit sein. Darum laßen wir
unter allen Umständen hier das „kluge Entgegenkommen", laßen
wlr selbst das kluge Reden von ihm unb tun mir das, was
LassiuS in seinem letzten Satze fordert, wenn mir daS „kluge Ent-
gegenkommen" herausstreichen: machen wir den Socialismus zu
einer Macht, mit der auch der Vatikan rechnet. Denn — und
daS ist das Entscheidende — ob wir Entgegenkommen ober nicht:
unsere Politik beginnt, ob mit, ob chne Vatikan, erst Wirk-
lichkeit zu werden, wennwirstarkfind. Der Vatikan jeden-
falls dankt, das lehrt eindringlich der Aussatz von Cassius und
sollten wir uns gut merken, nie dem Gefälligen und hört nur
öen Starken! L. H. M.

*

Anmerkung der Redaktion.

DaS Wort vom Entgegenkommen kann einen gefäh,liehen
Jnhalt verbergen; daß Lassius es anders meint, geht aus
feinem Aufsatz hervor. Gegen Kulturkämpferei richtet sich
sein« Tendenz. Den Bismarckschen Kulturkampf hat die Sozial-
demokratie jederzeit verurteilt und sein kläglicher Ende vorauL-
gefagt. Ohn« Kulturkampf würd« dl« ZentrumSpartel nie Ihre
entscheidende Machtstellung erlangt haben. Heute ist bie Aufgabe
anbers gestellt, längst steht die Kulturfrag« der religiösen Jbeoiogie
im Schatten des sozIa 1 en Kampfes. Aber immer noch kann
der Appell an daS konfessionelle Empfinden als Mittel dienen,
Proletariern ble sozialen Zusammenhänge nicht nur zu verdun-
keln, sondern sie in eine verkehrte Front zu pressen. DaS muß
verhütet werden. LS kann verhütet werden durch eine sorgsame
Abgrenzung ber Staat i- unb Klrchenbefugnisse.
Nachdem öle völlig« Sonderung von Staat und Kirche, ble alt
Ziel von der Sozialdemokratie (unb übrigens auch von bedeuten-
den Katholikenj erstrebt wird, einstweilen gescheitert ist, muß ver-
sucht werden, eine Abgrenzung auf andere Weise zu erreichen,
unter Umständen auch durch einen Vertrag mit der
Kurie, dem nicht mehr Ewigkeit-bauer Innezuwohnen braucht, wie
andern StaalSverträg:n. Auf den Jnhalt deS Vertrages kommt
ei an. Bleiben die Machtverhällniße im Reich wie sie sind, so
wird ber Vertrag für bie Sozialdemokratie schwerlich annehm-
bar sein. Sie wirb gegebenenfalls dagegen kämpfen müßen, aber
ber Kampf muß die ehrliche Beretlschast almen, auch dem Katho-
liken Gemlßensfrecheit zu wahren.

Unter allen Ugeständen muß die Sozialdemokratie sich hüten,
für den Staat auf dem Gebiet ber ReUgionSpflege ein unbedingtes
Gebots- und DerbotSrecht zu fordern. Auch für die Schule muß
eine Ausgleichung des Bestimmungsrechtes von Staat und Er-
ziehungsberechtigten gefunden werden. Keine Aus-
lieferung der Schul« an den Klerus, aber auch keine staatlich«
Autokratie!

Zu schwarz sieht L. H. M., wenn et meint, dai Konkordat
werde den Soz'alismu; und die gewerkschaftliche Solidarität ver-
schlingen. Die sozialen Antriebe haben in Deutschland sich
bereits mäch.ig r erwiesen ali das Gebot des Klerus: Die christ-
lichen Gewerkschaften haben gegen ble Bischöfe sich burchgefetzt,
unb bie ZentrumSpartel hat bereits 1887 festgelegt unb mit bet
Sepfenatsabftimmung zur Geltung gebracht, daß an ben Fragen
bet eigentlichen Politik das Einfpruchsrechi des Vatikans endet.
Kulluriiampf.öne ber Sozialdemokratie aber würden dl« Macht
des klerui stärken.

Schließlich kann auch die Erfahrung von Belgien nicht schema-
tisch auf Deutschland übertragen werden, bei uns haben sechzig
Jahre gewerkschaftlichen unb politischen Kampfes deS Proletariats
Voraussetzung-n q schaffen, bie kein Kenkorbai aus bet Welt
schaffen kann, und bei uns hat bat Erbübel der deutschen GeisteS-
grschichte: die konfessionell« Spabung, wenigstens das eine Gute
geschaffen, daß die Bäum« bei Vatikans nicht in bcn Himmel
wachsen können. Würde bei uns ber klerui dem belgischen Bei-
spiel folgend, fick bedenkenlos zum Anwalt deS JndustriekapitaliL-
mus machen, so hätte er rasch auSgefpIelf. Richt die Zertrümme-
rung, sondern ber Triumph deS Sozialismus wäre das Ergebnis
dej Konkordats.

Reue BkamlengeMgebimg.

Berlin, 23 91prlL Die RelchSteglerung geht, wl«
Sozialdemokratische Preßedienll erfährt, mit ber Absicht um
ReichSgrundgesetz für bie Beamten aller öffent ichen Kj>
schäften zu (chasfen Rach der Reichsversaffung (Ari 10)
das Reich Im Wege ber Gesetzgebung wie für die Recht«
Pflichten der Relip.ionSgesellfchaften, für daS Schu wesen I
recht usw., auch für daS Recht bei Beamten aller offentl
Körperschaften Grundsätze aufstellen. D e Vorarbeiten zu
ReichSgrundgesetz für die Beamten sind bereits im Gange
bald eS dem Reichstag aorgclegt ist, soll auch die VerabschK
des ReichsbeamtengesetzeS vorgenommen werden

Die Arbeiten an dem Entwurf deS allgemeinen R
beamtengefebes sind in'den vergangenen Monaten soweit
fördert worden, daß bereits cm Referenten«:twurs vor
Dieser wird in ber nächsten Zeit mit den Splhenorganlsat
ber Reichsbeumtenschaft durchberaten werden Jm Ans
daran sollen Besprechungen mit den Cänberreqlerungen
finden Man rechnet damit, daß das umfangreiche Gesetz
im Herbst vor daS Kabinett gebracht wird.

DaS aus dem Jahre 1873 stammende geltende RelchSbear
gefetz in der Fassung vom Jahre 1807 Ist wiederholt geä
worden. Ties einschneidend sind die Veränderungen durch
Gesetz über

„Pflichten der Beamten znm Schutze der Republik"
auS dem Jahre 1922 DaS neue Reichsbeamtengesetz, das fp
hin mit der neuen Dienststrafverorönung unb dem Gesetz
Beamtenvertretung zu einem einheitlichen Gesetzwerk veri
werden wird, gliedert sich in drei große Abschnitte. Der
Teil behandelt die Entstehung des BeamtenverhältnIßeS.
zweite reaell die Rechte und Psllchten der Beamten, ber i
Teil beschäftigt sich mit der Beendigung bei Beamtenverbälti
[Pensionierung, Kündigung und freiwilliger Austritt),
wichtigste Bestimmung des Gesetzes über „Pflichten ber Bea
,um Schutze ber Republik" werben, wl« verlautet, in bas
Reichrbeamtengesetz übernommen. Zu biesen Bestimmungei
hört auch die. daß politische Beamte jederzeit auf Warteg
gesetzt werden können.

Die Tatsache, bah zur Zeit Im Beamtenminlsterlum
Reiches, d. h. im Reichsinnenministerium, ein beutschnatloi
Minister amtiert, unb baß unter ber Führung dieses Mim
bie große Beamtengesetzgebung zum Abschluß gebracht rot
[oll, muß die gesamte republikanische Beamtenschaft alarmi

Mero Baustoffe und billige Ralfthlä

WTB. Berlin, 23. April. Die Preise der Haup
stosse haben Im Laufe der letzten Wochen nicht unwesentlich
aejogen. Die Abwicklung einer ausreichenden Wohnung!
tätlghelt wird dadurch natürlich erheblich erschwert, wenn
gefährdet. Der RelchSarbeitSminister hat in einem A
schreiben an bie WohnungSreßortL ber Cänber unb ble in Z
kommenden RelchSdehörden erneut Gelegenheit genommen,
diese Tatsache hlnzuweisen. Er hat ben Behörden empfo
der Preisentwicklung der Baustoffe im Jntereß« bet Förde
beS Wohnungsbaues unb einer gleichmäßigen Beschäftigung
Bauhandwerker erhöhte Ausmerksackikeit zuzuwenden und
forderlichenlallS der Zusammenbrängung ber Bauvorhaben
bet ersten Hälfte deS Jahres mit Nachbruck entgegenjutrefer

Die zustänbigen Stellen finb zu veranlaßen, ble Bauvorh
möglichst auf daS ganze Jahr zu verteilen, da es auch im Ji
esse einer stetigen Beschäftigung ber Bauhanbwerker lieft, t
für eine gleichmäßige Bauentwicklung über daS ganze Jahr
gesorgt wird.

JnSdesonder« weist ber RelchSarbeitSminister noch auf di

ber letzten Zelt gleichfalls ungerechtfertigten PreiSsteiaerui
auf bein Holzmarkle hin, die mit allen zu Gebote ftel-ei
Mitteln von ben beteiligten Stellen vermieden werden mü

Parteitag der Demokrat«

Hamburg, 23. Apr

Nach Abschluß der Referat» über die Finanz- unb $
schaftspoliiik, wurde sofort In die Aussprache eingetreten,
zur Mittagspause wurden vornehmlich Miitelstandsfragen
örtert. Major Hanff kritisiert eingehend den Reichswehr

Plöseßor Baumgarten begründet eine Entschlief
zur Frage bei Konkordats. Die Entschließung hält eS für
gebracht, mit ber katholischen Kirche über Abgrenzung
Sprengel, öle Vorbildung der Geistlichen und ble Besetzung k
sicher Aemter zu verhandeln. Solche Verhandlungen du

aber nur In Staatsgesehen nlebergekgt werden. ehr»fi.on\c]
wird abgelehnt. ftenSorbäre Vereinbarungen sind mit
HohtttSrecht bei Staatei über die Schule unvereinbar. 1
Entschließung zum Reichsschulgesetz fordert die Wahrung
verfassungsmäßigen Stellung ber Gemeinschaftsschule bei di
Berücksichtigung bei Religionsunterrichts und auch die Wahi
ber Staatshoheit.

Professor Quidde vertritt n. a. unter Beifall den Eli
punkt, daß eS im Sinne der Opposttionspolitik der dernokralls
Partei gelegen hätte, wenn [le der jetzigen Regier«
den Etat nicht bewilligt hätte. Die Etatbewilllz
dürfe nicht zum Grundsatz werden. Nach kurzer Kritik
ReichrwehretatS betont Pros. Quidde Ihr« enge Verbindung
ber Außenpolitik. Diese Verbindung zwinge zu stärkerer
achtung innerpositischer Vorgänge.

Der preußisch« Minister für Handel und Gewerbe,
Schreiber, piäölert für eine Politik, die das Mißtrauen
Arbeiterschaft gegen das Unternehmertum beseitigt und ihre c
Einordnung in den sozialen Organismus bewirkt. — Proß
Deutschbein verlangt eine geradlinigere Politik,
preußische Koalition sei eine starke Belastung. — Minister a
Dernburg weist auf bie Notwendigkeit hin, bie bish:'
Linie In bet Außenpolitik zu sichern. — Rechtsanwalt El
Bersin stellt an ble Parteileitung die Anfrage, wie sie als ein,
Oppositionspartei neben der Sozialdemokralie ihre politische
abhänglgkelt wahren wolle. ES müße ein klarer Trennung;!!
gezogen werden. — Jm Verfolg ber weiteren Aussprache roen
sich Justizrat Falck gegen die Kritik an der preußischen Poli
Die Demokratische Panel dürfe nicht mit dem Gedanken fpio
die preußische Koalition aufzulösen. Zur konkordatSfrage erk!
er, daß die demokratisch« Landtagsfraktton keinem konkor
zustimmen werde, daS die entscheidenden Grundsätze bemo'iri
scher Politik mißachte. — Die Diskussion wird abgeschloßcn ।
Fischer- Stuttgart, der die taktische Haltung der bemokri
sehen Reichstagsfraktion In ber Flaggenfrage, in ber Film
abfindungsfrage unb In bezug auf die Etatbewilligung Kritik

Kunst, MtieMaft und Leben.

Der Chorverein „Treue" von 1887 veranstaltet am DlenStag,
26. April, 8 Uhr abends, im „Wandsdeker Hof" ein Festkonzert;
am Sonntag, 8. Mai, abends 8 Uhr, im großen Saale des Gewerk-
schafiShauses ein gemeinsames Konzert ber Choroereinigungen
„Treue"-Eilbeck unb Hamburg-Norb. Zur Aufführung gelangen
ble beiden Chorwerke „E i n A r b « 11 e r 1 e b e n" von Zürn unb
„AnbleFrelhelt" von Beethoven. DeibeS sind Uraufführun-
gen für Hamburg. Das erstere zeigt 5 Bilder aus dem Leben bei
Arbeiters Aermliches, aber echtes Glück zweier Menschen, über
deren Leben der Schatten sozialer Not unb Bedrängnis liegt! —
Das zweite Chorwerk bringt Beethovens herrliche Musik zu dem
Festspiel „Die Ruinen von Athen", die der Chorleiter Franz
B a ck h a u S mit einem neuen, zeitgemäßen Text versehen hat,
ber ber Jbeenwelt unserer Arbellerchöre entspricht.

Aufführung ber „Symphonie der T aasend". Auf der Deut-
schen Theater-Ausstellung Riagdeburg 1927 wirb im August ein
musikalisches Werk zur Ausführung gelangen, das Infolge der
Ungeheuren technischen Schwierigkeiten, di« es bietet, bitter nur
einige Mal« In ber Originalbesetz'mg Hat gespielt werben können,
nämlich Mahlers 8. Symphonie, die Iogenannt^„Symphoni« der
Tausend". Die Anregung, dieses gewaltig« Werk aufzuführen,
ging auS von GeneralmusiKdireklor Mikorey, Braunschweig, der
auch die Ausführung dirigieren wird. AIS Kräfte stehen Ihm zur
Verfügung: ber Braunschweiger Musikfestchor, die Braunschweiger
Liedertasel, der Braunschweiger Männergesangverein, ber Reb-
Ungjch« Ehorgesangverein, Magdeburg, ber Krug Waldsee-Sing-
chor, Magdeburg, unb der Männergesangverein 1908 In Magde-
burg (Dirigenten: Henking unb Dr. Rabl). Für die Ausführung
des Knabenchors sieben runb 200 Kinder zur Verfügung, daS
Orchester wirb eine Stärke von 120 Mann haben. Das Protek-
torat über biese Veranstaltung, alS deren Ort ble neu erbaute
Magdeburger Stobthalle auf dem AuSstellungSgelände vorgesehen
ist, hat Oberbürgermeister Triulmann, Braunlchweig, übernommen.

An ber Theaterkasse bei BilbunglauSschußeS finb Korten

Sflr den Vortrag von Dr. G u st a v W y n e K e n am Mittwoch.17. April, im „Eurlo-Haus" über „Die Jugenb unb ble
europäische Trage", sowie Karten jüt den Lieder- unb
Arlenabend von Ferdinand Tode am 30. April, atendS 8 Uhr,
im kleinen Saale ber Musikhalle (0,50 unb 1 (M) zu hoben. Die
Karten für die Ausführungen ber 9. Symphonie am 28. unb
29. April sind sämtlich ausverkauft.

Sonberzüge zur Deut'chen Theater-Anlßellung. DaS Inter-
esse an ber Deutschen Theater-Ausstellung Magdeburg 1927, daS

sich In ganz Den schlond meldet, hat dazu geführt, daß ble ReichS-
oahnbiuktlonen an ble Susan-, .enftellung von Sonderzügen ge-

Sntttlmtlonale Mrsilm-Konlerem.

Ein siändlger ArbeltSausschutz. — Staatlich geprüfte Filmlehr

Jn bet zweiten Aprilwoche sand in Basel ble er
europäische Lehrfllmkonferenz statt Die Tag 1,
ble von dem Erziehungsdepartement Basel einberufen wer!
war unb an bet 150 amlliche Vertreter aui Itz ^jiafenJ-
nahmen, stellte die ganze Stadt unter ben Eindruck anet in-
famen und wohlgelungenen Veranstaltung. Jm Baseler Gew/n
museum fand anläßlich ber Konferenz eine photographiegesM
siche Au-stellung: „Hunbert Jahre Lichtbild" statt
Hörsaal des SBernoulllcanumi und In den Filinlheatern wer
von bet Gesellschaft für Lehr- unb Forschungsklnematcgrak
Vorstellungen angesetzt worden, in denen imernattonate tt'
fllmprogramme aui öen verschiedensten Wissensgebieten zur
führung gelangten; auf ber Schweizer Mustermesse wurden ■
dusttlelle Werbefilme gezeigt unb anderes mehr. ,,,

Rach verschiedenen Vorbesprechungen der ArbektsauS ch-
wurden vom Vorsttzenden der Organisattonskominisston, Dr. £
Staveten - Haag, folgend« Anttäge eingebracht: .J- *
Europäische Lehrfilmkonferenz in Basel, die sich in sedem v"'
auf di« Persönlichkeiten stützt, die geeignet und zuständig r,
der wichtigen Frage unb dem bedeutungsvollen Werke,
zu vollbringen wünscht, nützlich« Dienste zu leisten, begrub
einen ständigen Arbeitsausschuß für 5 i 1 m to f' c .‘
der auS höchstens drei Personen aui jedem Lande besteh',
von der Konferenz bestimmt werden. 2. Der ständige Aull-
für Lehrfilmwesen erhält ben Auftrag, sich mit ben Organlf»' 1 ’?
deS Völkerbundes, bie gleiche Zwecke verfolgen, in
blndung zu fetzen, um gemeinsam nützliche unb praktische ,
zu leisten." Die Anträge wurden einstimmig angenommen ;
von bet deutschen Delegation Professor Campe- Berlin, $ irt
Günther- Berlin unb Professor Heimann- München l"
Ausschuß gewählt. Ein ständiger Arbeitsanslchuß, besteh'" .
drei Mltaliebern (für Deutschland Walther Günther), wird i £ ‘
Sitz In Basel ausjchlagen. J

Von bet praktischen Arbeit, ble ble Fllmkammet zu le '^
gebenkt, sinb für unS bie schon seht von bcn Kommission:» .
gearbeiteten Richtlinien über die planmäßig« Cinfüh'V;
unb Durchführung bei Filmunlerrlchtes * n .«
Schulen von besonderem Jntereß«. Diese Richtlinien fch :n ^
nächst eine Sonderausbildung aller Dvrsühtenben (der Lehrer"
vor. Technische Sicherheit ber Apparatebedlenung wird
ebenso geforbert, wie Filmkunde, Kenntnis der psocholoi' ”,

Grundlagen der Fllmwitknng, der Geschichte des Lichlbild^
bei Filmwesens und vieles andere mehr. W nswerl i"

gangen sinb. Es sind schon jetzt Sdnberzüge gemeldet aus Brellau,
Frankfurt am Main, Königsberg In Ostpreußen, Altona, Stettin,
Chemnitz, Erfurt und Hannover. Die Durchführung weiterer
Sonberzüge wirb zur Zeit noch organisiert.

Technische! Vorlesunglwesen zu Hamburg. Der Beginn bet
Vorlesungen des Herrn Professor Boege über „Licht- unb Be-
leuchtungstechnik" ist auf ben 27. April (8 b!5 9j Uhr) oerlegt

Technische! Vorlesunglwesen zu Hamburg. Der Beginn der
Kurse „Einführung in die ebene Trigonometrie" (Dozent Schimank)
unb „Uebungen Im Berechnen elektrischer Licht- unb Kraftanlagen"
(Dozent Brünig) ist auf den 28. April (8 diS 9'ck Uhr) festgelegt

Metallaleßereitechnlsch« tzochschulwoche. Jn bet Zelt vom
9. biS 14. Mal findet — anschlietzend an ble Hauptversammlung
bei Vereins Deutscher Gießereifachleute — erstmalig eine Metall-
gießerettechnlsch« Hochschulwoche Im Metallhüttenmännischen
Jnffltut ber Technischen Hochschule In Charlottenburg statt. Ver-
anstaltet wirb die Hochschulwrche vom Außenlnstilut ber Technl-
sehen Hochschule In Gemeinschaft mit dem Verein Deutscher
Gießereifachleute Berlin, dem Gesarntverbanb Deutscher Metall-
giepere.en Hagen (Westfalen) unb ber Deutschen Gesellschaft für
Metallkunbe. Berlin, unter Leitung von Prof. Guertler-
Chadottenburg.

Esperanto in ben Eisenbahnwagen. Der Verkehrsmlnlster
von Südllawien hat burch RegierungSbeschluh vom 21. März ver-
fügt, baß In allen für ben Internationalen Verkehr bestimmten
Eisenbahnwagen bes südslawischen BahnnetzeS auf amtlichen
Schilbern und in amtlichen Ankündigungen bie Esperanlosprache
angewandt wird. Die Aufschrlsten „Nicht hinauslehnen!", „Not-
bremse!" usw. werden in Zukunst in den südsiawischen Wagen
neben ber Landessprache nur noch in Esperanto erscheinen.

Ein New Norker Shakefpeare-Theater. Jm Herbst dieses
Jahres soll in New 7)°^ ein Theater eröffnet werden, das aus-
schließlich für ble Ausführungen von Shakespearlschen Werken
bestimmt ist. Dal HauS, daS am Droadwan errichtet werben (oll,
wirb mit einem Aktienkapital von 2 500 000 Dollar gegründet.
Die Aktie mit einem Nominalwert von 10 Dollar soll für 12 Dollar
verkauft werben; ble überschüssigen 2 Dollar pro Aktie sollen zum
Wleberausbau bei abgebrannten MemorialtbeaterS In Stratford
Verwendung finden. AIS Degenlttstung sollen ble Schauspieler
bei M«msrir.ltheat«ri jährlich eine Zeitlang Im New Zorker
Shakespear.-Theater spielen.

Kien« Notizen. Deutsches Schausvielhaus. Die
Uraufführung von Friedrich Wolfs Schauspiei . Kolonne Aunb"
findet am Donnerstag, dem 28. April, abends 7; Uhr statt. Di«
Hauptroll« spielt Gustav v. Wangenbelm. Regie: Otto Werther.
Bühnenbild: Heinz Daniel a. G- — Für Freitag, ben 29. April,
abends 7j Uhr wirb eine Neuinszenierung von Hermann BahrS

Lustspiel „DaS Konzert" vorbereitet. Regie: Alex Otto. Für ii:
Mitglieder deS Deutschen Schlllerounbes Ist ble
2. Vorstellung der 5. Reihe „Faust" von Mittwoch, ben 30. März,
auf Freitag, den 29. April, nachmittags 2 Uhr, und bie
3. Vorstellung der 5. Reihe „Jungfrau von Orleans" von
Montag, den 25. April, auf Montag, ben 16. Mal b. J.,
nachmittags 3 Uhr, verlegt worden. — Hamburger
Kammerspiele. Die 3 Gastspiele von Pamela Wedekind,
Erika Mann unb KlauS Mann finden am Sonntag, nachmittags
um 51 Uhr in „Anja unb Esther" von Klaus Mann unb am
Montaa unb Dienstag, 25. und 26., abenhs 8 Uhr, In „Revue zu
Vieren" von Klaus Mann, bi« bei blefer Gelegenheit zum ersten
Male gespielt wirb, statt. — Thalia-Theater. Die erste
Rolle Heinrich Längs nach Genesung von seiner monatelangen
Krankheit wird „Der Herr von PariS" in Alfred Müller
Försters gleichnamiger Groteske fein, ble am Mittwoch zur
Erstaufführung gelangt. — Ernst - Drucker - Theater.
Am Sonntag gelangt mittags 1 Uhr „Gastweert Goebel"
als geschloßene Vorstellung zur Ausführung, nachmittags
4 Uhr „Wrack" bei kleinen Preisen, abenbi 8 Uhr, wirb „Familie
Eggert" gegeben. — Konzerte: Sonntag vormittag, llj Uhr.Alusik-
halle, großer Saal (Hauptprobe) Caecilien-Verein, Leitung: Prof.
Julius SpengeL Händel: Theodora. — Montag, abends 7) Uhr,
Musikhalie, großer Saal (3. Jubiläumskonzert) Caeciiien-Verein,
Leitung: Prof. Julius Spengel, Händel: Theodora. Mitwirkende:
Hasse-Chor, Bergedorf, Leitung: Carl Drau, Oratorienchor, Leitung:
Carl Hannemann, Orchester bet Philharmonischen Gesellschaft
Hamburg, Orgel: John Prell, Cembalo: Carl Hannemann, So-
listen: Agnei Wedekind-Wendt, Warta Adam, Lula MySz-
(Smelner, Franz Notholt, Michael GitowSky. — Abends 8 Uhr,
Convenfgarlen, großer Saal (Einziges Konzert) Mischa Elman.
Am Klavier: Waldemar LiachowSky. — Dienstag, abends
8 Uhr, Lonventgarten, großer Saal (einziger Arienabend) Lotte
Lehmann. Am Klarier: Wilh. Ammermann. — Mittwoch, abends
8 Uhr, Museum für Hamburger Geschichte, Vereinigung zur Pflege
alter Misiik. ($. Weih-Mann, M Winternih, Brinckmann,
Döscher, Leute, Menge, Meyer, Notholt, Reinhardt, Schildbach).
■— Donnerstag, abends 8 Uhr, Musikhalie, kleiner Saal
(Klavierabend) Helene Renat« Lang. — Freitag, abends
8 Uhr, Musikh"lle, kleiner Saal (einziger Arienabend)
Marcella Craft. Am Klavier: Kapellmeister Carl Gotthardt. —
Sonnabend, abends 8 Uhr, Musikhalie, großer Saal (einziges Konzert)
Jan kiepura. Am Klavier: Prof. J.Dobrowen. - Abends 8 Uhr,
Krüß-Färber-Konseroatotium im Konzertsaal des Jnstituts (Klavier-
abend) Paul Strecker. - Philharmonische Geseiiichast
In Hamburg. J.n volkstümlichen Konzert am Sonntag wirkt Frau
Erna Kroll-Lpnge, die Solislln der Norag, mit



Sozlalöemokratle nach Mögllch^el«
le Schichten, die sie vertrete, dürften

?■ Kl, vier Referenten spricht Parkelvorsstzcnder Dr. Koch*lufi®Drt ®t wendet sich zunächst gegen öifo Krtltker an
r , "okraiischcn Politik. Der Sturz der Regierung Luther
VL r Fiaggenverordnung sei ein Gebot politischer Würde
O,._ da man die Demokraten glatt ignoriert habe. Die
T ' ra {en Hütten nur In diesem Falle eine Krise hervorgerufen.
■E hätten sic das Im ünteresie der Demokratie vermieden,
Erd die Politik nicht immer leicht tragbar gewesen sei. —

*r' Erledigung der Fürstenabfindungssrage muhte die Demo-
Partei die geübte Taktik einschlagen — Die Stellung-

■ "" . u m Etat sei nur eine formelle Frage der Opposition.
' ichligcr sei die materielle Sette, die In einer aufbauenden
Es,, liege- Die Demokratische ^Partei sei vSllig unabhängig

j , c r OpposillonSsicllung, auch gegenüber der Sozlaldemo-
\ LS sei notwendig, die Sozialdemokratie nach Möglichkeit
vieren ZU lassen. Die Schichten, die sie vertrete, dürften

ail-gefchaltet werden. Die Lnlfcheiduna darüber aber läge
f Sozialdemokratie. 3n die derzeitige Regierung habe die

! ^raiifche Partei nicht eintrelen können, weil sie vornehm-
L.( cr dcuischnationalem Einfluß stehe. Die Deutschnationalen

” ? n ihre Wähler enttäuschen, ^hre Tellnahme an der Regie-
Ij^ne die deutsche Auhenpolitik: denn die notwendige Rer-

, :..jn g könne nicht au4 Berlegenheit, sondern nur mit dem
. und unbedingten Willen zur Verständigung erreicht und

rJcrf werden.
I in Kullurpolitischcn Fragen wünsche die Demokratische Partei
^stärkere Gemeinsamkeit mit der Volks-

*L c i. Aerr Stresemann sei aber sehr schnell den Weg nach
*L[g gegangen. Für die Demokraten gäbe «L in der Kon-
i mis s tage keine Konzessionen. Die Demo-
> Mc Partei habe In innen- und außenpolitischer Beziehung
i boufe Saat gesät. Wenn daS deuische Volk davon GuteS
’ L a j. an n hab« die Partei recht gehandelt.

j Qiid) starkem Beifall werden die Verhandlungen aus Sonn-

i । vertagt

ar-

iur gegen-
>men.

^ vermögen. Diese Institute sollen In freier Vereinbarung
2chenschaftlichen Einrichtungen arbeiten, die wlsfonschafillche

"lagen für Erkenntnis und Gebrauch des Films liefern
- fchemie. Apparatebau, Pädagogik, Elektrizitätssehre, Kul-

!"hl ,ani) Wirtschaftsgeschichte, Volkswirtschaft, Aesthetik, Me-

. usw.'. Die Ausbildung soll mit einer staatlichen
“Jung abschließen, auf Grund deren ein staatliches Zeugnis
7 tn wird. Rach genauer Feststellung der Verhältnisse In
weinen Ländern sollen bei Annahme der Richtlinien in der

L r J en l ble Slaaten gebeten werden, eine obligatorische
L« r? un 9 «Inzuführen und Verhandlung

■nerkennung der Prüfungszeugnisse
Mus dem Studienprogramm für Methodik de» Lichtbild- und
h.?^"lchteS, das sich die Lehrfilmkammer stellt, heben wir
r,,, er5 iolgenbe Ausgaben hervor: Die Lehrfllmkammer will

iJ. m die meihodlsche Verwendung von Lichtbild und Film ali
uungä- und Unteriichtsmliiel in sämtlichen Schulen, auch

, r , u11' 0 Berufsschulen und sonstigen Einrichtungen der freien
„ n1 ö “ n 9 sürdern und die behördliche Anerkennung

, ch l b i l d und Film als Unterrichtsmittel
- Zielen suchen, also dahin wirken, daß diese Bildstoffe

, en und methodisch In die offiziellen Lehrpläne eingereiht
fei k.(Arlt näct>ft« Europäische Lchrsiimkonferenz soll, wie in
ilürn '• °** en mu| bt. In Rom ftaftflnben. Don den neun ge-
t?-n P^ckausschüsien, die mit den weiieren Arbeiten betraut

rn cn “ I,ein sechs unter deutschem Vorsitz. Den geschäfts-
" en Borstand bilden Dr. van Staveren - Haag, d e F e o-

iso n t x q u e - Paris. Professor Hütt-Wien und Direktor
"'der-Berlin. H.O.B.

bleute und dazu berufene Wistenschafter ausgebildet werden,
Ihr Wissensgebiet besonders Zugängliche Lebensvorgänge

> «mematographisch festhalten. Der Ausbildung sollen be-
Onftiiute und Seminare dienen, die zweckmäßig

ciMt und von den Gemeinden unterhalten, mindesten» aber
, "stützt werden, daß sie planmäßig und erfolgreich zu

" vermögen. Diese Institute sollen in freier Vereinbar

E

Letzte Rachrickten.

AutoarbetteranSsverruna in Paris.

SPD. ParI » , 23. April. Die am Sonnabend erfolgte Aus-
sperrung vo, 10 000 Arbeitern bet 30 000 Gesamtpersonal hat in
hiesigen GcwerkschafiSkreisen lebhafte Entrüstung beroorgerufen.
Bereits Im Januar hat Eitroyen eine Herabsetzung der Löhne um
10 % vorgenommen, um gleich darauf die TeuerungSprämte auf-
zuheben. Jetzt Hai die Fabrlklellung entgegen ihren Versprechun-
gen neue willkürliche Abzüge an den Löhnen gcwlsier Werke vor-
genommen. Ai» die davon betroffenen Arbeiter sich weigerten,
daraus einzugehen, hat Citronen die Aussperrung dieser Ärbeiler
bis Montag verfügt Jm Laufe deS Sonnabend fanden Be-
sprechungen statt, die eventuell am Sonntag fortgesetzt werden.
Man hofft, daß durch die Jnferoenfion der Regierung eine Eini-
gung erzielt wird.

Avlotion in einem tran öMen MimitionZdevot.

WTB. Lille, 23. April. Jn Boilleul ist heute vormittag
ein MunitionSdepof explodiert. Mehrere Gebäude wurden zer-
stört. Rach einer Mitteilung der Präfektur sind 7 Personen
verletzt worden, 3 davon schwer.

©rubcnunolürf in Frankreich.

WTB. Pari», 23. April. Das Ministerium für öffentliche
Arbeiten teilt mit, daß sich heute in den Bergwerken von EransaS
(Separtement Avignon) ein Schlagwetferunglück ereignet hat.
Acht Bergarbeiter (fünf Franzpsen und drei Spanier) sind dabei
um» Leben gekommen, zwei weitere verletzt.

Fever ovi der BrWter Messe.

WTB. Brüssel, 23. April. Aus der Handelsmesse ist

heute mittag au» bisher unbekannter Ursache ein Feuer ab-
gebrochen. Die Abteilung für Parfümerien und Celluloidwaren
ist vollkommen, die Abteilung für Lederwaren zum Test aus-
gebrannt Der Schaden ist beträchtlich.

Mussolinis SNlHirrcgimtnt.

MTB. Rom, 23. April, ©iornale b’Jtalia meldet, daß der
Freimaurer-Großmeister Domizio T o r 11 g l a n i heute morgen
verhaftet und zu fünfjähriger zwangsweiser Verschickung ver-
urteilt worden ist

Distrikt Lübeck. Versammlung Donnerstag, 26. April, abend»
iihr, in der Aula Ritterstraße 1. Kassenbericht. 2. Vortrag

bei Genosten R. Wi 11risch über „Zentrum und Soziasi
bemokratie". 3. Aussprache. — Sonnabend, 30. April Maifeier
in der Aula der Realschule Uferstraße.

Distrikt Eilbcck: Achtung, BezirkSführer! Die Treue-Karten
sind Sonntag vormittag abzurechnen, gleichzeitig sind die noch aui-
stehenden Listen der für die Alienehrung in Frage kommenden
Genosten beim Distriktskassierer sofort abzuliesern.

Mstrikt Veddel. Maiseier Freitag, 29. April, bei Ohlmeier.

6ßWtmtfrtiWtbcr Verein Altona.

Der Eprechchor für die Maifeier hat seinen nächsten UebungS-
abenb am Dienstag, 26. April, abends 8 Uhr, in bet Sporthalle
an bet Allee.

Achtung, BetriebSvertrauenlleute! Versammlung am Freitag,
29. April, abends 8 Uhr, in der Schule Mesiersiraße. Referent:
Genoste Hackelberg: „Die Geschichte der Nraiseierl"

1. Distrikt. Mittwoch, 27. April: Sitzung der BezirkSführer,
Stellvertreter unb Kassierer um 7j Uhr abend» bei Müller,
Hafenstraße.

9. Distrikt. Zusavirnenkunsl der Bezirkssührer und Stell-
vertreter am Dienstag, 26. April, abends 7j Uhr, bet Mever,
Bahrenselder-Straße. *

10. Distrikt. Bahreuseld. Zusammenkunft der Bezirksführer,
der aktiven Genossinnen unb Genosten am Montag, 25. April,
abend» 7« Uhr, bei H. Schmidt, Bahrenfeider Chaussee 71.

Distrikt Eimsbüttel. Versammlung Mittwoch, 27. April,
abends 7t Uhr, Realschule Wetdenstleg. 1. Vortrag vom ©en.
Dr. Wiebwald. 2. Bericht vom Hauptausschuß. 3. Wahlen.
Da» Erscheinen aller Wohlfahrt»- und Jugendpfleger und Eiiern-
ratSmitglleber wirb erwartet.

Distrikt Barmbeck-Nord. Mitgllebervers ammlung Aiittwoch,
27. April, abend» 7j Uhr, bei Robert Mause, Mauilenstraße,
Ecke Flach»land. Tagesordnung: 1. Vortrag des Genossen
Dr. Ruscheweyh über die Straffälligkeit der Jugend. 2. Mahl
der Distriktsleitung. 3. PerschledeneS. Um zahlreiche Beteili-
gung wirb gebeten. Jnteressierte Genosten sind eingelaben.

Achtung 1 Die DlstrlkiSfÜhrer werben gebeten, die Zeitschrift
Nr. 8 abholen zu wollen.

i. Kleine Lbronlk.

övchwaiier der Eibe.

|{ei Aochwaffer der Elbe an der Mecklenburger Ufersette Ist
PJitt Meldung aus Dömitz Sonnabend morgen noch um
E ;o Zentimeter gestiegen. Bel Bolzenburg war noch kein

il... Siand, aber auch kein Fallen bemerkbar. Man rechnet

Allerem Steigen In den nächsten Tagen und Ist besorgt, datz
Lemischem Wetter die Sommerdeiche überfluten werden. 3n
L and Umgegend stehen Wiesen und Gärten meterhoch unter

jt'r, darunter bestelltes Ackerland. Die Viehweiden hatten
t raten Graswuchs, aber das Vieh kann nun nicht hinauS-

jeben werden. Bei den geringen Vorräten infolge des Zoch-
w im vorigen Sommer itann eS nur aufj notdürftigste in den
[cn ernährt werden. Sehr betroffen sind n. a. die Dörfer

and Klein-Schmölen, Polz, Kalife, Wehningen und Broda.

|i[o steht es in der Gegend der sogenannten Lenzener Unter-
■then.

Otbüvg einer großen ZlgyreNenfölscherfabrik.
152 000 Zigaretten beschlagnahmt.

Jn der Nacht zum Freitag gelang eS der Berliner Kriminal-
ti, in den Räumen der Zigarettenfabrik T u $ l a in der
anöcrffraße 55 eine der größten Zigarettenfälschungsunter-

nungen zu entdecken. Obwohl bekannt Ist, daß die Polizei
einigen Wochen nach den Herstellern gefälschter Zigaretten
-esälschter Banderolen sucht, wurden die Fälschungen trotz-
soiigesetzt. Reben der Fälschung der Marke Overstolz

leit «S sich ganz besonders um die Moslem-Zigarette
Firma Problem. Der Verdacht war auf dle Zigarettenfabrik
la gefallen. AIS die Beamten in der Nacht erschienen, fuhr
i ein Fuhrwerk, mit 152 000 Zigaretten beladen, ab zu dem
i'ingzr der Ware, einem Kaufmann Krüger, der in einer
liner Wohlfahriskommisston tätig ist Gegen ihn wurde so-

s'asldefehl erlassen, er scheint aber geflüchtet zu (ein. Der
;jet des Fuhrwerkes gab zu, schon einmal eine solche Fuhre
hl-» u haben. Die Zigaretten selbst waren noch nicht mit
Molen versehen. Mehrere gefälschte Firmenstempel anderer
iretknfabriken wurden ebenfalls gefunden. Der Inhaber des
la-Setrlcbej, ein Kaufmann Lohn, wurde verhaftet. Es
lilfld) bei diesem Unternehmen um eine der größten Fälscher-
len in ganz Deutschland zu handeln. Der Schaden, den die
i"b:t)5r6e für fedeS Tausend der gefälschten und unver-
ton Zigaretten erlitten bat, wird auf 15 bii 20 <M. geschäht.

I EMrrer ArbeiMnfall.

In bti Malzfabrik einer Brauerei in Berlln-Tempel-
s tzlst« Sonnabend vormittag bei Reparaturarbeiten an einem
imtn bat Gerüst zusammen. Vier Arbeiter trugen
lr oiei weniger schwere Verletzungen davon.

„WAtr Slntze.

r Verhaftung eines gerissenen Schwindler».

L im Freitag Ist ei der Berliner Polizei endlich gelungen,
■ 6d;tcmölet „Doktor" Hintze festzunehmen. Bevor es gelang,
M der ICfäijtige Fürsorgezögling die Frechheit, bei der Ber-
k Korgenpeft anzurufen, um sie zu bitten, über ihn einen
liicl ju schreiben. Er wäre bereit, ein telephonische» interniern

Li» der betreffende Redakteur tu fragte, wie viele
Ifigcttlen er in letzter Zeit begangen habe, antwortete er: 15.
I roch im Besitz von 12003t barem Geld und wolle die

^tügereieii f o lange fortsetz«», b 15 öle G e -
hte ihm öle feste Zusicherung gegeben hätten,
’nle mehr nach der Fürsorgeanstalt zu

1 <k e n. Diese Fürsorge sei für ihn ein Unglück gewesen.
1 'chlusfe erklärte der Schwindler, die Morgenpost möge öle
(ungilefer darüber aufklären, daß er zwar leichtsinnig und
ich! gewesen fei, aber den Willen zur Besterung habe.

Huitze Hal auf eine ganz gemeine Art in den letzten Tagen
! berliner Familien erschreckt und dabei (edesmal größere
!üg; erschwindelt. Er pflegt bei bekannten Aerzten anzurufen

fc.n Besuch des Arztes unter einer fingierten Adresse zu
t; cn. 'Die Abwesenheit des Arztes benutzte er bann, um in
°" Wohnung anzurufen und zu erklären, der Betreffende
\ ichwer verletzt auf der Unfallstation und brauche einen

Geldbetrag, der von Boten abgcholt werden solle. Hintze
-kn dann als Bote, um daS Geld in Empfang zu nehmen.

W.iiw Filmvremleren.

Dir Lfardasfürstin.

» . ®<b a «burg am Hauptbahnhof, Waterlootheater.

bun n fk? re,'* e Operetten üben nach wie vor besondere 9In-
Iqen auf öcn 5 ilm au», trotzdem gerade Operettenhand-
(iw- lchau» nicht leicht zu verfilmen sind. Die „Lsardas-
r.u (ll 'r .” on dem Ungarn Lablslaus Dafda geschickt zum FUm-
th ?i- r rt Um 9 i *)o gen, verliert In dem deuisch-ungarlschen Film-
tli*,. ,1? Blf l von dem verführerisch schmelzenden, mustkalisch-
i>Lg..,^varme des Originals und wird In dem viel weiter
sch,/ " Rahmen de» GcsellschaftSfllmS nafurg:mäß zum
:gen< ,„,6n " Vringcn von Geblüt, die am Ende doch die —
ttn — Opcreftcnöloa heiraten, und fürstliche

1 l^iießlich nach manchem Fluch den schwer erkämpften

Trotz wiederholter ZeitungSwarnungen hat bet Schwindler mit
großer KaltblüligkeU sein Treiben fortgesetzt. Er wurde in dem
Augenblick verhaftet, al» er bei einem Bureau Erkundigungen
einzuztehen versucht«.

Mit dem Kinde in den Tod. Freitag abend ertönten auS der
Elbe bei Dresden laute Hilferufe. Zwei Arbeiter eilten herbei

und sahen, wie eine Frau mit dem Wasser kämpfte. Unter eigener

Lebensgefahr gelang eS ihnen, die Frau herauszuziehen. ES han-

delt sich um eine Sljährige Echtosiersfrau, die angab, wegen un-

heilbarer Lrankhell den Tod gesucht und ihr fünfsährigeS Kind

mit in die Elbe genommen zu haben. Da» Kind konnte sedoch nicht
mehr gerettet werden.

Den Vater erschlagen. 3n Wusterwitz bei Schlawe er-
schlug der 42 Jahre alle Arbeiter Echelberg seinen 70 Jahre alten
Vater mit einem Schemel. Der "Täter wurde verhaftet.

Dier Personen Opfer eine» Fährunglück». Ani Preßburg

wird gemeldet: Durch Regengüsse der letzten Zeit sind die Flüsse

der Slowakei stark angeschwollen. Al» eine aui 12 Mann be-

stehende Arbeitergruppe mit einem Kahn den Hronsluß bei

Hronske Docokany übersetzen wollte, schlug der Kahn um. Dier
Personen, drei Frauen und ein Arbeiter, sanken hierbei den Tod.

AnSsterden der Berliner Pferdedroschke. Die Berliner
städllsche Verkehrsdepuialion hat eine neue Droschkenordnung für
Groß-Berlin angenommen, worin unter anderm bestimmt wird,
daß künftig eine Erlaubnis zum Pferdedroschkenbetrieb nicht mehr
erteUt werden soll.

Großseuer in einer Braunkohlengrnbe. Der Lokal-Anzeiger

meldet au» Senftenberg: Sonnabend vormittag brach im

hiesigen Tagebau der Halleschen Pfännerschaft ©reßfeuer au».

Al» Ursache bei Brandes nimmt man Funkenflug an. Die an

der westlichen Seite des Tagebaue» liegenden Häuser der Kalauer-

straße sind stark gefährdet.

Schwere» Drandunglück In eisern Hochofenwerk. Aus Kre-

feld wird gemeldet: Auf der Reinholdhütte der Stahlwerk

A.-D. in Willich kamen am Freitag drei am Hochofen beschäftigte

Arbeiter den Flammen zu nahe, so daß sie mit schweren Brand-

wunden bedeckt in das 6t Josefhospital in Uerdingen geschafft

werden mußten. Einer der Verletzten ist bereit» gestorben. Der

Zustand der beiden andern ist sehr ernst.

Brandkatastrophe. Jn R a S z o d (Siebenbürgen) wurden
15 0 Häuser durch eine Feuersbrunst vernichtet. Der Schaden

wird auf 50 Millionen Lei geschäht.

Verschüttung einer Eisenbahnstrecke durch eine Schneelawine.
Die Tagespost meldet aus Eisenerz: Als Freitag nachmittag
ein Personenzug unterhalb der Erzbergstallon daS Lawinengebiet
hinter Erzberg passierte, ging vom LinS eine mächtige Schnee-
lawine nieder, wobei der Bahnkörper auf 100 Meter Breite
drei bti sechs Meter hoch verschüttet wurde. Der Zugverkehr
zwischen Eisenerz uhb Erzbergstatron ist vorläufig eingestellt.

Eine Schafherde folgt dem Schäfer m» Wasser.... Ein
Ereignis, das den sprichwörtlichen Mangel in Jntelligenz der
Schafe beweisen könnte, wird aui Amöneburg im Kreise
Kirchhain berichtet. Jn den Abendstunden des ersten Ostertagei
geriet ein Schäfer durch Ausrutschen in die Ohm. Ein großer
Teil der Herde folgte dem Führer ins Master nach! Aus dai
Rusen des Schäfer», der schon bis zum Halse im Master stand,
konnte ihm und den gefährdeten Tieren von den Bewohnern
benachbarter Gehöse Rettung gebracht werden.

Zusammenstoß zwischen Auto und Eisenbahn. Sonnabend
vormittag stieß In G r! m m a ein Lastauto mit einem Zuge Zu-
sammen. Das Lastautomobil und der Anhänger gerieten in Brand
und wurden vollständig zerstört. Der Wagenführer ver-
brannte; der Begleiter konnte sich retten. Der Zugverkehr
erlitt eine einstündige Verzögerung.

Verhaftung von Falschmünzern. Wegen Herstellung und Der-
breifung falscher Fünfzigpfennig- und Zweimarkstücke wurden in
Düsseldorf ein Maler, ein Maschinenmeister und ein Hand-
lungsgehilfe festgenommen. Der Handlungsgehilfe war soeben au»
Landen bei Darmstadt in Düsseldorf angekommen, um für 10 000
Falschgeld abzuholen. Er hatte in seiner Heimat bereit» eine
größere Menge Falschgeld umgeseht. Bei Durchsuchung der Woh-
nung wurde noch falsches Geld und Herstellungsmaterial gefunden.

Bluttat einer Geisteskranken. Auf der Jnsel S m o e l e n hat
eine Frau wahrscheinlich im Anfall von Geistesgestöriheit ihren
kleinen Sohn im Beite erwürgt, darauf Ihr Töchterchen an den
Strand geschleppt und ihr die Kehle durchschnitten. Dann tötete
sie sich selbst mit einem Messer. Der in der Nähe arbeitende
Mann hörte die Schrei« der Kinder, konnte aber nicht rechtzeitig
zu Hilse kommen.

Absturz eine» Deutschen in Südfrankreich. Nach einer im
Parlier Jnftanßgeanf wiedergegebenen Meldung au5 Grenoble,
ist der deutsche Student Fritz HauSwald, Sohn eines
Notars aus Bautzen, der seit einiger Zeit an der Universität
Grenoble studierte, bei dem Versuch, den Berg Moucherotte
ohne Führer zu besteigen, 40 Meter tief abgestürzt. Eine
Rettungsmannschaft schasste HauSwald in schwer verletztem Zu-

stande in» Krankenhaus.

Sic MersüMinmung im Miisisivviial.

Auf ©rund der durch Flugzeuge angcstellten Erkundigungen
ist festgestellt worden, daß das UeberschwemmungSgediet am
Misstsippi eine Breite von 60 Meilen hat. Die Baumwoll-
pslanzungen erscheinen von oben gesehen al» Masierflächen/die
zwischen den Wäldern liegen. Ueber die Zahl der umgekommenen
Personen lassen sich zur Zeit noch nicht annähernde Angaben
machen, dies wird erst nach Monaten möglich (ein. Obwohl am
Oberlauf des Mlfsistppi teilweise die Dämme gebrochen sind und
damit daS Master sich seitlich verteilt hat, rechnet man dort nicht
damit, daß die ©egend am Unterlauf des Stromes nunmehr außer
Gefahr Ist.

*

MTB. MemphiS, 23. April. Alle verfügbaren Hilfs-
mittel, vom Flugzeug bis zum Flußkahn, find aufgeboten worden,
um die Bevölkerung in dem überschwemmten Landstrich in Sicher-

heit zu bringen. Es ist gelungen, mehrere tausend Personen zu
bergen. Jm unteren Misstslppital sind neue Deichbrüche ein-
getreten, wodurch weitere Landzungen unter Master gesetzt und

Segen zu einer nicht ebenbürtigen Verbindung geben, kommen
wohl doch nachgerade eben nur noch in der Operette vor. — Von
filmischem Reiz sind unter der Regie von Hann» Schwarz vor
allem die Landschaftsbilder deS ersten Aktes, die Weinlese, die
Reiter- und Manöverschaustücke. Technisch sehr sauber gearbeitet

sind die Variete-Szenen. Liane Haid bringt als Sylva die
richtige Mischung von Temperament und leidenschaftlichem Trotz
mit; man glaubt ihr freilich von Anfang an eher die Fürstin al»
die Chansonette. Den Prinzen Edwin stattet Oskar Marion
mit dem einst so beliebten Draufgängertum des Reiteroffizier»
und Romanaristokraten aus. Sympathisch noch Franz Dendrey

• al» Ballett-Onkel „Feri Barst" und Jmre F. Raday als leicht
trottelhafter ©ras.

Eine ganz andere Angelegenheit Ist der Paramount-Fllm
„Der S p I e 1 e r k ö n I g", in dem wirklich aus einem Nicht»
eine di» zum Ende spannende Handlung durchgehallen wird. Das
Temperament, das die Operette aus einem psychologisch erkün-
stelten Sentiment herbolt, kommt hier einfach au» dem Tempo.
Köstlich Adolphe Mensou al» unverbesserlicher, unverwüst-
licher und unwiderstehlicher König der Spieler, dem doch das
Glück auch In der Liebe freu bleibt, well feine erfolgreiche
LiebenSwürdtgkeit aui dem Handgelenk kommt M. B.

Rinaldo Rinaldini.

Schauburg am Millerntor.

Jn diesem Aasa-Film stehl mit dem Hauptdarsteller
Luciano Albertini da« artisttlsch-akrobaiische Element im
Vordergrund. Handlung und szenisches Milieu bleiben Mittel
zum Zweck, um Albertini» Akrobatenium in allen möglichen mehr
ober minder spannenden Effekten zu zeigen, wozu er in der
Doppelrolle einmal al» italienischer Räuberhauptmann, ein ander-
mal als nicht minder unternehmender Marchese genügend Ge-
legenheit findet Da» übrige Ensemble unter der Regie von
91? ar Ob al bewegt sich darstellerisch auf dem Boden konven-
tioneller Wohlanständtgkeit.

Der Spielfilm „Küssen ist keine S ü n b“ mit lenia
De » nl unb Livio Pavane 111 Ist entschieden flüssiger und,
froh weniger betonter Sensationen, bedeutend temperamentvoller.
Die Geschichte von dem Komteßchen, das als Stubenmädchen ver-
kleidet seine en'scheidenben weiblichen Erfolge einheimst, er-
reicht In feiner hemmungslosen Banalität zwar nur das
Riveau einer Operettenhandlung, In der das Militär al» unver-
meidliche erotische Attraktion yerhalten muß, aber das simple
Thema ist schauspielerisch und szenisch mlf humorvoller Munter-
keit behandelt und sUmisch bewegt E. G--M.

Jackie, der Autzenseiker. '

Lessingfheater.

Jackie Coogan wächst, wenn auch nicht an Qualität, so
doch wenigsten» an besser meßbarem ZvL Der Boy Jackie ist

neue Menschenmengen heimatlos gemacht werden. Auf Über
1000 Quabratmcilcn Land ist ble Ernie auf dem Halm vernichtet
worden. Die Zahl der Todesfälle Im Missistppital hat bereit» öle
Zahl 60 überschritten Außerdem schweben noch Tausende in
Lebensgefahr, die sich vor der Uederschwemmung aus die Dämme,
auf Hügel, Bäume oder Hausdächer gerettet haben

Schwere Explviion in Detroit.

20 Tose und 50 Verletzt«.

WTB. Detroit, 23. April. Jn dem Hauptgebäude der
Brigg» Manufacturing Eo., in der hauptsächlich Automobiltelle
hergestellt werden, ereignete sich beule zu einer Zelt, ali über
20 000 Menschen in den Räumen beschästigf waren, kurz infer-
cinanber in einem chemischen Laboratorium zwei Ezplosio-
n e n, durch die eine Wand einstürzte und ein Brand au»brach.

Durch die In dem Gebäude vorhandenen großen Farben- und
Lackvorräfe wurden die RetfungSardeiten sehr erschwert. Man
nimmt an, daß etwa 20 Personen getötet und etwa 50 verletzt
wurden.

Soz'Memvfratitche Fraktion der Bürgerlchatt.

Sitzung de» Vorstände» vormittag» Sf Uhr im Konferenzsaal,
Fehlandfstraße.

Sitzung der Fraktion 61 Uhr abend», im Frakfionssaal im
Rathau». Allseitige» ung pünktliche» Erscheinen wird erwartet

Distriktskassierer Achtung! Eine Anzahl Distrikte Haden ihre
Standarfenplakote zum 1. Mai noch nicht abgebolL Wir bitten,
die» in den nächsten Tagen nachzuholen.

Allsemklne Flugdloüvklbckllung

Freitag. 29. Aprtt, in allen Distrikten.

Driefkaften.

vlüudliche Auskunft wird nur von 4 bi» 6 Uhr nachmittags
erteilt

Ein eifriger Romanleser. Nach unsern Feststellungen Ist der
Roman in der richtigen Reihen- und flapitelfotge abgedruckt nur
ist die 13. Fortsetzung irrtümlich mit einer 11 versehen worden.

Miete 39. Aach der Ansicht de» Mieteeinigungsamts ist da»
nicht zulässig.

Krank. Geschwulst.
Drüse. Das entzieht sich unserer Kenntnis.
Marer. viacp unserer Ansicht muy der Hauswirt die aui-

gebesserte Wand und Decke streichen lassen. Weigert er sich, bann
wenden Sie sich an das Mieteeinigungsamt

Junge» Parteimitglied in Hamm. Die Geschäftsstelle de»
VerwaltungSauSschusies für da» Hamburger Jugendserienheim Puan
Klent aus Sytt befindet sich StadihouSbrücke 24, 2. Et.; Geschäft»-
zelt während der Sommermonate täglich von 10-4, Sonnabends
von 10—2 Uhr.

Bezirk 141. Diese Broschüre ist vergriffen. Sie können
aber den Bericht über diese Rede bei uns einsehen.

Wannemann. 1. Der Dollar wurde am 8. März 1921 mit
62,50 Ji, am 10 April 1921 mit 61,95 Ji (der 10. April war ein
Sonntag), am 31. Januar 1922 mit 201 s Ji, am 9. Februar 1922
mit 191,75 Ji notiert 2. Ein absolut und sicher wirkende» Gift
für Ameisen ist Hefe oder Sauerteig. Man stellt In den von
Ameisen heimgcsuchien Räumen auf dem Fußboden ein paar
Teller oder flache Schalen auf, in denen man etwa» Hefe oder
Sauerteig mit Honig oder angefeuchtetcm klaren Zucker verrieben
hat Durch die In den Magen der Tiere erzeugte Gärung erfolgt
deren Tod. Ein gleiche» Resultat erzielt man auch, wenn man in
flachen Gefäßen sogenannte Meisterlauge, wie sie in jedem
Seifengeschäft erhältlich ist, nachdem man sie mit Zucker versüßt
hat, aufstellt Auch dieses Mirlel bringt den Ameisen sicheren
Tod. Empfehlenswert Ist ferner der Badeschwamm ali Ameisen-
falle. Man streut in die Löcher einer Anzahl vollständig trockener
Schwämme klaren Zucker und läßt die Schwämme über Nacht
auf dem Fußboden liegen. Am nächsten Morgen tritt man leise
heran und wirst die Schwämme schnell in einen mit heißem
Master gefüllten Eimer. Die Ameisen, die sich In den Gängen der
Schwämme massenhaft angesammelt haben, gehen so zugrunde.
Man kann die Schwämme natürlich immer wieder verwenden,
muß sie aber zunächst ordentlich trocken werden lasten und- vor
dem Elnstreuen de» Zuckers tüchtig auSklopfen. damit auf diese
Weise die toten Ameisen möglichst alle entfernt werden

Achtung, Vorstände.

Sitzung der Vorstände de» gesamten Slädtegebiel» am Donners-
fag, 2L April, nachmittag» 5 Uhr, im Konferenzsaal der Partei,
Große Theatersiraße 44, 1. Etage.

WrtetausichuWung.

Freitag, 29. April'abendS 7| Uhr, im Konferenzsaal der Partei.
Alle Distrikte, Arbeitsgemeinschaften und AktlonSauSschüste müsten
vertreten sein.

Achtung Souderzug »ach Kiek Die Genosten, die zur Massen-
demonstration anläßlich des Patteitages nach Kiel fahren wollen,
haben Gelegenheit, am Sonntag, 22. Mai, morgens, ab Altona
Öen Sonderzug zu benutzen. Fahrpreis für Hin- uud Rückfahrt
am selben Tage 5.-TM. Meldung und Einzahlung bis 30. April
(oerlängert) an da» Sekretariat, Große Theaterstraße 44.

Neustadt, St. Paull - Nord und -Süd. Sitzung der Feft-
aurschüste: Dienstag, 26. April, abends 7j Uhr, bei Mestedt,
Langergang 43. Sehr wichtig.

Eimsbüttel. Karten für die Frauenfeierstunden müssen so
schnell ali möglich bei E. Wagner, yaberftr. 3, 3. Et., abgerechnet
werden.

Oe1d)äft»heUt tSrofct «leimen 13 T). « (Llage. Himmer 44»
GeiLalr-zeii von v bi* i Uhr unb non 4 bt< 7 Ubt,
Söunabeiib» von u bti 4 Ubr

v —

Abteilung 15. Heute vormittag 10 Ubr Vollversammlung bei Timm.
Ltadtdcich. Der WichOgleit halber alle erscheinen.

(Dau edilteiuip vulitcin
Altona. Nächster UebungSadend der SprechchorS für den 1. Mai am

Tienslag, 26. April, 8 Uhr abend», in der Sporthalle an der Allee.

A. B- C- Der größte deutsche Dampfer ist zur Zelt der Damp-
fer „EoloumbuS" des Norddeutschen Lloyd; vor dem Kriege war
der Dampfer „Jmperator" der Hamburg-Amerika Linie das größte

^IbtanneL Jm 3 Abschnitt de» Adreßbuches, Seite 234 bi»
236, finden Sie solche Adressen.

2 streitende Echolcser. Der Mieter muß bann bie Kosten
tragen, wenn er oder seine Famillenagehörigen die Verstopfung
verschuldet haben.

E- W. 12. Kommen Sie In unsere Sprechstunde: 4—6 Ubr.
0. L. 1. Nein. 2. Die Kündigungsfrist beträgt 3 Monate,

mindesten» aber einen Monat.

wohl eine Episode von gestern, In den neuen Filmen wirb ber
nunmehr kurz Geschorene als „Jüngling" erscheinen. Dieser neue
Film bebeutet danach die Uebergangseiappe. Seine Dualität ist
nicht gerade übetragmö. Diese Geschichte von dem Waisenkind,
daS Baby» rettet, tierlieb Ist, auf abenteuerliche Weise Jockey
wird und daS Rennen gewinnt. Ist etwa» zu süß und abgeschmackt,
um wirklich zu fesseln, ©efilmt aber Ist sie recht gut Da»
Pferderennen zeigt vorzüglich gekurbelte Szenen.

Wesentlich Interessanter ist ein Paramount-Film mit Rai-
mond Griffith „(Jin 6 t a a 16 k e r 1". Ein tempofreudlge»
Lustspiel, dessen amüsante politische Satire überaus geglückt ist.

Be.

„Klettermaxe".

Passage-Theater, Kammer- und Kursaal-Dchtsplele.

Der lange angekündigte Großfilm der Emelka „Der
Klettermaxe' nach Han» Postendort» Vornan In ber
„Münchner Jllustrierten", tft nun gestern hier vom Stapel ge-
laufen, ohne den sensationellen Erfolg zu erzielen, den man die-
sem unzweifelhaften Aufwand an filmischer Arbeit und Kosten
hätte wünschen mögen. Das liegt nicht an den Darstellern, die Im
einzelnen landläufig gute Leistungen boten. Auch dem Regisseur
Willi Reiber kann man keinen direkten Vorwurf machen,
denn die einzelnen Szenen waren plastisch unb zum Teil humor-
voll gestelli. E» fei denn, baß man Ihm größere Selbständigkeit
dem Stoss gegenüber gewünscht hätte. Jedoch weiß man da
wiederum nicht, wie weit ihm durch dai Film-Manuskript die
Hände gebunden waren. Die» Film-Manuskript nun möchte den
ganzen Roman mit Mann und Maus (ercle-en. Lieber den
Magen verrenken, als dem Wirt was schenken. So kommt ber
Film vor lauter Stoff nicht zur Handlung, wenigstens nicht zu
ihrer Belebung, unb dabei ist diese Handlung im Grunde ganz
einfach: Der Kriminalschriftsteller Max Mallen erwartet feine
Cousine aus Amerika. Diese Cousine, eine Kreolin, mit einem
tüchtigen Schuß Mulattenblut in den Adern, scheint sich noch
etliche Urwaldinstinkte bewahrt zu haben und Ist sehr entiäuschi,
baß ihr Max-Cousin all seine Verbrechergeschichten nur auf
Papier schreibt. Jhi kann nur ein Mann imponieren, der so
etwas nicht nur schreibt, sondern auch tut! Um die Liebe dieser
wilden Schönen zu erringen, macht Max nun den Klettermaxe,
wobei er aber nur bösen „Schiebern, Wucherern unb Leuteschin-
dern" seinen Besuch abffattet, um den Raub bann der Wohltätig-
keit zuzuführen. Klettermare» glorreiche Tätigkeit — bie Polizei
sucht vergebens ihn zu erwischen — endet bann mit einer kühnen
Brautfahrt zu seinem sensationslüsternen Cousinchen, und dann —
mit einem glücklichen Paar. Diese Handlung, neben und mit der
noch einige Nebenhanbiungen laufen, läuft sich nun nicht warm
im Film/entzünbet den Film nicht zu Jener quellenden Triebkraft,
die, gleich ob in humorvoller ober dramatischer Weise, das eigent-
liche filmische Gcheimni» bei guten Film« auSmachl. Man freut
sich gewiß an ber Negerschönheit bei Haupisensation: Corry

Bell, an Ihrem Tan^ an ihrem fremden Reiz, man amüsiert sich
über den und jenen Typ: aber e» bleibt eben nur die einzelne
szenische Wirkung, mit der dieser Film vorzugsweise und oft viel
zu lang arbeitet, während er eS versäumt, Menschen und Hand-
lung, von denen er nur szenische Stichproben gibt, uns in mensch-
licher Fülle wiederzugeben. E- G.-M.

FtlmSbrontk.

Da» türkische Filmmonopol vor ber Entscheidung. Da» ge-
plante türkische Filmmonopol scheint nach den neuesten Mel-
dungen aus K o n st a n t I n o p e 1 zur Tatsache zu werden. Nach-
dem die türkische Regierung den Entschluß gefaßt hatte, den
türkischen Film zugunsten des „Roten Halbmondes" zu
monopolisieren, ist seht auch die grundsätzliche Zustimmung durch
die türkische BudgetausgleichSkommisston erfolgt Nach der Vor-
lage würde dem „Roten Halbmond^ nicht nur eine Konzession
auf ble alleinige Einfuhr, fonbern auch auf baS alleinige Her-
stellung»- und Verleihrecht erteilt

Deutscher Filmanteil im ersten Dlertessahr 1927 nur 86 %,
Bei den Im Monat März zensierten größeren Spielfilmen stehen
44 auSlänbische Fabrikate (barunter 34 Amerikaner) 16 dcu.scheu
gegenüber, so baß ber prozentuale Anteil bet beutschen Produktion
nur 27 % beträgt. Die Gesamtzahl der Im ersten Vierteljahr 1927
zensierten Spielfilme ist bereif» auf 163 angewachsen. Auf öle
ausländische Produktion entfallen hiervon 104, auf bie beutsche
59 Filme. Das ergibt einen Satz von 64 :36 %. Die vorgeschrie-
benc Kontingentquote von 1:1 läßt nach diesen Aufstellungen
vorläufig noch sehr zu wünschen übrig.

AmttikalM.

Ali Herr Ford da» auch hierorts bekannte „laufende Band"
sozusagen da» Licht der Welt erblicken ließ, verschmähte er nicht,
eS auS der Nähe zu betrachten.

Unter dem Tor stand ein Arbeiter, ber Intensiv damit be-
schäftigt war, bie neue Arbeitsmethode aus dem Hinterhalt zu be-
trachten. Er tat nicht» andere», (o penetrant et auch ringt nach

Arbeit stank.
„Jd) beobachte sie setzt geraume Zeit", fegte Ford zu ihm.

„Solche Leute kann ich nicht brauchen!" © >ff in die rechte
Westentasche: „Hier haben Sie Jhren Wochenlohn ...Marsch,
auS dem Haut!"

Dann knöpfte er sich den Meister vor. Gab ihm Saure»
und bekräftigte: „Jeb habe den Faulpelz nUnte pede taus-
geschmissen . . . Passen Sie gefälligst besser aus Jhre Arbeiter auf."

Dem Meister schwammen etliche Felle weg. Dann aber
stammelte er: „Jch möchte nur ergebens! bemerkt haben, baß der
gar nicht bei uns beschäftigt war. Er bat bloß nach Arbeet an-
lefroacj*" (SimplIzifstmuS).
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Schuhfabrik
Tom man li

flucht hirhtlre
Vorrichterin.

RinäNchei urig am
26 Apiil. nachmitt.
l 1/, Uhr.

Um zahlreiche Be-
teilig ung bittet

Die Distriktsleitung.

Wir

bieten

IN KÜNSTLERISCHEN FORMEN
IN BEKANNTER PREIS-
WÜRDIGKEIT UND GÜTE

FOHLSBUnELERSTMSSE 7071

RmbflruBDC ber 6fuf(nftutt.

Versammlung am Donnerstag, 28. Apr.l,
abends 7| ÜHr, bei Han noschöck, norm.
Marin, Brennerstratze 59.

Tagesordnung: Bericht von den Tarif-
verhandlnnge».

Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen
in allen Versammlungen.

Tagesordnung: Berichtersiatiung über die
statigesundenen Tarif- und Lohnver-
handli

DcrmöflcnoDcrroaimng öcr MdcktO ötr Mmllsrdellcr

m. v. t). za fjnmöuro.

Bilanz am 31. Dezember 1926.

l-ur du uns erwiesentn Aiifmerksamktiten^
anL ßhcfi unse er Silber-Hochzeit sagen wir
allen Verwandten, Bekannten u. Nachbarn
sowie den Kollegen des Gasw. Baimr eck u.
Kurze Mühten, d. Trommlet- u. Pfeiferchor
acs Reichsb., Abt. 10, und dem Volkschor
Barmbedc un ein herzlichsten Dank

Wilh. Hinzmann und Irrn, j

den Jungen zur LehrtDen Alten zur Ehr

’Ä Silbernen Hochzeit
begehen am 26. April unsere lie cn Ettern

Clio kr.mson und hau,
geb. fciterbedi.

Altona, Ge. berstraße 32.
Die Kinder.

Sozialdeiiiokr. Verein

l.d. hbif. Slaalsgehlel.
Distrikt Eimsbüttel.

Bezirk 115.
Unser Genosse*

Erlen schlicker
ist im Alter von 22

Jnliien vei sterben.

^^Kü^rwiesen^Anfmeiksarnket^anläßlich
unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Ver-
wandten, Bekannten und hieunden, insbe-
sondere der SPD., Bezirk 105, und dem
Hansen Tebel-Chor für das gebrach, e Ständ-
chen unseren herzlichsten Dank.

Cito TD.tdiers und hau.
Flotowstraste 16.

Buch- und Kunsthandlung Auer & Co., Hamburg 36
Fehlindelraße 11—19

Beitellungen nehmen auch die Filialen und Kolporteure des .Hamburger Echo* entgegen

•umhin «71110,12

Der AnssichtSral

Das frohe Fest der
Jllber-Xodiiett

begehen am 26. April 1P27 meine lieben eitern

(rnst keß und hau
geb. Meier.

Molgemeinschalt Meildaritlt, Staats bet
Bertrhlltiint.

Die Beerdl* un««i«. Mitglied.. Chr. Rode
findet roimdteeo 10 Chr statt, mein 2 Uhr

MAeMmmiung

Donnerstag, 28. April, 7j Uhr abends,

sm

Vortrag d«S Genossen R. W i I i r l s ch
„Zentrum und Sozialdemokratie".

Portes» und Gewerklchostsgenoflen

decken ihren «üZerdeöarl nur in der

Suchhanölung Butt & Co., Zehlanüstraße 11*19.

W Aehlung!

VerWoerung von Pfändern

im fltdöilfUcn EUbbaug, MnöM. 58.
Alls aus ber Zett vor oem i. August

noch Doibanbcncn Pfänder aelanaen i» bei Vinfanfl
M a t 1027 befllnnenben Berstetaeruna zum öffent-
lichen Berkaut.

| Ite in ^raqe k'mmenben Pfänder müssen
daher spätestens dis zum 29. vlpril 10<7 rin-
gelöst oder erneuert werben.

Die Combnrbv«ru>onun<.

Kein au! Erwerb gerichieies, nur der Bevölkeinng dienendes Inslilul!

Von dem Ueberwchnw* I 025 wurden unter Mitwirkung

den lliimburger WohlfakrtRamten RN, 15 000.— an

Kindererlioliing;*heime überwieaen.

Unit* ruf eis wird kein Nterbehau* betreten.

verweisen auf unsere

Begräbncskasse von 1924.
OrÜHstr Sterbegeld-Vernielierung hier am Platze.
Dieselbe Bewährt eine kosten ese Beetaitun* oder die VeieieheinnRseumme in bar
Die Ausführung a. die Kulten der Bestattung werden von den Hintai hliebenen bestimmt.

Dis Bsitragszahluni ist bsgrentt aut 6. 1t. 15 und 20 Jahrs.
Man kann eich versichern von Mk 110.— bis Mk. 1100.—.

Der Kasse cehören über 40000 Personen an.

Generalagentnr:

NiinatFr & Söhnlein, IIerrengraben Nr. 11—14.

Der öffentliche Arbeits-
wut, t»ris der Stabt
»aniburn oeileatr am
Zonnabrnb, *28. Abril

a. c. »ie toidfnben Foch-
I urhrWnatbrotUe een
! ftnhlti8<en 21 noth ber

SchonNrobe ifloilser-
eimnleberlaaei

I Aocherbeitsnochweis
für 6a# •Knugeleerbe.
6d)ö> Brake s igoll-
nerelnSi.lrbrrloeei
ilernlpr.: «I(iersi7i.
geöffnet ronsbl« «Uhr

1. Kacharbettsnad weis
tur Paffer tkuticher
unb Jiontorbeien.
edjonlliabt it ZoN-
ne ei «nieberioge,
Rernfpr.: i*lht tst.
neöffi »tnoi abiStUtzr

sterner werben Indier
e nflsnenbe »ulträae b 4
abtnbe 1 Uhr enlaegen-

fenouinien non ber ®e.»dlteleitana b Oeffeni-
itdientl btllsnamroeUH
«r. «leldien Min.« tl.,
Zimmer «es, Rernisr.:
'Sultan iM'dlt u. iBultan
son/44, Neben» 41,41

Wgnicct dtk Söpftr.

Versammlung am Mlilwod), 27. April,
abendl 7 ÜHr, im Kleinen Saale, Hof
deS Gewerkschaftshauses.

Waren-Kredite an jedermann ohne und
mit Anzahlung.

Frei a Auswahl In 300Geschäften Hamburgs,
Altonas und Wandsbeks.

Bezahlung beim Einkauf mit unseren Checkt
wie mit Bargeld.

Bequeme Ratenzahlungen und günstig«.
Bedingungen.

Alles Nähere erfahren Sie bei der

Waren Kredit Gesellschaft

des Hamburger Einzelhandels G. m. b. H.

Neuerwall 82 %

Annahmestellen In allen Stadtteilen*

®. OrÄ er W (»test.

Am 21 Apiil veiRtaib infolge einet üa-
glncUhfullet unsere hebe Tuchler, Schwester
und Braut

Elisabet Lindemann
im Alter von 20 Jahren.

Die trau«*]iitieii Umteibliebenen

Rouen Barieis u. Frau
nebst Geschwute* Lindemann

und Erich Wiickrner.
Trauerfeiei: VieriRtag, den zs. Apiil,

imehmiitagH S Uhr. Altona. WeideiiHtrasHe,
LelClieiihüllu. Beendigung: anschliessend
nach dem Bornkamps- Knedliof.

Gemeinnütziges Grabmal sieschäit

gegr. vom Steinarbeiterverbaod und den Notgemeinschaneo der Betriebe

Ohlsdorf, Alsterdorferstr. 5*4

(vorm R. Scharnier)
’/i Minute vom Haupteingang des Friedhöfe«

AuslOhruuo von Grahsieln-, Steinmetz-. Bislhauer-

aroelien aller Ari. Renovierung alte? Grabsteine.

Ergänzung und Erneuerung vorhandener inschrinen.

Athtungr Speere!

Die über sämtliche Arbeiten der Kunfi-

steinfirrna Möller & Gizzi verhängte

Sperre ist nach Erledigung der Diffe-

renzen aufgeboben. Der Borstand.

IJaiipeitiall Hamburg,

ffmbgritvvr Sltinlrägtr und

SaubilWriter.

Versammlung am Montag, 25. April,
abend« 7 Uhr, Im tiefliegenden Restau-
rant bet GewerkschastShauseS.

Tagesordnung: 1. Vortrag d«S Kollegen
Abel. 2. Berufliches.

ch er, der an

einem s/and

schlug die fälsche Richtung ein. Der Weg des klu-

gen Räuehers führi zu der richtigen Cigarette-,

tloseffi Juno

die köstliche 4J8 Cigarette

ohne Mundstück und mit Gold.

Passiva. JOI
Sulhabrn e b SietbeiaHe in 471,43
Uleididn«aniel lonio .. . 0000,—
(brutiDiieueifonio . . 11 644,11
Wi unbltudethal 1 iina*tont. 16 171,4»
•erolnntonlo Olemeruafli so 814.U6

Statt Karten.

Für erwieieee Teilnahme und hbersns reiche Krsnripenile
bei der Beerdigung unseres lieben Vetere, Großvaters und
Schwiegervaters

Carl Schulz

nagen wir allen Verwandle», Bekannten und Kachuam, dem
Reichsbanner Rehwars-Rot-Gold, Abteilung is, den Genossinnen
and Genossen des iss. Bezirks der SPD., dem Distrikt Hamm-
Horn-Borgfelde der SPD., dem Zentral verband der Zimmerer,
Zahlstelle Hamburg, Beaiik 7 Hamm - Horn - Borefelde, dem
Arbeiter - Sehacbvereln, der Fiima Trendler (Platz und Bau-
stelle Schlankt eye). der Einkaufsgenossenschaft .Koblenkem.
missten*, sowie dem Genossen Bautz unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der Hintei hliebenen

Emil Schulz.

klridunr. Mtier<*l. Leib-. Tlmch- und
HetlwM*che. Htnffe, Leine«, l>relle«
PelrMnehrn, Betten. Btielier, phofoirm-
phlMche Appnrnle. Fern- nnd Opern-
KlMner, »V «Nik Innt riinien le, Nehlrme.
NtÖcke. Fahrräder. Bilder. Willi- und
NchrelbniANclilnen und vielen andere
mehr.

iHe Veretefirernnx beginnt nm O 1 /, Chr
morgen». Die Lombirdverwaltnng.

Mimcclomoiiiinoen

Diensfag, 26. April, 7| Uhr abends.

Sorm We-Woll "iÄ"'
Schule BiSmarckstratze 83. Vortrag der
Genossin A. K ä h l e r, M. d.' B.,
„WohnungSfürsorge und WohnungS-
pstege«.

(HeAAnl 6el Ohlmeyer, „Veddeler Hof",
VlVUll Eingang Tunnelstratze (kl. Z).

Vortrag der Genossin A. Reiche,
M. d. B.

Zahlreichen Besuch erwarfen

Die Distrikisleifong.

Die weibl. DistriklSanSschüsse.

Die Geschäftsführer:
e.toelnetS st.Hmrtch It »Oie ff.Obuch.

Gemelniiuiziger ßestattungsuerein e.v.
Grösstes Bestattungsinstitut Deutschlands.

MO und Ausstellungsräume: BesenDinderfiof 15 1
neben Bun* Ursrllschsllnhaas

Fernsprecher: Vulkan »687 und 88.
Geöffnet unnntei brochen von moigens s bis 7 Uhr abends.

Soun- und Feie, tags raoigens von S bis 11 Uhr.

Aktiva. JOI
Banftonto io oou —
BpartuHmfonto ‘24 777.74
Hnpoihrirntonio 44» ooo —
Wiunbftudtonto lei 1«» en
Htnltnfonto so 641,»s
Ülkitlontn 4» 161,48
Gkivwnfonioichrimoftffstt i leout, s

Erinnerungen unseres alten bewährten Mitkämpfers

KARL FROHME

tusammengefaßt in seinem Werk

Polnische Polizei und Justiz im monarchischen Deutschland

Freie in Ganzleinen Mk. 4 60

Danksagung.
Für die mir erwiesene Aufmerksamkeit ■

anläßlich meines 25idhrigen Dienstjubl- ■
Iftums sage ich allen Verwandten, Freunden, ;
Bekannten und Nachbarn, sowie dem ;

Hammerbn oker Männe gesangverein ■
meinen herzl.chsten Dank.

Fmil 'Behn

Hamburg, Sadistnstr. <1, 11. |

6 lS «e8aitiino8>

fortlmnnntn
fuchs

Berihoio ui. Rom,
Danielfiratze 103.

Städtisches Leihhaus Backerbreilßrgang Io 71

Oeneniilche Versteigerung
am Z^, rj. und io. April

sowie am 1 und 4 Mai 1917

im Leihhause Bädterßreliergang Nr. 73
über die noch vorhandenen PfMnder

Vermietungen

(flrufire iiiitbl. zstmmrr
fo'ori in nrrui litmo.
kuuel.lHcatnaerfir.M, II.

I Unterricht |

«d^tähttg Dduljrti
***■ 0 Pifnai fbrer.

iHrtbnifrit 45. II.

- Chaiselongues -

: Aullage- Matratzen:
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Distrikt Gilbcdi. 3n einer sehr gut besuchten Frauenversamm-
lunq am 20. Äprlt in der Schule Melandstrasze referierte öle Ge-
no((in p. Henningsen über das Thema: ^Ziete und Aufgaben
ber Berufsschule für Mädchen." Mdnerin ging von den ersten
AnsangSversuchen deS ForlbildungSschulwesenS der BorkriegSzett
auS, um dann in sehr eingehenden Morten und leicht faßlicher
(jorm die heutige Berufsschule für Mädchen der Versammlung vor
Äugen zu führen. Die Fachschulen dienen der schulentlassenen
Jugend und den Lehrllngen dazu, sie In ihrem Berufe weiter anj-
zubllden, beziehungsweise vorzubilden. Besonders wieS die Ge-
nossin Henningsen auf daS unbestreitbare Verdienst der Sozial-
demokratie als Vorkämpferin deS Fachschulwesens hin. .In der
Debatte begrüßte man allgemein die heutigen Berufsschulen und
setzte sich für deren weiteren Äusbau ein. Unser Ausflug wurde
auf Dienstag, 10. Mai, festgelegt, der die Genossinnen nach
Blankenese führen soll sTreffpunkI 11,42 Uhr Blankeneser Bahn-
hofs- Die Genossin Reiche dankte der Referentin tm Ramen der
Versammlung und erinnerte an die am 28. April statlslndende be-
sondere DistriktSversammlung in der Aula der Realschule Rltter-
stratze.

DlflrlktSversammlnng 8t. VauN-Süd. Rach ber Deleglerten-
wahl zum Parteitag sprach Genosie 3ohS. Schult über daS
Thema: ^Das Kapital und seine Formen." Er führte aus, datz
hauptfächiich in der Nachkriegszeit Schlagwörter auS dem Ge-
biete der VolkSwirlfchaftslehre verwendet werden, ohne mH die-
sen Schlagwörtern irgend eine klare Vorstellung zu verbinden. An
zahlreichen leichtverslandllchen Beispielen versuchte der Referent
zu beweisen, Satz nicht seder Besitz von Geld oder Merten Kapital
sei. Unter Kapital versteht man Produktionsmittel, die von Lohn-
arbeitern benutzt werden. ES Ist unsinnig, (eben Handwerks-
meister und Kleinhändler als Kapitalisten zu bezeichnen. Hieraus
ergibt sich, dast feder Lohnarbeiter ein Arbeiter, aber feder Ar-
beiter kein Lohnarbeiter ist. Mir unterscheiden drei Formen deS
KapttatS, und zwar Handels-, Industrie- und Finanzkapital. Der
Unterschied zwischen privatkapitalistischen und aenossenschaslllchen
Betrieben Ist äutzerlich nicht festzustellen. Der Kernpunkt ist
fedoch die Verfügungsgewalt Über daS Kapital und die Ver-
wendung der Ueberschüsie. Am Schlüsse seines belehrenden
VortraaeS zeigte Genosse Schult noch einige gangbare Wege
zur llebersührung in die sozialistische Wirtschaft. LS mutz unsere
Aufgabe fein, die GenofsenschaftSbewegung mit allen Mitteln zu
fördern. An der Aussprache beteiligten sich die Genossen
Müller und BehrenS. Genosse Müster hielt die Schulung
unserer Mitglieder für eine unabweisbare Notwendigkeit, wäh ¬

rend Genosse BehrenS sich auf Anfragen beschränkte. In seinem

Schlutzwori jjlng Genosse S a> u l l aus die in der Debatte auf-
geworfenen Fragen ein; er betonte, datz der Kampf um den Staal
mit dem Kampf um die Wirtschaft gleichbedeutend Ist und forderte
nochmals zur Stärkung der genosienschaftlichen Betriebe auf.

Distrikt Neustadt. Frauenversammlung am 21. April in ber
Aula bei Anton-Ree-Realfchule. In ber sehr gut besuchten
Frauenversammlung sprach Genosse Dr. Knack über daS Thema
„Bevölkerungspolillk und sozialistische Frauenbewegung". Der
Redner gab zunächst einen geschichtlichen lleberbllck über Be-
völkerungspolitik. Bereits 4ÖO v. Ehr. forderten die griechischen
Philosophen, alles unwerte Leden vor der Geburt zu beseitigen.
Wenn in früheren Zeiten Kinder ausgesetzt wurden, well sie
körperliche Fehler hatten, so klingt das grausam; ist e» aber
heutzutage weniger grausam an den Kindern gehandelt, wenn sie
im ersten Ledensfahre In grosser Zahl Infolge der sozialen Not-
lage ber Eltern sterben? Wenn der Staat genügend für diese
Kinder sorgen würde, so würden sie auch nicht zugrunde gehen.
Die griechischen Staatsphilosophen wollten das Kind tm frühesten
Alter bereits von der Mutter trennen und in gemeinschaftlichen
staatlichen Häusern erziehen lassen. DaS bedeutet eine grotze
Entlastung für die Mutter. Sie bat Zeit gewonnen, sich geistig
welterzudilben und Ist somit in der Cage, selbständiger neben dem

Manne zu stehen, lieber dieser Problem sind wir auch b (l
nicht hinweg, da es noch zu viele Gegner dieser Ari Erzieh
Kindei gibt, bi? von allzu engherzigen GesicliiSpunkien ai
Der Reserent kam bann wieder auf die Frage der Abi
im Vergleich zu früher und fetzt zu sprechen und führte a
das Christentum In früherer Zelt die Abtreibung bis
18. Jahrhundert unter Todesstrafe stellte; nach dieser Zei!
mit Gefängnis und Zuchthaus bestraft, und In jüngster Ze
|a unsere, Partei Im NelcbStag gelungen, allerdings gei
stärksten Widerstand deS Zentrums und ber Deiilschnat
bas Gesetz über die Abtreibung In beträchtlicher Welse zu i
Die VerhütungSmatznahmen gegen eine Schwangerschg
leiber oft durch die Gleichgültigkeit der Frauen selbst zr
bekannt und angewandt, um sie Frage ber Adtrelbunee
und mehr in den Hintergrund zu stellen. Die |i
schon Frauen müssen sich zu diesen und andern Fragen (
völkerungSpolitik ganz bewusst einstesten, um einen gefunt
fähigen Nachwuchs beranjubllben. Diese autzerorbenfliä
gebenden und tiesschürsenden Ausführungen deS E
Dr. Knack riefen reichen Beifall hervor und veranlasitz
eine Reihe von Genossinnen, zu der Frage der Abl
Stellung zu nehmen.
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1. 3anuar dieses 3ahreS deS längeren in eliiern Artikel bereits
Trage, wer non den

flößt. 3u dieser Frage nimmt nunmehr der Landgerichtsdlreklor
Hadameztk In ®runi>fä|)en über die Lnlschelduna uon RäumungS-
Prozessen geschiedener Ehegatten gegeneinander Stellung, indem er

ohnung zu räumen
hat, auch durch die Gerichte "noch nicht völlig geklärt, insbesondere.

lt leslamentSerrlchlung gefproi

[i-btltcr, überhaupt Jeher Minderbemittelte, ein Testament machen
jnb |o für „reinen Tisch" nach seinem Ableben Sorge tragen! —
6;r Ehemann wird sich dabei beS privatschrlftlichen Tesia-
fcents (elgenbänölg niedergeschrleben unter Angabe bcS
jrlts und der Zeit der Niederschrift, die am Ende unter-

teits nach zwei 3ahren wieder eine Tagung statt, um damit gleich-
zeitig den 200. ®eburlSlaq^ deS Begründers deS deuifchen taub-
ftumn

Wohnrecht bei Ehescheidung.

Wir haben uns über diese Frage In der Nummer vom

3hren ersten großen Spiel- und Sporltaq veranstalten
22.Mal die Arbeiter Sportler von Eimsbüttel-

KÖNIGVSABA-4^

köstliches Aroma, behömmltche-

Qualität und glatien weißen Brand

Ein Land und Ferienheim für die

fvzinliftifche Arbeiterjugend.

Die großstädtische 3ugendarbeit kann heute baS Landhelm
nicht mehr entbehren. Durch bas Landheim wird insbesondere

Zeugen gesockt. Wie beriesel, wurde am Bonners tag,
14. April, gegen 10 Uhr vormittags, am Neuen 3ungfer nflleg der
In der Clllenftraße wohnende Zigarrenhändler Georg Becker
oon einem Personenauto angefahren und nicht onerhebilch ver-

letzt. Zeugen deS Unfalles werden gebeten, sich entweder bei der
nächstgeiegenen Polizeiwache ober bei der BerKehr Spolizei, Stadt-
haus, zo melden.

Fahrradbiebe. Festgenvmmen wurden die Bauarbeiter Alwin 3.
und ölio3., die dabei überrascht wurden, als sie In der Sttftstrahe
vor dem Hause Nr. 28 ein Fahrrad entwendeten.

gestellt werden und mit Ihren Fundamenten tief in den Bereich
der fetzigen Gas- und ‘Lasierleitungen hinabgesährt werden, so
daß also die Straße völlig abge|perrl wird. Um die Kosten für den
behelssmähh

die Innere 3ugenbarbelt In den Bünden gefördert.
Soziailstischen Arbeiterfugend besteht schon lange der
ein solches Landhelm zu besttzen. Groß Ist heute die ffreube’
baß eS mit Hilse der Partei gelungen ist, in der Nähe von
Klecken ein Grundstück in Größe von 6 Morgen zu erwerben.
Da die vorhandenen Gebäude nicht auSrelchen, hat sich die
Arbeilersugend entschlossen,

sonstraße. die .zwischen dem Tlesstackkanal und Tidekanal
unter den Bahnkörper hindurchgehen soll, erfolgt ist. An dieser
Unterführung wird zur Zeit auch noch eifrigst gearbeitet, sie Ist

Jedoch schon weit vorgelchrltlen Nach Beendigung dieser Ar-
beiten können die Berliner Geleise in die neue Lage verlegt
werden. Dann Ist auch der Bauplatz für den Weiterbau der
Ueberfübrung des Langen Hagens frei, so daß auch hier ohne
übermäßige Behinderung die Arbeiten weilergeführt werden
können.

Man rechnet damit, daß der Bau der Langen-tzagen-Brücke
bis zum zweiten Pfeiler und die Geradelegung der Berliner
Strecke zwischen den beiden Kanälen noch Im Laufe dieses
3ahreS bewältigt werden können. Sodann wird men auch
barangeben können, die nördliche Gülerbabn über den Tiefstack-
kanal und über die öelelSpaare der Reichsbahn und der .In-
dustriebahn hinweg In schiefem Schnitt herüberzosühren.

daß dort eine Lücke im Gesetz vorhanden lei, wo man au) öle 3
der RechlSgemeinfchaft zwecks gemeinsamer Mietung und
anfpruchnahnie einer Wohnung für Zr

~ |e nimmt nunmep

auch die Ausführung,
i nach einem genauen Pi

der Eisenbahnbetrieb gestört, noch der Straßenverkehr aus dem
Langen Hagen unterbrochen wird, noch die wichtigen unter-
irdischen Versorgungsleitungen Hamburgs für ®aS und Master
abgeichnitten werden.

Die über die Bahn hinwegzuführende Straße soll über eine
auf 2 Widerlagern und 6 Pfeilern gelagerte Brücke geben Die
Vorarbeiten für den Bau dieser Brücke sind geg,
Im Gange. Auf der nördlichen Babnseite steht

■neben wird!) bedienen. Darin ernennt er seine Frau jn seiner
■nl t> e r ( a l c r b i n. Sie erhält bann ben gesamten Nachlaß;
■in Hindern bleibt nur der Pflichtteilsanspruch beS gesetzlichen
■tblellö = "% InSgefaml). Sind jetzt nur ober hoch zum größten
■dl während der Ehe beschaffte Möbel vorhanden, so Können
■t Kinder Immerhin noch % davon verlangen. — Anderseits
■nn auch der Ehegatte — wenn er seine Kinder aus irgendwelchen
■ünbtn (j. B. bei doch weiterem Vermögen: Geld, Grundbesitz
U a.) nicht von der ErbschasI auSschließen will — seiner Frau
■n Hausstand durch Vermächtnis verschreiben, im übrigen
■er sein anderes Vermögen durch das Testament verteilen oder
Wihllche Erbfolge eintreten lasten. Hier wäre aber eventuell

berge sagten sinngemäß öaS Recht öeS PflichtteilanspruchS
“ -"Plcblen wird letzten

Wo sich die Sänger bisher hören ließen, umbraiipe sie
enthustastlfcher Beifall und überall gewannen sie einen Über-
zeugenden Eindruck von deutscher Kunstbegeisterung.

Arbeiter Hamburgs! Ehrt die englischen Gäste durch
zahlreichen Besuch dieses Konzertes.

Samuel fitinlMubiläumStaguno.

3n der Pflngstwoche, vom 7. bis 10.3nnl, findet in Hamburg
die 1-1. Tagung des Bundes deutscher Tauhstummeniehrer statt.
Abweichend von der bisherigen Uebung, In dreijährigen Abständen
die Mitglieder sowie Freunde und Förderer des BlldungSwesenS
für Gehör- und Sprachleidende zu versammeln, findet jetzt be-

nsiarbenen Ehemannes sein, daß ein solcher Zustand nach seinem
Und darum muß hier von einer Notwendigkeit

>chen werden, darum soll auch der

BeZLage $tim Hamburger Echo

öamburfl»$lltonaer föolteblott

■tm horhergesagten sinngemäß baS Recht beS PsllchtteiianspruchS
■ti Kinder In Betracht iu ziehen. — Zu empfehlet, wird letzten
MadiS Immer sein, baß die Ehegatten sich gegenseitig zu V o r -

(bin entsetzen. Stirbt dann bet Ehemann zuerst, so eihält jajfrnu als Vorerbin ben gesamten Nachlaß, während die Kinder
■i: hi eist beim lobe der Mutter daS Vorhandene erben.
■ von bet Che stau In die Ehe eingebrachten tzauShaiinngS-
■ttn sowie die während der Ehe auS ihrem eigenen ErwervS-

bejchasflen Gegenstände gehören zu Ihrem elnge-
Ml rodle V o r be Ib a 11 Sfl u f. Eingebrachtes
Mib torbebalfSgut fallen als eigenes Franeni'ermÖgen nicht unter
■tödnu ' : die dazugehörigen HauSyaltungSgegenstände bleiben Recht sprechen. DaS Ist dieselbe Eigenmächtigkett, mit bet „die in

Hamburg In Miete fachen tätigen Richter" schon einmal bei der
bekannten Angelegenheit bei Abzugs bei Treppenreinigung
„Stellung genommen" und gegenüber früherer RechtSaussassi
vollkommen kehrigemacht Haven.

simmerhln geben die vorstehenden Richtlinien eine Handhabe,

_..aße völlig abgesperrt wird.
ien Tunnel nicht gar zu hock werden zu lasten, bat

Jen, den Bahnsteigtunnel des BahnhosS Tiesstack für
die Umleitung des Straßenverkehrs und die Verlegung der Lei-
tungen zu verwenden. Zu diesem Zweck mußte der Tunnel, der
bisher nur vom nördlich gelegenen EmpfangSgebäude bis zu den
Bahnsteigen der Klein- und Reichsbahn führte, durch den ganzen
Bahnkörper hindurch bis auf die Südseite verlängert werden.
Zur Zeit sind die Arbeiten daran noch Im Ganae. Die Bahnsteig-

sperren werden während der Zett der öffentlichen Benutzung des
Tunnels an das obere Ende der Bahnfteigtreppen verlegt. Der
Querschnitt des Tunnels gestattet eS, unter dem Tunnelfußboden
zwischen den Fundamenten die GaS- und Wastetrohre In durch-
aus sicheret Lage unterzubringen. ES wurde hierzu nur eine
Verstärkung des Fußbodens im alten Tunneiiell erforderlich.

?sür den Bau der Tunnelverlängetung mußte wiederum baS füd-ichc Geleise der Berliner Linie beifeile geschoben werden. roaS
eine Veränderung des Bahnsteigs im Bahnhof Tiesstack bedingte,
die provisorisch in Holz auSgesührt wurde

Hohelust-Sppendors. Diese Veranstaltung wird wohl die
größte ihrer Art werden, die dieser Stadtte,! bisher gesehen hat.
Es Ist für den ganzen lag von morgens früh bis abends ein
reichhaltiges Programm vorgesehen. Wir werden noch näher
auf dasselbe eingehen, können aber schon jetzt den Einwohnern
raten, diesen Tag zum Besuch deS Fest»« stelzuhalten.

Für Kraftfahrer. DaS Verbot deS Befahrens der Straßen
em die Alster mit Kraftfahrzeugen ist für heute Connlag, auf-
gehoben.

Postpakete nach Austrasien sind jetzt ohne Vermittlung der
englischen Posiverwaltuntz zur unmittelbaren Beförderung auf dem
Seeweg mit deutschen Schissen zugelasten.

Versteigerungen von Pfändern finden in den nächsten Tagen
statt im Städtischen Leihhaus Bäckerbreilergang 73 unh
Im Städtischen Leihhaus Amandastraße 58. Wir verweisen
auf die Anzeigen in dieser Nummer.

Fahndung auf keilungSdrahidiebe. AIS besonders gemein-
schädlich sind Diebstähle an Telephonleitungsdraht anzusehen, weil
dadurch oft für ganze Strecken der Rachrlchtenverkehr unter ¬

em neues, vorbildliches Jugendheim,

verbunden mit einer 3ugendherberge, zu schaffen. DaS Heim soll
und wird zu einem wichtigen Zweig unserer Jugendarbeit werden.

Freilich erfordert dieses Werk große finanzielle Mittel,
bei deren Ausbringung die Arbeiterjugend die tatkräftige Unter-
stützung all ihrer Freunde braucht. Ele hat Bausteine zu
50 J, 1J*. und 5<X herausgegeben. Wir bitten alle Partei-
genossen, Gewerkschafter und Freunde der Arbeiterjugend, den

jungen Genosten, wenn sie mit der Bitte um Unterstützung für
unser Landheim an sie herantreten, Bausteine oder Postkarten
abzukaufen, soweit es Ihre finanzielle Lage erlaubt. Loeniuette
größere Spenden können auf Postscheckkonto 53 215 Hamburg,
Otto Schroeder, überwiesen werden. Parteigenosten, Gewerk-
schafter und Freunde der Arbettersugend!

ES gilt, ein Helm für die erwerbstätige 3ngenb zu schaffen.
Trage ein jeder sein Scherflein dazu bei!

Schon seit einigen 3ahren werden auf der Eisenbahnstrecke
zwischen Bahnhos Tiefstack und Bergedorf umfangreiche Bau-
arbeiten auSaesührt. 3m Zusammenhang mit der Anlegung deS
RanglerbahnyoseS Billwärder und dem Bau der GüterumgehungS-
bahn bat sich die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Ver-
änderung der S-förmigen Linienführung der Berliner Strecke
zwischen den beiden Bahnhöfen ergeben. Die beiden Krümmun-
gen dieser Strecke haben sich als ein großes Hindernis des Ver-
kehrs erwiesen, und deshalb soll ein geradliniger Verlauf der
Gelelfe durchgeführt werden. Neben umfangreichen Ausschüttun-
gen, wozu etwa 6 Millionen Kubikmeter Boden bewegt werden
müssen, haben sich für diese Neuanlagen umfangreiche Ueber-
brückungen des Tiefstack- und libekanalS, sowie mehrere
6traßenuntertunnelungen und -Überführungen notwendig gemacht.
Ein Teil dieser Arbeiten Ist bereits 6urcbgefübrt, Jo die Ver-
legung 6er Berliner Strecke zwischen Tidekanal und
Unterem Landweg, die bereits seit einiger Zett In der neuen
Llnlensührung im Betrieb ist. Auch die große Marschbahn-
überführung mit einer Gesamtlänge von 250 Meter und
6 Oeffnungen Ist bereits fertiggestellt.

3n der unmittelbaren Nähe des BahnhosS Tiefstack aber und
am Bahnhos selbst sind zur Zeit noch schwierige Vauarbeiten im
Gange. Hier hat sich d.e Llsenbahn vor der Notwendigkeit ge-

rben, ben Stiaßenzug Langer Hagen — Ans-
chläge r Llbbelch, ber jetzt unter ber Eisenbahn hinburch-

übrt, künftig über ble Bahn binroegiufflbren. Diese
Aenderung bedingt nicht nur ein etappenweises Durchführen der
Arbeiten, sondern auch die AuSsührung einer Reihe von Be-
helfsbauten nach einem genauen Programm, damit weder
der Eisenbahnbei 1 ‘

.fi Zwistigkeiten zwischen der Mutter und den Kindern. 3nS-
Ei,schere wird bleS dann der Fall sein, wenn verheiratete Kinder

Mhanden sind, die glauben, im sinterest? ihrer eigenen Familien
J Herausgabe bet ihnen (als ihrem Erbteil) zustehenden Sachen
»darren zu mästen. Aber gibt eS nicht auch - und ÖaS nicht ein-
„I in ben seltensten Fällen — unverehelichte Kinder, die ihr
t l t j Recht verlangen? Und so kann es — wenn z. B. fast der
in jc oder doch der meiste HauSral erst während ber Ehe an-
ilihofft würbe — gar leicht so weit kommen, baß bet Muller
H oölllg unzureichenber Rest (ein Viertel als gesetzlicher Erbteil)
(■Uelbt und sie gezwungen wird, den ihr ans Herz gewachsenen
schalt aufzulösen. Unbestreitbar dürfte fein, daß gerade in
tu weniger bemittelten Kreisen eine solche nicht von der Hand
t weisende Möglichkeit für ÖeS Erblassers Ehefrau ÖaS bitterste
ji bedeuten kann. Denn woher soll jetzt die Frau die Mittel
„ Vründung eines neuen Hausstands nehmen? Und in wieviel
Ulen mag eS ein angenehmer Schritt für die verwitwete Mutter
In, dann gezwungenermaßen in dem Haushalt eines ihrer ver-

dateten .st Inder eine sich ihr vielleicht bietende Zuflucht
I suchen?

3n ben weitaus selteneren Fällen wird eS wohl Im Sinne ÖeS

■ jui Schluß mag noch darauf hlngerolefen werden, baß, wenn
Mriu, Kinder, vielmehr andere Verwandte des Erblassers
■bnfunbe Personen als Erden neben ber Ehefrau in Frage
■tnT.Mii, Uefe immer sämtlichen Hausrat im voraus erhält.

■ 6r.

Wftbt Stroarbcittr«6niifltr In Samburg.

I ®roß waren die Opfer, die die englischen Bergarbeiter In
Ina heroischen Kampfe gegen ÖaS Vcrgkapllal bringen

» Um. Riesengroß war öle Not, öet öle Hunöertlausenöe öeS

M "Wen VergroerkSprolefarlatS auSgelleferf waren. Diese Not
ju Helsen, zogen zahlreiche Arveilersänger auS öen Kreisen

■ r ?luSgelperrten hinaus, um durch Konzerte Im Auslande
W" Mor Äotgroschen für öle vielen schwer leidenöen Klasten-
Maxlleu auszudringen. Sie fanden begeisterte Aufnahme,
■erebten Ausdruck sand die solibarlsche Zusammengehörigkeit,
W' die englischen Bergarbeliersänger nach Deutschlanb kamen,
■' örtific ber englischen Klastengenossen übermittelten und mit
lll cn Gesang sich in ben Dienst ihrer kämpfenben Klassen-
•""Ilen stellten. Uebetall wo sie hinkamen, jubelten ihnen
■Midie Arbeiter zu und fanden proletarische Verbrüderungen
W» Die englischen Grubenbarone, die nicht anberS als die
•“t'dien sind, haben einen Teil dieser Bergarbeliersänger nicht
Wider eingestellt auS Rache für ihre propagandistische Tätigkeit
M öen Bergarbeiterstreik.

■ Sine Gruppe dieser auSgefperrfen englischen Vergarbelter-
unb zwar ble Vberbare Eynon 6eoenaberS,

W" Leitung non 3 ack (JöroarbS, hat nun in ber letzten
■'< >n größeren Orten beS RheinlanbeS. SachsenS unb
WiingenS eigene Konzerte abgehalten unb befindet sich nun-
■i)t auf ber Heimreise nach Cnglanb. D1 e Nelse führt
Wir Hamburg und die Länger wollen sich in einem 91b-
MUebSkonzert auch vor der Hamburger Arbeiterschaft

■ten testen.

I Konzert findet unter Mitwirkung beS
Wnsen-Tebel EhoreS e. V. (M. b. A.-S.) a m Fr e i-

rl'» 9 ‘ p r 1 1, abends 8 Uhr, im großen 6aale
" TewerkschaftShauseS statt

lenroärtlg lebhaft
_ , , , man schon den

hochausgeschütteten Dammkörper der neuen Straße,
ble auf der neuen Brücke die gemeinschaftlichen Geleise der Süd-
Stormarnschen Kreisbahn und Hamburger 3ndustriebahn und die
ReichSbahnantagen überfchretten wird. Bevor aber für diese
Brücke die Widerlager und Pfellerwände mit ihren Fundamenten
in ble Erbe eingelassen werben können, muß ein befonbettr
Tunnel durchaesührt werden iur Umleitung beS Straßenver-
kehrs unb der GaS- und Wasterleliungen. Denn die Widerlager
und Pfellerwände wüsten quer In ben Raum bet jetzigen Straße

bunden wirb. Die Ergreifung derartiger Diebe liegt im Allgemein-
Interest». So wurden auf der kanb|ltahe Klrchsteinbeck-
Boberg 11811 Meter Harlkupferdraht, 417 Vieler Bronzedraht,
ferner auf gleichet Sirecke Insgesamt weitere 1400 Meter Draht
gestohlen. Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere unb Krimlnallnfpektlon 10, Stadthaus, entgegen.

Wer haftet für einen Brandschaden Infolge einer unsach-
gemäßen Vanarbeit? Mit Willen und Willen eines HauSetgen-
tümets in Hamburg hatte ein Mieter In seiner Wohnung bauliche
Arbeiten auSsühten tasten. AIS später Infolge dieser Bauarbeiter,
ein Brand entstand unb anbete Mieter Schaben erlitten, rourbe

ble Stellungnahme des Landgerichts Hamburg, Zivilkammer 12,
durch unterschriftliche Veröffentlichung zu der seinen macht. Et
erklärt:

1. Die gemeinsame Mietung einet Wohnung bewirkt eine
AechtSgemelnschafi.

2. Die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über die
Gemeinschaft und übet die Gesellschaft geben keine direkte Lösung
für die Frage, nach weichen GestchiSpunkten ble Auseinander-
setzung bei Auslösung der Gemelnschasl zu erfolgen bat. LS liegt
eine Rechtstücke vor, die durch ben Richter zu ergänzen jst.

3. 3m Hinblick auf ben mit ber Eingehung ber Rechtegemein-
schaft erfolgten Zweck beS gemeinschaftlichen Lebens In bet Ehe
erscheint eS gerechtfertigt, die Grundsätze für eine Auseinander-
setzung nach Auflösung der Rechtegemelnfchafi nach denselben Ge-
sichtspunkten zu beurteilen, nach weichen die Lhegemelnschast auf-
gehoben wird. Die Wohnung soll hiernach dem schuldlos gelchiede-
nen Ehegatten zugefprochen werden. Dieser hat den für schuldig
erklärten Ehegatten zu entschädigen, die Höhe der Entschädigung
richtet sich nach dem Wert des WohnungSaniellS unb wird bei
Mleiverhällnisten mit geringer MleiehÖhe (Friedensmiete bis zu
500 Im Regelfälle 200 bte 300 nicht zu überschreiten brauchen.
Sind beide Ehegatten für schuldig erklärt, so hat daS Gericht nach
billigem Ermessen demjenigen öle Wohnung zuzusprechen, aus
Öesten Sette floerrolegenöe wirtschasillche 3ntcrcficn berücksichtigt

werden mästen (Eigentum an den Möbeln, Unterhaltspflicht der
Kinder, Wlederverheiralung usw.), der andere Ehegatte ist dann
ebenfalls zu entschädigen.

ES scheint zunächst fraglich zu fein, ob ein LanögerichlSbeschluß
die von namhaften Juristen erkannte Lücke Im Gesetz ausmerjen
ober ausfüllen, also eine Ergänzung deS Bürgerlichen Gesetz-

buchs eigenmächtig und einwillig vornehmen kann. Denn nach
dieser „Stellungnahme", baß ble gemeinsame Mietung einer Woh-
nung eine Rechtsgemeinschaft bewirkt, wird man jetzt in Hamburg

Die neue leichte

Mischung, nurausTabaken der

neuesten Ernte, frisch manipuliert

gibt unserer'

ble bisher nicht geklärte Frage der Ueberlaflung öet Wohnung in
EhelcheldungSsällen von einem einheitlichen Gesichtspunkt auS zu
dehanöein unö sie so mit der Zeit der rechtlichen Entscheidung und

späteren Verankerung Im BGB. zuiusühren. Bei alledem Ist aber
nicht außer acht zu lassen, daß eine solche einseitige Stellungnahme
eben nur ein Rechtsbehelf fein kann und daß eige so tief In das
EhegemelnschaftS- und WohnungSrecht einschneidende Ergänzung
deS vornehmsten deutschen bürgerlichen Rechts nicht durch ein
Landgericht, sondern, vor dem Recht durch das Volk Im Wege der
Gesetzgebung, nur durch die höchste deutsche Gerlchtrstelle, ‘ '
Reichsgericht, oorgenommen werden kann. DaS Ist man der
beutung schuldig, öle diese Rechtsergänzung hat.

Wenn dann ber Verkehr unb bie unterirdischen Leitungen
durch den Tunnel hlndurchgeleltei sind, müssen, um auch zwischen
Tiesstack- und Tidekanal die Berliner Geleise in die neue nerab-
llnlge Lage einschwenken zu können, zunächst baS (übliche Wider-
lager unb zwei der folgenden Pfeiler der neuen Straßenbrücke
für Öen Langen Hagen gebaut werben Den Bau ber weiteren
Pfeiler verbieten bie zur Zeit noch In bogenförmiger Lage liegen-

ben Berliner Geleife, die sich mit diesen ‘Pfeilern schneiden wür-
den. Die für die GelelSverlegung erforderlichen Brücken über den
Tiefstackkanal sind bereits fertig. Die GelelSverlegung kann aber
auch nicht eher erfolgen, als die Durchführung r i -

eilig den 201). GedirriSIag bcS Begrünbers deS deutschen Taub-
|fumincnbilöungsroe|cn6, Samuel Heinickes, an der Wiege der
deutschen TaubslunimcnunterrlchtSmelhode in Hamburg, würdig
3U feiern. Den Festvorlrag für den hamburgischen Festakt zu
Ehren Samuel Heinickes hall Taubslummenoberlchrer Dr. Paul
S ch u m a n n - Leipzig übet da» Thema: HeinickeS Sendung.
Weiter sprechen laubftummenobcrlehrer Damaschun - Bertin,
Direktor V a h I e - Schleswig, Direktor K r o i ß - Würzburg und

m "lanconceill-Ealzia- Hamburg über ver-
schiedene Elnzelsragen ber laubstummenbllbung. Neueste Ent-
wicklung auch im Hinblick auf die Wiener Schulresormbestrebun-
gen, zeigt bet Vortrag von Adolf Freunthalter- Wien: Der
Kindergarten als Glied der Taubstummenbildung. Die Verbin-
dung mit ben Teilgebieten wird hetgestclli bürd) eine Reihe
anderer Vorträge, aus denen namentlich zu nennen sind: Ober-
ant Dr. 6 l n c 1 1 • Hamburg: Arzt unb Schute im Dienste der
SchwerhÖtlgenbildung. Oberatjl Dr. Trümmer- Hamburg:
Ueber dynamische und psychogene Sprachstörungen. CanbeSrat
Hebel- Lasset: Die volkswirtschaftliche Vebeutung bet Vllbung
unb Fürsorge ber Gehörgcschäbigten. 3n Nebenvetsammiungen
kommen außerbem Spezialgebiete zur Vebanblung, so unter
anbetm: Film unb Lichtbild tm Dienste bet laubftummenbllbung,
von Walter 3 h 1 ow - Vertin.

ber Hausbesitzer von den betreffenben Mietern haftbar gemacht
DaS Reichsgericht billigte diese Auffassung und führte unter
anbetm aus, der Hausbesitzer hätte ba|üt Sorge tragen müssen,
baß die übrigen Mieter keinen Schaden erlitten und Daß sie Ihre

Wohnungen vertragsmäßig benutzen konnten. Der Mieter,
welcher ble unsachgemäße Sauarbeit In seiner Wohnung auS-
fübrte, könne nur als Erfüllungsgehilfe des Hauseigentümers an-
gesehen werden. Der Hausbesitzei und Vermieter halte das Ver-

chulden des betreffenden Mieters zu vertreten, als ob «S sich um
ein eigenes Verschulden gehandelt habe. Da ein Verschulden

>el der Ausführung der Bauarbeit anzunehmen fei, so hafte öet
Hauseigentümer für Öen enlpanöencn Brandschaden. Unerheblich
fei eS, ob bet Hausbesitzer ÖaS Vorhanbenfein einer Hoizwand In
öet betreffenöen Wohnung gekannt habe ober nicht. Wäre bte
Bauarbeil orbnunasmäßlg ausgeführt worben unb wäre ber Bau-

poilzeibehörde Gelegenheit gegeben worben, bet ber Bauausfüh-
rung mltzuwltken, wäre bet Vranbschaben nicht entstauben; für
ble Mitwirkung ber Baupolizei hätte aber ber Hauseigentümer
unb Vermieter ber Wohnungen unbeblngl Sorge tragen müssen.
(III. 464. 25.)

- Will M irr toiltr tln Nflmetil mctßcn?
। [ Die Antwort aus ble Frage in ber Ueberschrtft sollen ble

t «lacnöcn Ausführungen bringen unb zugleich Nachweisen, wie
,i K e jff eS getabe In weniger bemittelten VcDölhctunqSkrcifen zu

« rlngenber Votroenblgkelt wirb, von bem Rechte ber IcftamentS-
h ,rirf)lung Gebrauch zu machen Denn InSbesonbete hier genügen

u { gesetzlichen Etbanspruchöbestlmmungen nicht, unb blcS wieder

ttorncb ml1 * darum nicht, weil in ben meisten Fällen bet Nachlaß

nur auS zum Haushalt gehörigen Gegenstänben, selten jeboch
L pttmb- ober Varvermögen zusammensetzl. Nun ist aber bte
t [- . tbreitete Ansicht, baß nach bem Tobe bcS Ehemannes, wenn
| rQ u unb Kinber hlntcrbllcben sind, sämtliche HauS-
LlunflSacgenffänbe ohne weiteres ber Ehefrau Zufällen, grunb-
L||d,. Die während der Ehe angeschafften HauS-
l n 11 u n g S g e g e n ft ä n ö e gehören In die Erbmasse, die
«ictzeSgemäß unter die vorhandenen Erben zu verteilen ist. Somit
L( n In diesem Falle auch die Hinterbliebenen Kinder anfclIS-
’ .teeJtöiih »inen nefehtidien ff rhnnfnrnrh nnf hlefo Anrhon link



Zwei Nnkbstkllnkikn.

Am Kommenden Mittwoch nimmt also die Hamburger
Bürgerschaft nach zweiwöchiger Osterpouse ihre Sitzungen wieder
cuf. Und weil der Beratungsstvss inzwischen sich gehäuft, die
Erledigung des Haushaltsplanes für 1927 auch Eile bat, ist von
dem vorsorglichen Präsidium gleich noch eine zweite Sitzung für
Freitag, 29. April einberufen. Die Tagesordnung für beide
vitzunaen beginnt mit Anfragen an den Senat. Erstens
einer deutschnationalen Anfrage wegen der Sommerferien
für d i e hamburgischen Schulen. Die Oberfchuldehörde
hat bekanntlich diese Ferien so festgesetzt, daß die Schulen am
Dersassungstagc <11. August) wieder im Gange sind und ihn fest-
lich begeben können. Das ist den „verfassungstreuen" Deutsch-
nationalen ein Dorn im Auge, darum wollen sie etwas Krakeel
machen. Es wird ihnen aber nichts nützen. Dann folgen zwei
kommunistische Anfragen, von denen eine die Arbeitsbedingungen
bei dem Staatsaustrag für Notstandsardciten in der Horner
Marsch betrifft, die andere eine diplomatische Angelegenheit,
nämlich den jetzigen italienischen Generalkonsul in Hamburg, der
faschistischer Tätigkeit verdächtig ist, die ihm vom Senat unter-
bunden werden soll. — Es wird kaum zu vermeiden fein, daß sich
an die eine oder andere dieser Anfragen eine Besprechung knüpft,
so daß es am Mittwoch abend wohl nicht mehr zur Haushalts-
berafung kommt, zumal noch eine Reibe neuer Senatsanträge
vorweg zu behandeln ist, deren Inhalt wir, soweit sie nicht schon
bekannt sind, nachstehend abdrucken.

Anträge des Senats.

Berliesung des Petroleumhasens. Bon den Tankdampfer-
reedereien wird über ungenügende Waflertiefe im Petroleumhasen
geklagt. Es ist daher eine Bertiefung des Petroleumhasens

zwischen den Dalbenreiben um l l i Meter erforderlich, wodurch
eine Wassertiefe von 8S Meter bei gewöhnlichem Niedrigwasser
erreicht wird. Die Kosten betragen nach dem in der Kanzlei der
Bürgerschaft niedergelegten Kostenanschlag 165 000,«.

Für weitere Ausflockungen im Verwaltungsgebäude Bleichen-
brücke 17 und im ehemaligen Lomrnerzbof soll ein Betrag von
258 300,K bewilligt und nachträglich in den Staatshaushaltsplan
für das Nechnungsjatzr 1927 eingestellt werden.

Ausbau der Hamburgischen Kinderheilstätte Wyk a. Föhr.
Der Berwaltungsausschuß der hamburgischen Kinderheitstälte
Wyk a. Föhr erbittet Mittel der Staatskasse, um zwei dringend
notwendige Erweiterungsbauten durchführen zu können. Die
im Staatseigentum stehende Anstalt wird nach gemischtwirtschaft-
lichen Grundsätzen verwaltet und führt den Betrieb aus eigener
Kraft. Nach dem Jahresabschluß für -1926 sind annähernd 20 000
Mark für Gebäudereparaturen und mehr als 10000,« für die
Inventarlnstandhaltung und -ergänzung aufgewendet. Damit ist
die finanzielle Leistungsfähigkeit der Anstalt erschöpft. Wie der
Ausschuß berichtet, sind die Aborte des Hauptanstaltsgebäudes,
das ungefähr 240 Kinder beherbergt, nach Zahl und Lage unzu-
länglich, so daß die Ahortanlage gründlich ausgebaut werden muß.
Durch diesen Ausbau lassen sich gleichzeitig bessere Stiefelpuh-
täume schassen. Die Baupläne sehen die Neuschasfung eines
Abortraumes für Mädchen mit 16 Sitzen sowie die Neuschaffung
von zwei Etiefelpuhräumen vor. Die Kosten werden auf Grund

Für unsere Frauen

Das ganze Leden wird uns von außen aufgedrungen; nur

eines gibt es, das wir selbst gestalten können: unser 3d). Dies

ist der Garten,-den ein jeder zum Bebauen erhalten hat. Wenn

er verwildert und verödet, so ist es unsere eigene Schuld. Wir

können keinen, aber auch gar keinen Genuß im Leben finden,

als von den Früchten, die in diesem Garten gewachsen sind.

Kurz.

seit Gründung beS Internationalen Gewerkschaftlichen At-
beiterinnenkomiteeS im Jahre 1925 in Amsterbam einberufen
wurde. Dieses Komitee seht nun innerhalb des Internationalen
GewerkfchaftsbundeS das Werk fort, das im Iahte 1921 In Gens
durch ben Internationalen Verband bet Arbeiterinnen begonnen
wurde, der seine Existenz mit bet Dilbung deS Komitees in
Amsterdam beendete.

Die Tagesordnung der Konferenz enthält folgende Punkte:
1. Arbeiterinnenschuh: Referentin Genossin Burniaux.
2. Die volkswirtschaftliche Bedeutung bet Frauenarbeit:

Res. Gen. Hanna.
3. Die Heimarbeit: Ref. Gen. Varley.

Gemäß einem Beschluß des Internationalen Gewerkschaft-
lichen Arbeiterinnenkomitees hat der Vorstand der IGB. das
Internationale Sozialistische Frauenkomitee der SM. eingeladen,
sich durch Gastdelegiertinnen an der Konferenz vertreten zu laßen.
Dai Bureau deS Frauenkomitees wird über die Entsendung von
Vastdelegiertinnen beschließen.

Merkblatt für untere Frauen.

Genossinnen! Zu dem Vortrag der Genossin Dr. Margarete
Stegmann, Mittwoch, 11. Mai, übet „Das Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten" können Karten in beschränkter Zahl
noch im ‘Parteibureau abgegeben werden.

Neustadt. Handarbeitsabend, Freitag, 29. April, im Jugend-
heim Böhmkenstraße 15, II. Genossin Hanna Stollen rezitiert.
Es wird Anleitung zur Selbstanfertigung von Frauen- und
Kinderkleidung gegeben. — Genossinnen, werbt für unsere Abende.

61. Georg-Nord. Hanbarbeitsabenb, Montag, 25. April,
7y2 Uhr abends, bei Adler, Daniigerstraße. Fortsetzung der
Vorlesung aus „Vom Leben getötet.

Et. Georg-Süd. Handa'rbeltsabend, Dienstag, 25. April,
7% Uht abends, bei Wolters, Eachsenstraße. ' Vortrag der
Genossin Marg. Andresen.

St. Pauli-Nord. Handarbeitsabend, Montag, 25. April,
abends 7S Uht. 1. Abteilung bei Kraft, VeteinSsttaße 24, Ecke
Amandastraße; 2. Abteilung bei Jens, Neuetkamp 17. —- Partei-
bücher mitbringenl

St. Pauli-Süd. Montag, 25. April, abends 7% Uhr, im
Veteinshaus St. Pauli, EimSbüttelerstraße 12, FtühlingS-
feier. Festrede Genossin G. Zabe. Karten zu 20 A noch an
der Abendkasse.

Eimsbüttel. Ftauenfeietstunde. Dienstag, 26.April,
abendS 8 Uhr, in der Aula bet Realschule, Welbenstieg 29. ‘An-
sprache bet Genossin Stiegler, Bremen. Rezitationen, Liebet

zur Laute, Tanzvotsührungen.

BerlchtSwoche 684 männliche, 106 weibliche, zusammen 7g, >. I
fönen gezählt. Von bet Krisensütsotge würben unt»t>?
82 männliche, 26 weibliche, zusammen 108 Personen,
mit ben Unterstützungsempfängern 901 Personen. ’ '^i

DetkehrSunfäUe im Monat März. Nach ben statistisch».
Zeichnungen bet staatllckeu Polizei sinb in Wanbsbek imMonm^
folgenbe Verkehtsunsälle gemelbet worden: Kraftwagen 12 Ä
räder 2, Straßenbahn 1, sonstige Fahrzeuge 5, zusammen zoP
fälle, davon mit Sachschaden 11. Die Zahl der vertehten ihriJ*
betrug 8, davon 4 leicht, 2 schwer und 2 tödlich. **

Wilhelmsburg und UmgegW.
Parteinachrichten. Arn Dienstag, 26. April, abends 7y ]lk

findet bei W. Stüben die Mitgliederversammlung des
demokratischen Vereins statt. Auf der Tagesordnung stehen
Vortrag über das Genossenschaftswesen, sowie die Abrechn^
vom 1. Quartal 1927. Außerdem soll entschieden werden über?
Kandidatenliste zur kommenden Bürgervorstehetwahl. Dz, o>J
Halligkeit und Wichtigkeit der Tagesordnung läßt erwarten, ü
die Mitglieder zahlreich und pünktlich erscheinen. “

Verunglückter Lostkraftzug. Auf der Bremerstraße in «.
bürg fuhr ein Lastkraftzug infolge Versagens bet Bremse
einen Straßenbahnmast, her baburch umgelegt würbe. Auch .,
Baum würbe noch entwurzelt. Dabei kippte bet Anhänger
Die Feuerwehr mußte zu Hilse gerufen werben, bie nach einst»?
biger Arbeit bie Slraße roieber frei batte.

3n selbstmörderischer Absicht stürzte sich am RathausM l
Harburg ein dort bedienstetes Mädchen aus ihrer im dritten
belegenen Kammer in ben Vorgarten. Das Mäbchen wurde ™
schweren inneren Verletzungen mittels Krankenautos jä,
Krankenhause zugeführt. Der Grund zu der unglückseligen
soll in Zwistigkeiten mit bet Dienstherrschaft zu suchen sein.

Eine Verhaftung wegen Mordverdachts. W.T.B. melbel u*
Harburg: Auf Grund eines Funkspruches der Staaisann>°?
schäft Leipzig ist In Harburg ein L a b o r a t o r i u rn s g e dio.
unter dem Verdacht, im Dezember 1925 in £ o b ff a e b f u
Leizig ein Ehepaar ermordet zu haben, verhaftet und J
Leipzig überführt worden. 1

Hamburger Randgebiet.

Geesthacht. Parteivetsammlung. In sehr gut
suchtet Versammlung referierte Genosse W e 11 b a u s e n -
bürg. Seine Ausführungen decken sich inhaltlich mit denen
Schiffbek (Nr. 110) und fanden starken Beifall. Genosse Elfti.
mann berichtete dann über die Veranstaltungen unserer Pniin
am 1. Mai. Um 6 Uhr morgens versammeln sich bie Gench,
bei Heitmann zum Ausmarsch nach Tesperhube. Das Trommle,,
unb Pfeiferchor bes Reichsbanners wirb uns begleiten, z,
Abenb finbet eine Feier bei Schmahl statt, unter Beteiligung hy
Gesangvereins „Vorwärts". Genosse W. Elsner- Sambia
wirb bie Festrebe halten. Genosse Meier machte auf die to,
Reimers unb Wagner (Schulfortschritt) herausgegebene 6[f eai .
Zeitschrift, bie monatlich erscheint, aufmerksam. Genosse Porthy
forberfe bie aus her Kirche ausgetretenen Genossen auf, sich b„
proletarischen Freibenkerbunb anzuschliehen. Genosse Elle,,
mann warb für bie freireligiöse Gemeinbe. Genosse WesiZ
Hausen empfahl, in nächster Zeit ein Referat über ben kbtnj
kunblichen Unterricht zu Horen, ba sicher recht bald bie KüM
um bas Reichsschulgesetz beginnen würden.

Kreis Lauenburg.

Lauenburg. Feuer in der Chemischen Fabrih
In der Rosgenschen Chemischen Fabrik kam in der Nachtzeit ei«
Feuer zum Ausbruch, das zwei Keßelanlagen zerstörte und et.
heblichen Schaden anrichtete. Verbrannt sind u. a. 2000 Sifc.
gramm Säuren, 500 Kilogramm Leinöl und 250 Kilogram
Holzöl.

Schleswig-Holstein.

Zum Bahnbau Hamburg—Bad Segeberg—Euliu. Set
Slormarnsche Förderungsausschuß für ben Bahnbau Hambmz-
Poppenbütfel—Bad Segeberg—Eutin hatte eine Zusammenkunft
in Duvenstedt, in der mifgeteilf wurde, daß mit der Reichsbafn-
direkkion neue Verhandlungen bevorstehen, lieber die Linie» l
sührung habe man bislang keine Einigung erzielen können. Mi I
erstrebt die Durchführung einer allgemeinen Interessenten I
Zusammenkunft in Hamburg für die erste Malhälfte.

Sannovrr.

Großseuer in Sückau. Wie aus Brahlstorf berichtet >ül

fielen 6 Häuser einem Großseuer zum Opfer. Der Brand gtij
mit großer Geschwindigkeit von einem Gewese aufs andere ük. I

An ben Löscharbeiten beteiligten sich fünf Spritzen, ohne M'i 1
unb reffen zu können.

PSarrer Heumannq

Heilmittel

vouätig in dem Depot:
Engel-Apotheke

Hamburg S. Steindamm 83
Dai Pfarrer Heumann-Beel

272 Seiten, i v Abbild., erhält jeder Leser, I
der seine Adresse einschickt, von der Firn» I
Ludwig Heumann & Co~, Nürnberg MHI I
giatis u. franko zugesandt. Postkarte genügt I

Berlammlungskalenber.

Montag, 25. April.

Verkehrsbund, Branche Lagerhausarbeiter, 7 Uhr,
werkschaftshaus. — Branche Kohlcnarbeiter, flut'
scher unb Chauffeure, Obleute, 7 Ahr, Sitzungssaal
des Verbandes. — Branche Alteifenarbeiter, 7 W
Gcwerkschastshaus.

„Produktion-, Mitgliederversammlungen, 7j Uhr: Verkaufsstelle«.
Schule Papendamm 3; 49, 114, 166, Turnhalle, Schule Wie
landstraße 7; 58, Rohrscheib, Hummelsbütteler Landstraße 116;
85, 36, 184,194, G. Mause, Lohkoppelstraße; 89,106, H.Best-
mann, Luruperweg 38; 130, Hinze, Harburg, Femerlingstraße -K
15, 8< 102,165, 173, 99, 167, Kirchenpauer-Gymnasimn, $«!
ligrathstrahe 22, 8 Uhr; 47, Zeickcnsaal der Schule Vleftänd«'
straße 71.

Harvestehude-Hoheluft. Frauenversammlung am DienSiag. I
26. April, 7% Uhr abends, im Zeichensaal der BiSmarckstroße 8»
Vortrog der Genossin A. Kähler über Wohnungsfürsorge i™
Wohnungspslege.

Uhlenhorst. Handarbeitsabend, Dienstag 26. AprU, iVs
abends, in der Sd)ule Sdiillerstraße. Tasten mitbringen, wf
wollen Abschied feiern. Donnerstag, 28. April 7% Uhr oben”,
bei Lars, Versammlung der Vertrauensfrauen. Besprechung WI
Sommerveranstaltungen. Ausgabe der Karten zum Stegmann- 1
Vortrag. Vortrag der Genossin Schaumburg über Shakespeare I

Barrndeck. Handarbeitsabend, Dienstag, 26. April, 7Vi I
abends, im Jugendheim, Hinrichsenstrahe, Vortrag der Gen°M"I
Nora Schwalbe über Bevölkerungspolitik. — Voranzeige: Aron-1
tag, 9. Mai, 5. Stiftungsfest unseres Handarbeltsabends de
Mause. Näheres nächsten Sonntag in der Frauenecke.

Hamm-Horn-Borgfclde. Frauenfeierstunde, MoM
25. April, 8 Uhr abends, im Rrusiksaal der Schule BurgstrE
Hanna Reitze hält die Feierrede, Rezitation, Flötensolo, ^ an! '
gruppe, Volkschor Rothenburgsort.

Rothenburgsort. Handarbeitsabend, Dienstag, 26. April, b«
Bühring, Billw. Neuedeich 273.

Beddel. Frauenversammlung, Dienstag, 26. April, bei 06*
meyer, „Veddeler Hof", Eingang Tunnelsträhe (kleines Zimmc /.
Vortrag der Genossin A. Reiche.

Ober-Billwärder. Frauenabend, Freitag, 29. Apuil, «
abends, im allen Kuhstall der Siedlung Nettelnburg. Dori "'
der Genossin Anna Wendt: „Die Frau im neuen Straft«® 1 ■

Farmsen Berne. Frauenfeierstunde am DienSIG I
26. April, bei Klinkrad In Farmsen. Rezitation, Lieder zur L« -1
Feierrede. — Karten zu 20 H bei den bekannten Genossen.
punkt der Berner, 7 Uhr, Produktion, gemeinsamer Gang “
Farmsen.

Bezirke 274, 275, 276. Frauenabend, Donnerstag,
TVi Uhr abends, bei Best, Eifsestraße 9. Rezitation und 11

vom Genossen Bauer. .(
Bezirke 277, 294 unb 295. Frauenabend, Mittwoch,

abends l'A Uhr, bei Dieckmann, Wendenstraße 193. Rrzu"
oon Frau Meggers. _ u( n

Bezirk 287. Der Aprilfrauenabcnd fällt aus. Die
gehen zur Distriktsfrauenfeierfiunbe, Montag, in ber i
Durgstraße.

Fachgruppe soz. Fürsorgerinnen. Montag, 25. April. .
Theaterstraße 44, abends 8 Uhr, im Parteihails. Tagesot^ •
DaS kommende BewahrungSgeseh. Referent: Genöße 1
Leiter ber amtlichen Fürsorge in Stade.

Bem Arbeitstisch der Btirgerschcht.

der vorliegenden Offerte auf rund 24 500 geschäht. 3m
Wäschereibetrieb der Anstalt, der In einem Anbau des Wirt-
schaftsflügels untergebracht ist, macht sich sehr empfindlicher
Raummangel geltend. Es ist beabsichtigt, dem Waschraum einen
unterkellerten Vorbau zu geben sowie die Pletträume zu ver-
größern. Der Kostenanschlag über diesen Erweiterungsbau ergibt
die Summe von rund 8500.«.

Zur baulichen Erweiterung der Stadtkolonie Moorwärber

Soll dem Verein für Ferienwoblfahrtsbestrebungen eine Unter-iützung von 70 000.« gewährt und der Betrag in den Staats-
haushaltsplan für das laufende Rechnungsjahr eingestellt werden.

Verwaltungsgebäude auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel. Der
Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen, daß für die
Errichtung eines Verwaltungsgebäudes auf dem Fublsdütteler
Flughafen, für die Ausgestaltung des Platzes um das Verwal-
tungsgebäude und für Straßenanjchlüsfe 800 000 .« bewilligt und
nachträglich in den Staatshaushaltsplan für das Rechnungsjahr
1927 eingestellt werden.

Die Kirche läßt sich ihre immerwährende Rente aufwerten.
Einer Mitteilung des Senats an die Bürgerschaft entnehmen wir:
3m Gegensatz zu den andern großen deutschen Ländern hat sich
Hamburg schon frühzeitig mit der evangelisch-lutherischen Kirche
auch finanziell auseinandergesetzt, und zwar im Anschluß an die
verfassungsrechtliche Trennung, die durch die Etaatsverfassung
vom 28. September 1860 und die Kirchenverfajsung vom 9. Dezem-
ber 1870 vollzogen wurde. 3n dem Auseinandersetzungsvertrag
vom 23. April 1875 hat die Kirche auf alle Ihre bisherigen finan-

ziellen Ansprüche an den Staat verzichtet. Dafür hat sich der Staal
unter anöcrm zur Zahlung einer immerwährenden jährlichen Rente
von 82 000 Eourantmark an die Kirche verpflichtet. Diese Rente,
die bei Einführung der Aeichswährung auf 98 400 .« umgestellt
wurde, ist bis zum Jahre 1923 gezahlt worden. Eine weitere Zah-
lung des AkarkbetrageS machte der Währungsverfall hinfällig.
Zu Beginn des Jahres 1924 beantragte die evangelisch-lutherische
Kirche, über die Auswertung der Rente zu verhandeln. Diese
Verhandlungen führten jedoch zu keinem Ergebnis, so daß im
beiderseitigen Einverständnis die Entscheidung der ordentlichen
Gerichte cingebolt wurde. Das Landgericht in Hamburg und das
Hanseatische Oberlandesgericht haben die Rente auf 100 % =
98 400 « aufgewertet. 3n der Entscheidung des Oberlandesgerichts
ist. festgestellt, daß es -sich bei der Rentenverpslichtung nm eine
öffentlich-rechtliche Schuld des Staates bandelt, die Staat und
Kirche im Gefühl ihrer Dauer in fernste Zeiten zur Befriedigung
allgemeiner kirchlicher Bedürfnisse vereinbart haben. Eine Herab-
setzung dieser immerwährenden Rente laste sich um so weniger
rechtfertigen, als ihr innerer Wert ohnehin schon erheblich ge-
ringer fei als früher. Auch dürfe nicht außer Betracht bleiben,
daß der Staat in dem Auseinandersetzungsvertrag für die Ueber-
nahme der Rente durch die Uebereignung des Grundbesitzes des
Klosters St. Johannis entschädigt worden sei, die ihm Gewinn ge-
bracht habe. Die Gerichte haben die Rente vom Jahre 1924 ab
aufgewertet. Nach dem Auselnandersetzungsvertrage vom 23. April
1875 ist die Rente zu je einem Viertel im März, 3uni, September
und Dezember jeden Jahres fällig. Die Mittel für die Zahlung
der Rente für die Jahre 1924, 1925 und 1926 mit je 98 400 „H
sowie für das 3ahr 1927 mit zunächst 24 600 .« sMärzrente) =
insgesamt 319 800 .« müssen daher nachbewilligt werden.

Altona und Mgegend.

Drei neue WttMe Woftnungsbauprojette.

Für nahezu Millionen Mark Neubauten beantragt.

Die Wohnungsbauvorlage für die nächste Kollegiensihung liegt
nunmehr vor. Sie umfaßt drei große Projekte mit zusammen
2 0 3 Wohnungen und 18 Einzelwohnhäusern. Die
203 Wohnungen sollen auf den freien Plätzen beiderseits der
Düppelstraße errichtet werden, die Einzelwohnhäuser am Philo-
sophenweg. 3m einzelnen wird vorgeschlagen:

1. Errichtung eines Baublocks auf dem Platz
an der Pinneberger Chaussee — Koldlngstraße —
Düppelstraße, umfastend 162 Wohnungen, und zwar
72 Zweizimmerwohnungen mit Kammer, Bad und Zubehör,
55 Dreizimmerwohnungen mit Bad und Zubehör, 14 Bierzimmer-
wohnungen mit Bad und Zubehör, 12 Bierzimmerwohnungen
mit Kammer, Bad und Zubehör, 6 Einzimmerwohnungen mit
Atelier und Zubehör, 3 Wohnungen mit Läden. Außerdem soll
auf dem großen hufeisenförmigen inneren Platz dieses Baublocks
nach der Kvldingstrahe zu ein einstöckiges kleines Schul-
gebäude mit zwei Schulräumen, Terrasse und Nebenräumen
errichtet werden, zur Unterbringung einer Montessori-
Schule oder eines Kindergartens. Die Frage, ob die
Räume einer Montestori-Schule oder einem Kindergarten dienen
sollen, soll der Entscheidung der zuständigen Fachkommission vor-
behalten bleiben. Die Baukosten für diesen Block sind, ein-
schließlich aller Nebenkosten für Straßenbau, Sielbau, Gas- und
Wasterleitung, Etromkabel im Straßenkörper und Hofgestaltung
auf 2 280 000 c« veranschlagt.

2. Errichtung eines Baublocks aus dem Eck-
platz Düppelstraße —Gefion st raße, umfastend 41
Wohnungen, und zwar 30 Dreizimmerwohnungen mit Bad und
Zubehör, 10 Bierzimmerwohnungen mit Bad und Zubehör, eine
Wohnung mit Laden. Die Baukosten einschließlich aller
Nebenkosten sind für diesen Baublock auf 585 000 JC veranschlagt.

3. Errichtung von 18 Einzelwohnhäusern in
Reihenbebauung am Louisenweg (‘Philosophen-
w e g). Die Baukosten einschließlich aller Nebenkosten sind für
dieses Bauvorhaben auf 459 000 veranschlagt.

Die für dieses Bauvorhaben erforderlichen Mittel sollen
aus der auf Grund des Kollegienheschlustes vom 20. Januar 1927
aufgenommenen Wohnungsbauanleihe entnommen
werden.

♦ > -

Neubau einer Turnhalle-

3n einer weiteren Borlage wird der Bau einet Turnhalle
bei den Volksschulen an der Weidenstraße und Bürger-
st r a ß e vorgeschlagen, und zwar mit Rücksicht daraus, daß hier
die größte Zahl Schulklasten vorhanden ist. Es ist eine Turn-

Halle in der Größe 15x25 Meter vorgesehen. Außerdem wer-
den Geräte- und Auskleideräume geschaffen. Die Baukosten
sind auf 80 000,« veranschlagt worden. Für die Beschaffung der
inneren Einrichtung sind weitere 10000.« erforderlich.

Zur M'ttung auf dem Arbettsmarkt.

Aus dem Arbeitsmarkte besserte sich im März die Lage
wesentlich für männliche Arbeitsuchende. Die Nachfrage nach
Arbeitskräften nahm gegenüber dem Vormonat um 625 offene
Stellen zu, während das Angebot von Arbeitsgesuchen um 300
zurück blieb. 10 452 Ardeitsgeilichen standen 2075 offene Stellen
gegenüber. Es konnten also auf 100 offene Stellen rund 500 Ar-
oeitsaefuche gezählt werden: Im Februar waren es 740. Die Rest-
zahl der am Schlüße des Monats noch verfügbaren Arbeitsuchen-
den senkte sich um 200 und belief sich auf 2188.

Den größten Anteil an dieser Besserung hatten die Außen-
berufe: Landwirtschaft und Gärtnerei und Baugewerbe. Die
Stellenangebote für Landarbeiter und Gärtner nahmen um 694 %
und die für Maurer um 86 %, für Zimmerer um 70 %, für Maler
um 555 %, für einschlägige Berufe um 60 % zu. Auch in der
Gruppe Gesundheits- und Körperpflege besserte sich
die Lage für Barbiere, Friseure und Badepersonal, im Beklei-
dungsgewerbe für Schneider 3m Holzgewerbe, im Berkehrs-
gewerbe und in der Gruppe für ungelernte Arbeiter besserte sich
ebenfalls die Nachfrage, aber sie vermochte nicht die Arbeitslosig-
keit zu senken. Am Schlnste des Monats waren in diesen Gruppen
der Reihe nach 312, 588 und 2288 Arbeitsuchende verfügbar. Die
Zahl der arbeitsuchenden BauhilfS - und Bauerdarbei-
ter vermochte die gute Konjunktur im Baugewerbe nur in ganz
geringem Maße zu senken. Die Restzahl betrug 244; im Bor-
mona! 264. 3n der Metallverarbeitung und 3ndustrie
der Maschinen besserte sich die Lage weiter. Es lagen von Land-
betrieben und Werften mehrfache Stellenangebote für die ver-
schiedensten Fachkräfte cor. Die Arbeitslosigkeit ging in dieser
Gruppe um 180 zurück.

Die Lage für weibliche Arbeitsuchende gestaltete
sich dagegen ungünstiger als im Bormonat. 3175 Arbeits-
gesuchen standen 716 offene Stellen gegenüber; 307 mehr und 74
weniger als im Februar. Auf 100 offene Stellen kamen 443 Ar-
beitsgesuche; im Bormonat 358. Die rückläufige Bewegung ist
vor allem in dem Konjunkturverlaus in der Fischaufberei-
tungsindustrie zu erblicken. Aber auch verschiedene andere
Erwerbszweige ließen nach. Eine Beflerung war nur für Schnei-
derinnen, Hausgehilfinnen und Hausarbeiterinnen festzustellen.
Die Stellenangebote nahmen in diesen Berufen um 100, 37 und
10 % zu. Für Handels- und Bureauangestellte beiderlei Ge-
schlechts blieb die Lage unverändert ungünstig.

Zahlenmäßig ergab sick folgendes Bild: männliche Ar-
beitsgesuche 10 452 (1926: 10 767), offene Stellen 2075 (1641), Ber-
mittlungen 1959 (1567). Weibliche Arbeitsqesuche 3175 (3106),
offene Stellen 716 (751), Vermittlungen 679 (703).

Der Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt Altona e. V. hat mit
den Vorarbeiten für die diesjährige KindererholungS-
fürforge Neugraben, Ferienwanderungen usw.,
begonnen. Anmeldungen können schon jetzt täglich von 5 bis

Nochmals „Arbeiterkind und 1. Mai".

3n der Beilage zum Hamburger Echo vom Sonntag, 17. April
1927, ermahnt Genosse Walter Heidorn die Eltern an ihre
Pflicht, ihre Kinder mehr und einbringlichcr als bisher mit dem
Sinn und der Bedeutung des größten Weltfeiertages der Ar-
beiterschaft vertraut zu machen. Vorschläge zur Erreichung seines
Wunsches fehlen dabei nicht.

3d) will recht gerne die gute Absicht meines lieben Freundes
Walter anerkennen, aber einverstanden bin ich mit seinen 3been
doch nicht ganz. Während meiner langjährigen Beschäftigung
mit Kindern glaube ich so viel Erfahrungen gesammelt und Ein-
blicke in die kleinen Kinderseelen gewonnen zu haben, daß ich
mich für berechtigt halte, zu solcher Frage meine Meinung zu
sagen. 3ch halte es nicht für richtig, die kleinen Kinder schon
mit Partei- und Gewerkschastsangelegenheiten zu belasten; ihre
Anschauungen, ihr Fühlen und Denken sind doch ganz anders
als das eines erwachsenen und erfahrenen Menschen. Wir wollen
doch nicht die Erziehungsmethoden der orthodoxen Kirchenrich-
tung und der Militaristen fortsetzen „Lebet Euren Kin-
dern zum Bordilde im guten s oz i a l i st i s ch e n
Sinne" — ist unsere größte und vornehmste Ausgabe. Dann
werden die Kinder, wenn sie erwachsen sind uno selbst denken
können, schon wißen, wohin sie gehören. .

Gewiß sollen unsere Kinder teilnehmen an unserer Mai-
feier, sie soll ihnen sogar zu einem unvergeßlichen Erlebnis
werden. 3m Demonstrationszuge möchte ich die Kinder aber lieber
nicht sehen, weil sie durch den langen Marsch schon ermüden,
bevor sie den Festplatz erreichen. Die Mehrzahl der Kinder ist
dann nicht mehr fähig, mit genügendem Interesse den Darbietungen

folgen zu können ober selbst mitzuwirken. Wäre es nicht viel
schöner, wenn die .Kinderfreunde" ihre Gruppen schon vor dem
Aufmarsch auf dem Festplatz Ausstellung nehmen ließen, damit
sie die ankommenden Alten begrüßen und voll Jubel und Freude
ihnen ihr kräftiges „Frei Heil!^ entgegenrufen? Das würde
den Kindern auch die fchönste Gelegenheit geben, ein anschau-
liches Bild zu erhalten von dem gewaltigen Maßenausrnarsch der
Arbeiterschaft und Sinn und Bedeutung bet Maifeier könnte
man ihnen mit den Worten: „Seht Kinder, all diese vielen
tausend Menschen sind gewillt, dafür zu sorgen und zu kämpfen,
daß Ihr es in Euren späteren Jahren besser habt als heute,"
klarmachen. Nach dem Aufmarsch der Alten können sich auch die
Kinder zum eigenen Festzug formieren. Wenn es die Mittel
und die Zeit erlauben, bann sollten auch der „Maienkönia", der
junge Lenz sowie alle Frühlingsblumen im Festzuge schreiten.
Selbst der alte griesgrämige Winter soll auf Krücken laufend
im Zuge sein. „Der Mai ist gekommen" und andere Frühlings-

lieber müßten auf bem Marsch gesungen werden und dann ginge
es zum „Tummelplatz der Neuen Welt" — die Sprungwiese
eignet sich wohl am besten hierzu. Sache bet Leiter ist es, daß
auch wirklich eine festliche Maienstimmung ihren Zauber über
unsere Kleinen ausbreitet. — Wenn es die Mittel erlauben,
müßte eine Erfrischung an die kleine Gesellschaft verabreicht
werden; denn wir haben sie eingeladen. Dann zum fröhlichen
Spiel, an dem möglichst alle- teilnehmen müßten. Auf dem Lager-
platz könnten Erzählungen die Hetzen und Augen bet Kinder
fesseln. Andere kleine Künstler bereiten sich vor, zu diesem
Tage etwas ganz Besonderes zu bringen. Der Sieg des Maien-
königs könnte dargestellt und durch ein sinnreiches Tänzchen be-
schloßen werden. Die Kostüme und ^Requisiten werden aus
Papier hergestellt. Mit solchen Darbietungen erfreuen wir gewiß
alle kleinen — und auch großen Herzen, die sich in der Kinder-
welt noch zurechtfinden können. Die Feierstunden sind schnell
verlausen und mit fröhlichem Gesang verlaßen wir die Stätte,
die, wenn sie später von den Teilnehmern wieder ausgesucht
wird, freudige Erinnerung wecken wird daran, wie schön es am
1.Maifeiertag dort war. ‘Sabber Vogts.

Die internationale gewerkschaftliche Arbeiterinnen,

konteren?.

(I. I.) Unmittelbar vor bem Internationalen Gewerkschafts-
kongreß, bet in Paris am Anfang August ftaiffinben wirb, wirb
eine Internationale Gewerkschaftliche Arbeitetinnenkonferenz zu-
sammentreten. Ihre Tagung wird zwei Tage, den 29. und den
30. Juli 1927, in Anspruch nehmen. Diese Tagung wird die erste
internationale gewerkschaftliche Arbeiterinnenkonferenz [ein, die

7 Uhr nachmMags, Sonnabenb? bis 4 Uhr nachmittags, !n 6er
Geschäftsstelle, Große Wilhelmlnenstraße 4. patt. (Schule), ent-
gegengenommen werden.

Die Sommer-Blumenschau der Stadt Altona (Ausstellungs-
gelände an bet Flottbeker Chaussee) ist Sonntags von 9 bis 7 Uhr,
an je bem Wochentag von 1 bis 7 Uht geöffnet. Der Ein-
trittspreis beträgt bei Konzert für Erwachsene 30, für Kinder 20 »Z,
in der übrigen Zeit für Erwachsene wie für Kinder 20

Di« Verkehrsunfälle im Monat März. Nach 6er vorn Polizei-
präsidium Altona-Wandsbek geführten Statistik wurden im Monat
März in Altona 80 Unfälle bezw. Zusammenstöße gemeldet, wovon
49 mit Sachschäden verliefen. Verletzt wurden 38 Personen, und
zwar 26 leicht und 12 schwer. Tödliche Unfälle kamen im März
erfreulicher nicht vor. 3m einzelnen verteilen sich die Unfälle wie
folgt: Autobuße 1, Kraftwagen 41, Krafträder 5, Straßenbahn 21,
sonstige Fuhrwerke 7, andere Ursachen 5.

Kreis Pinneberg.

Elmshorn. Die Krastpostlinien Uetersen —
Elmshorn und Elmshorn-Kolmar bildeten den
Gegenstand von Besprechungen von Vertretern der beteiligten
Gemeinden. Für die Linie Uetersen—Seestermühe soll der
Sommersahrplan keine Aenderung bringen. Von Seestermühe
nach ElmShorn sind etliche Verbeflerungen vorgesehen, die sich
besonders In den Abendstunden günstig auswirken dürften. Für
den Ausflugverkehr ElmShorn-Kolmar sollen im Sommer einige
Fahrten eingelegt werden. Da sick im Winterhalbjahr für die
beiden genannten Strecken ein erheblicher Unterschuß ergab, sind
die in Frage kommenden Gemeinden aufgesordert worden, die
Zuschüße in der bisherigen Höhe weiterzuzahlen.

Alls den Elbgemeinben.

Mstet zur Matteter!

Auf Beschluß der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft

veranstalten wir unsere diesjährige Maifeier gemeinsam mit dem

Parteiverein Altona im Stadion des Altonaer DolksparkS.

Die Aufstellung des Maisestzuges erfolgt um 2 Uhr nach-

mittags in Groß-Flottbek am Bahnhof, Zeisestraße, in
folgender Reihenfolge:

Arbeiterjugend und Kinder (Spitze Bahnhofstraße)

Musik (Trommler- und Pfeiferchor, Blankenese)

1. Ortsverein Schenefeld 4. Ortsverein Klein-Flottbek

2. „ Osdorf 5. „ Lurup

3. „ Rißen 6. Freie Gewerkschaften

Musik (Trommler- und Pfeiferkorps Sülldorf)

7. Ortsverein Sülldors j 9. Ortsverein Groß-Flottbek
8. „ Blankenese | 10. „ Nienstedten

Führer: Willi Havemelster, Groß-Flottbek.

Der Demonstrationszug bewegt sich durch die Bahnhofstraße,

Lutherstraße, Seestrah«, Osdorfer Chaussee, Scharnhorsistraße,

Osteresch, Steenkamp, Ebertallee, Luruper Chaussee und Röhlstraße

nach dem Stadion. Dortselbst Massengesang (1000 Sänget), Fest-

rede, Sprechchor, turnerische und sportliche Ausführungen, Kinder-

belufligungen aus der Spielwiese. Preis der Karte 30 »j.

Ans zur Maifeier!

Groh-Flottbek. Achtung, Parteigenoßen! Aus die am Montag,
25. April, abends 8 Uhr, im Jugendheim stattfindende Mit-
gliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins wird noch-
mals besonders aufmerksam gemacht. Die Tagesordnung lautet:
Vortrag: „Die politische Lage". Referent Polizeipräsident Genöße
Erwin Barth-Altona. Mahl der Delegierten zum Reichsparteitag
in Kiel. Unsere diesjährige Maifeier. Verschiedenes. In Anbetracht
der wichtigen Tagesordnung darf niemand fehlen.

Wandsbek und Umgegend.

WanM eks Wünsche zum Finanzausgleich.

Bei der Etatsberatung der städtischen Kollegien wurde, wie wir

schon gestern kurz mitteilten, wegen der ungenügenden staatlichen
Steuerüberweisungen an Wandsbek folgende Entschließung
der Sozialdemokraten und Bürgerlichen angenommen:

„Der der Statt Wandsbek zufließende Anteil an der Ein-
kommen und Körperschaftssteuer für 1927 wird sich nach den Be-
schlüssen des Landtages bei Verabschiedung des preußischen
Ausführungsgesetzes zum Reichsfinanzaus-
gleichsgesetz einschließlich des Zuschusses auS dem Sonder-
sinanzauSgleich für das Unterelbegebiet auf nur
1 120 000 oK stellen, während der Stadt Wandsbek von einem
Auskommen von 2 750 000 t« Reichselnkommen- und Korper-
schastssteuer bei Durchführung des DrewS-Rödernschen Gut-
achtens zur Lösung der Groh-Hamburg-Frage ein 6teueranteil
von rund 2 000 000 .« zugefloßen wäre. Die städtischen Kollegien
müssen hierauf bei aller Anerkennung der durch die Gesetzes-
vorlage über den Finanzausgleich im Unterelbegebiet getroffenen
staatlichen Fürsorge mit dem Ausdruck des Bedauerns Hinweisen,
nachdem in mehrjährigen Verhandlungen den städtischen Körper-
schaften die Abführung des vollen Staatsanfells
dieser Steuern in Aussicht gestellt worden ist.
Wandsbek kann sich als örtlicher Vorort Hamburgs nur dann
bem preußischen Staatsintereße entsprechend entwickeln, wenn

die steuerliche Belastung nicht über die hamburgische hinauSgeht
und wenn bet Stabt b i e Mittel zur Verfügung gestellt werben,
bie nötig finb, um auf ben wichtigsten Gebieten bet öffentlichen
Verwaltung, insbefonbere in bet Fürsorge für Wohnungs- und
Arbeitsbeschaffung, mit Hamburg auch nur annähernd gleichen
Schritt zu halten. Dies ist bei ben jetzt verfügbaren Einnahmen
bet Stadt nicht möglich. Die städtischen Kollegien erwarten von
der preußischen Staatsreaicrung und dem Landtag eine erheb-
liche bauernde Erhöhung der Zuwendung an die
Stadt Wandsbek im Sinne des Drews - Rödern-

schen Gutachtens.

Die Erwerbslosigkeit im Stadtkreise Wandsbek. 3n bet
Berichtswoche vom 16. April 1927 bis 22. April 1927 wurden an
Arbeitsuchenden gezählt: Zu Beginn der Berichtswoche
989 männliche, 217 weibliche, zusammen 1206 Personen. Zugang
in der Berichtswoche 135 männliche, 17 weibliche, zusammen 152
Personen. Insgesamt 1124 männliche, 234 weibliche, zusammen
1358 Personen. Abgang in der Berichtswoche 175 männliche,
12 weibliche, zusammen 188 Personen. Am Schlüsse der
Berichtswoche waren demnach vorhanden: 948 männliche,
222 weibliche, zusammen 1170 Personen. Die Zahl der in bet
Berichtswoche beschäftigten Notstanbsarbeiter betrug 133
Personen. Unter st ützungsempfänger würben in bet
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Matt In zwei Zügen.

Problem Nr. 36.
Bon Earl Rnb», Hamburg cOrtginaD.
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Ufer: Nauener Zeitzeichen.
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eingetretenen Preissteigerung, der erhöhten Leistung
günstigen Zahresabschlüssen der Bergi

und den
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Idi möchte Kaffee Bag, wir sind

an ihn gewöhnt und er Ist für

die Gesundheit meiner famille

notwendig.

Wer 5&d)crfcfyenft

E l)ftt SixtUttr 3

ßnftn und SchiMü.

Amiltche tcleoraphiitbc SchlMmelbungen.

günstigen Jahresabschlüssen der "SergwerkSgesell-
schaften begründet. Weiter wurde daraus hingewiesen, daß die

. vdit toma n muitl'fibe —
12 25 I «onnn etOulu —

Wochenlohn und freie Station zu beschäftigen,
sicherungspslichllg wurde, Mitglied der Allgemeinen Ortskranken-
kasse werden konnte und bald daraus für eine lange Zeit Kranken-

Beschluß ist insofern bedeutsam, als bisher einzelne Gewerk-
schaften sich prinzipiell zu den Grundsähen der Moskauer Ge-
weikschaftSinternatlonale bekannt haben.

Der estnische Gcwerkschaftskongreh, der an den Osterfeier-
tagen in Reval statisand, bcschloh die Gründung eines all-
estnischen Zentrolverbandcs der Gewerkschaften auf
dem Boden der Amsterdamer Internationale. Dieser

i4 - r cifl.i ® idLn.i
14.25 $ vvuidrs
15 III ,«D iiomtium

übernommen wurden, getroffen. H. erlitt Kopsverlehungen und
muffte inS Krankenhaus 6t. Georg geschafft werden.

Alle (ttnlenbunoen und Vöfunqcn lind x,u richten an
Hane Doormann, tfromtmrfl 88 Tlelod Nr. 17. Kochpart. links.

Arbeiter und AngesteNle!

Werdet Mitglied deS Arbeitcr^kadio-Mubs!

Alle Mitteilungen erfolgen unter .ArbeitersPortsorteH*

Biiiir*

Bettfedern!
Nur gut füllende Sorten.

1 Kund Kinne Kevchlieeene
A 1.50, halbweiße A 2.—,

. weiße A 2.64, bessere A 8,—
und jK 3.50. daunenweiche

A 4 - and JL 5.—, beste Horte A 6.« u. A 7.-,
halbweiße angeschliseene Rupffedern A
weiße A 3.75. 4.76, beste Sone A 5.50. Versand
portufr. «eg. Machn.; Umhüllung gratis. Muster
tre . Rücknahme u. Umtausch auf meine Kosten
geiuilot. Benedikt Sacheei, Mtrburfl (Lahn) Mr. II

12,55
1,10
2,&5
2^0
3,40
4,00

Sie Lohiwerhaliblungkn für den Ruhrbergbau

gefchklltt.

3m ZechenverbandSgebSud« in Esten sanden am Freitag
Lohnverhanülungen für den Ruhrbergbau statt. Die
GewerKschasten fordern eine Lohnerhöhung von 80 je Schicht
für olle erwachsenen Arbeiter und einen Zuschlag von 25 % für
Ileberarbeit ab 1. Mai für all« Arbeiter, also auch für die
acht Stunden unter Tage Arbeitenden. Aufferdem wurden noch
einige Eingruppierungen In die Lohnordnung verlangt. Die
Forderungen wurden von den Gewerkschaftsvertretern mit der

üt I he
ShtfOfl
Dresden
Roßluu
ÖL'.qDeDitrfl
avit'cnbcrflc
Donny
Bodenburg . ..
Hohnnort.Lauend.

Saale
Oro chliü

Ukr: Nachrichtendienst.
Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
Uhr: Zweite Funkbörse der Norag.
Uhr: Dritte Funkbörse der Norag.

verletzt. Der Tunnelstroffe 15 wohnende
Willi Hossmann wurde aus einer im Hafen liegenden Schute
durch eiserne Blöcke, die aus dem norwegischen Dampfer ,Bur"

,5.2V T Rnotlstn «trotz
_ I 15 Si CcDflflönne

18,— . Baim t>. Tlotbtre | 16. - T (irnlo irnql.)
■J on Ouifiaoen auf: 12,41 Um Ms. Sitte Steile; 13 i6 llhr

Dtof« i.

Selt" tcmn

Wtachtag morgen? Nur keine Sorgenaschen wird Spiel - durch OzoniL

das selbsttätige Waschmittel

bringt nach viertelstündigem

Kochen einen verblüffenden

Reinigungs- und Bleicherfolg.

Ozonil ist besser

müheloser

schonender

.leit etfitff:
14 40 6t £>on.nhl

liebt. Wcutngdort
.... Uhr: Schiffahrlsfunk.
5,00 Uhr: 5-Uhr-Tee im Alsterpavillon.

Reit: ecbtff-
lo.io l> T.' -Tqi. Anna
10,4» d. M.-Tgl Irma

11,06 ® Kiruna .ftfiroeb.l —
11,10 T Mar Wewtmann —

$i vtnofieib La 'Plata
11,65 SD SLuiau —

»onlrollfteltung:
Mettz : K b8, D 11, T dl, b8, L el, el. 8 dl, fl « Steine).
Schwarz: K hl, T bl, he, L f5, 8 de, B b7, h7 (7 Steine).

Problem Nr. 37*.
Bon C. lebtet. Ban Btantenbnrq iJriinl. Bottlbl.)

Weitz K *6, I) bl, T *8, L b», 8 el gl (6 Steine).
Schwarz: K de, T fr, gl, L i7, 8 ti, B se, bi, b«, di, dl, fl, hi (11 Lieht

Matt in drei Zügen.

Lösung der Aufgabe Nr. 32. g. Mberkj.
I. T oi - cei ttine ichöne Btobanfflabe.

Lösung der Aufgabe Nr. 33*. W. Hagemann.
1. 8 dl—bl (biobt D b« und f matt) 1- T blXbl. 1. L el—d! (brill 1
matt). 1. T bixi 3. I. D b«: mau. 1. — TuxbS 1 Lei b4 .brobl D
matt) 1 T b-2Xhl. 1. D fl matt. Ein Deri eUivict na* I Vlodiuiu I
mag parater tlinqen, aber biet eetficuen fitb zwei aletdildiiltilpe tzizm
(Die Bctftellunß bet Unglelchichtitttqen hohen tri (a Im „Sloiroinq" in,
gelernt>. D.an beachte, bah nach i. s bl, T biybl. 1. L dt der Tai"
2. T »axdl ba* brobenbe Damenmatl aut ii eerblnbern tonnte, wenn e> ■
bureb ben T M oer fleht rodre vun tnnn nur nodi her T b» »en Ldi leig
uub baintt gibt er ba» Mati aut b« frei Damit haben mit aleldi bin gnii
legenben Un erldiltb »milchen 'J.orootnt) urb 'Hoebutta. 2>ei hin unqludM
tiflrn illflurew dtowainy) idtzt sich die »-erheUunfl natürlich toioit au«nu|
Iprimsre Bu4nubunfli mährenb bet Sielchschnitletn Piachntia btt teiltet«
zur Weqtentunq bet nerfiedenben fttqur aimeenugt wirb (fetunodre 9ti>lnu|in
Sier ertoloi ba« «Dlatt bann auf her entbleiter Mltiunqliinte her meqgelent
Rtaur Der Piachntia ih allo um einen fiua länqer ata bet Slomotug, bat
dem Mati noch erst bte SBcflientunq ertoiqer. mutz

Nichtige Lösungen sandten ein:
K. Ttebtng, *. Roop« 8. Stollen. S. »dbaröt, 6. Siolenftlbe, fir Intel

$enphufdi 6 M >ndi l, K. £>alm, W. vorntamp, tz. Wollten. £ Hamb
Siambut«., Rr Woll 8t. ttnbenau. I. Aurich, 6 Siretm. £>. Stich, murr

6. Barbelbt, O. £ühuer iCitenlen), Dr. H geteri iWandiidef), H. Wewer, A
barg), M. Heinse, (Sleuirünfter).

Achtung! Schachspieler!
Wir wei'en hier nochmal« bereu» bin batz am 19. Bpril i»27 eine Simutli

nothelluna be» »libeiiei-Lchi ei verein u ivtz Ham uia fiallflnbel Der lat
blonta eflepet «enenett iH.nh.arb> titelt an in Bienern simultan. Ole
zeitig Hill bte rusfliche £ärb>imannl»afi liegen die Hamburger Maimichalt i

Gäste willkommen!
Die tternnftalhing finbet Im Cafe be« wewerkfchafiichanles statt i

fang nbeube 7 z Uhr.

ti utbaoen emaefontmen: 11.15 nor SD. Seefalte: 14,16 (JS. Senator
SchS-e: 14 i5 unr SD. Linon ui 79 u ist

wtnb: Wkstiüdwest Sturm, böig. - ©etter: beitet. - Barometer: 746,9.
— Thermometer * io° tf.

Doiienau meldet. !)n ben »anal eingelaufen:
?8. Bartl:

(tnrbabcn meldet «. April. 17 - Uhr «nartotnmeu
1 Seit Schiit:

:B 06 t Horst Hamelmann

555 Uhr: LustverkehrSmeldungen.
650 Uhr: Schachnachrichten, Probleme.
650 Uhr: Parlieschach.
7,00 Uhr: Der Weg zum Meer.
7,30 Uhr: Schul« der Sprachen: Spanisch.
7,50 Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkk.
755 Ubr: Wetterbericht.

8,00 Uhr: Schule der Musik: Die Symphonie bis Beekhove»
Die Krönung durch di« Neunte.

950 Uhr: Bolkslleder im Frühling.

ktöffe dagegen rechlferllgt fristlose Entlastung der Familie,
leibst dann, wenn es tich um eigene Kinder handeln
sollte. Die Gutsherrschaft ist aufferdem berechtigt, von federn nicht
bei ihr arbeitenden, nicht nachweislich arbeitsunfähigen Angehöri-
gen eine Mark pro Tag vom Famillenvorstand zu fordern. Al^
Sicherheit für die Innehaltung des Vertrages und für Vorschüste
übereigne ich, so heifft es weiter, der Gutsherrschast meine ge-
samte Hab«, deren B«n»hung die Gulrherrschaft mir wider-
ruflich beläßt und dl« ich gegen Nückgewähr etwaiger Borlchüstr
und ordnungsmäßigem Abgang zurückkausen kann usw. usw.

Welch gemeine Gesinnung gehört dazu, mit solchen Verträgen
Not und Unwistenhett zum eigenen Vorteil ausnutzen zu wolttn!

6. März 1926 In der Slernstraße durch Einbruch 2000 In
deutschem und amerikanischem Geld, 2 silberne Lössel sowie einige
Mettwürste und Käse gestohlen zu haben. Die Zeugin Martha N.
bat H. im Besitz von Dollarnoten gesehen. Der an der Schlägerei
beteiligte F. Kat H. im Besitz gröberer Käsemengen betro sen.
H. bat dem F- erzählt, daß er in der Sternstraffe einen Diebstahl
verübt habe. Zwei Tage nach dem Diebstabl reiste H. in Be-
gleitung seiner Dame nach Esten. N. reiste nach Tarnowih.
H. konnte sich vollständig neu cinkleiden und schenkte seiner
Dame H. 100 JL Aus der Zechtour, die zu der oben erwähnten
Schlägerei führte, wurden 400 -X verausgabt. Trotz dieser Be-
lastung konnte das Gericht sich nicht «ntschlieffen, wegen Ein-
bruchs ein« Strafe zu verhängen. Es verurteilte nur wegen
Körperverletzung. Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung g.
zu 2 Monaten, F. zu 6 Wochen, Meta H. zu 1 Woche GesängnlS,
während Sch. und N. freigesprochen wurden.

Ssreckfaal.

Arbeiter -Etenogravbtnvkrbanb für bas deutsche

Sprachgebiet, Srttgruppe Samburg.

Zu dem am Freitag, 22. April, in der Schule Burgslraße 35, HL,
begonnenen Ansängerkursus in der Neichskurzfchrift können noch
Teilnehmer zugelasien werden. Der Kursus findet Freitagabends
von 7 bis 10 Uhr statt. Das Unterrichtsgeld beträgt für jugend-
liche unter 18 Jahren 8 TOfl und für Erwachsene 10 Jitt Nähere
Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

3. 91.: 3. ‘ptetS kaflQ, Hamburg 26, RmnpffSweg 10, II.

Aus den.Hamburger Gerichten.

Strafabl«llung2s.

SaHtninorötr.

Aus dem unerschöpflichen Geldbeutel deS Staates und dem
weniger gut gefüllten der Allgemeinen Ortskrankenkaffe wollte
«int sünfköpsigt Familie schöpfen. Es glückte ihr fedoch nur
vorübergehend. Der Vater halte so eine Art Schlostereibetrieb
mit äußerst mangelhaftem Betrieb. Er stellte seinen Schwieger-
sohn, der eigentlich Kaufmann von Beruf war, als Schlosser-
gesellen ein. Ebenfalls arbeitete der Sohn nach Herzenslust, wenn
etwas zu tun war. Somit wurden die „Arbeiter" versicherungs-
pflichtig. Da jedoch wenig Arbeit vorhanden war, wurden sie
bald krank und bezogen nicht nur Krankengeld, sondern auch
nebenher noch Erwerbsiosenunlerstützung aus Grund angesertigter
Entlassungsscheine. Der einen der Schwestern ging es auch nicht
besonders) trotzdem war sie in der Cage, ihre Schwester für 18 M

block 31—37 in der Ansinckstraffe Hinweisen.
Während der Marklzeit wird der ganze Verkehr von und

zum Markt und zu den Güterbahnhöfen, ebenso die Straßenbahn
durch die Amsinckstraffe geleitet. Vor dem Häuserblock 31—37
liegt das Trottoir drei Stufen tiefer als di« Fahrstraße und ist

~ Straffe sehr abschüssig bis zur Brück«.
Schlimmer Ist «S an dieser gesäyrllchen Stelle noch an den Haupt-
markttagen mit dem Wagen-, Auto- und Straßenbahnverkehr Be-
ste UL Es vergeh! kaum eine Woche, in der nicht ein kleinerer
oder größerer Unfall entstanden Ist. Bei einem der letzten Un-
fälle kamen ungefähr 10 Verletzungen vor, bei 1 ober 2 Personen
sogar tödlich. Vor einiger Zeit wurde ein vollbeladener Müll-
wagen mit Pferden dort von einer Straßenbahn in die Vertiefung
gestoßen. Vor etwa 3 Wochen geschah dasselbe mit einem andern

8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.
10,15 Uhr: Nachrichtendienst.
12,15 Uhr: Erste Funkbörse der Norag.
12,30 bis 2,00 Uhr: Mittag-Konzert.
12,45 Ubr: Schissahrtssunk.

Löhne der Bergarbeiter hinter denen anderer Berufe zurück-
ftänden. Die Zechenverbandsvertreter lehnten diesmal im Gegen-
satz zu ihrem früheren Verhalten nicht jede Lrhnerhöhung ab.

Sie erklärten, daß sie geneigt seien, in der Cobnfrag« entgegen-
zukommen. Bei der Höhe der Forderungen habe es aber keinen
Zweck, ein Angebot zu machen, da eine Einigung doch aus-
geschlossen sei Bei der großen Differenz müffe der Schlichter
entscheiden. Trotz wiederholter Aufforderung der Gewerkschafts-
vertreter, ein Angebot zu machen, lehnten die Unternehmet-
vertretet das als zwecklos ab. Sie teilten nur noch mit, daß sie
ihrerseits beantragten, einige weitere Zechen unter die Rand-
zechenklausel zu bringen, für Lehrhäuer der Abzug von 5 %
solange gelten soll, bis sie den Hauerschein >**-Qdj-
ältefte aus dem Gedinge eine höhere Verzähl der Kinder is»
Die Verhandlung s i n d .—Oteresse den Darbietungen
kchlichtungSverhandlungen werdens
stattfinden.

etrofablellung 18.

MncrouitfllthtS.

Der stellungslose und lungenkranke Arbeiter W. ging, wie
so oft, tätlich nach der Arbeit-vermittlungsstelle an den Kohlhöfen.
Eines Tages wurde ihm Arbeit in Boberg nachgewiesen. Zu
seinem Leidwesen muffte W. bald entdecken, daß er als Lungen-
kranker dieser schweren, ihm zugewiesenen Arbeit keineswegs
gewachsen war. Anderseits fehlte es nicht nur an dem täglichen
Fahrgeld von St. Pauli nach Boberg, sondern auch an dem für
diese' Arbeit so nötigen Wafferstiefein. So versuchte W. ti
denn, mit den Beamten der Arbeitsvermittlungsstelle Rück-
sprache zu nehmen Er zeigte ihnen das Attest über die schwere
Lungenerkrankung und erklärte Ihnen, daß et dielet Arbeit nicht
gewachsen sei. Er bat, da er nicht ohne Brot sein könne, nm
Rückgabe der eingezogenen Stempelkarte. DaS Verlangen wurde
jedoch — nach seiner Angabe — in grober Weise abgcrolefen.
Um Beschwerde zu erbeben, ging W. zum Direktor des Arbeits-
amts. Er sand dort den Amtmann K. vor, dem er sein Leid
schilderte Ä. telephonierte sofort an die Stellenvermittlung und
gab dabei den Rat, die Sachlage nach einmal zu prüfen. Er emp-
fahl dem W., noch einmal nach den Kohlhöfen zu geben; falls er
keinen Erfolg haben solle, könne er sich noch an den paritätischen
Ausschuß wenden. Cillern Anschein nach batte W. kein Zutrauen
zu den Ratschlägen Vielleicht Hatte er schon üble Erfahrungen
gemacht 3edensallS zweifelte er an einem Erfolg und verlangte
Hilse vom Arbeitsamt. Da K. ihm weitere Hilfe nicht zusagen
konnte, redet W in Raserei. Et ergriff einen Stuhl und warf
ihn durch das Zimmer, daß eine Gla-schal- an der Wand zer-
schellte. Dann stürzte «r sich auf K., pachte ihn an der Brust,
und stieß ibn gegen ein Aktenreol. Der Lärm brachte ander«
Beamte herbei, denen eS gelang, W. in ziemlich unsanfter Weise
zu überfälligen. Der Richter hatte offenbar großes Mitleid
mit dem kränken, nervösen Mann und verurteute ihn wegen
Beleidigung und Körperverletzung zu 20Jt Geld-
ftrafe. ,

Wtr’lMWItöWtOB
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Der SMMprM im Wgttvrrde angenommen.

Für das deutsche Holzgewerbe fanden vor dem Lohnamt unter
dem Vorsitz des Aegierungsrais Dr. Brahn vom 6. bis 8. April
Verhandlungen statt, in denen für 18 Vertragsgebiete Schieds-
sprüche gefallt wurden, durch die der sogenannte Ecklobn für den
über 22 Jahre alten Facharbeiter in der obersten Ortsklasse fest-
gelegt wurde. Die Erkiärungsjrisi war auf den 21. April fest-
gesetzt. Die Arbeiter in den verschiedenen Bezirken und Orten
haben inzwischen zu dem ihren Bezirk betreffenden Spruch und
zur (Sejamtfituation Stellung genommen, so daff di« Reichsstäöte-
konferenz vorn 21. April die Entscheidung treffen konnte, die dahin
ging, dem ergangenen Schiedsspruch für alle Bezirk« zuzustimmen.

Am gleichen Tag« haben die Arbeitgeber in der Generalver-
sammlung ihres Verbandes dem Schiedsspruch ebenfalls zugestimmt.
Damit ist der Schiedsspruch ein Bestandteil des Tarifvertrages ge-
worden. Mit diesem Schiedsspruch ist für weite Zeile deS Holz-
geweibes nicht nur der tariflofe Zustand beseitigt, sondern sind
auch die gemachten Lohnabzüge wiederum rückgängig gemacht und
ist dazu eine Lohnerhöhung festgelegt, die für Hamburg ab 19. April
1927 eine Erhöhung der Tariflöhne und der bestehenden Löhn« um
5 4 und ab 1. Oktober 1927 eine solche um 3 -j mit Gültigkeit
bis zum 15. Februar 1928 vorsiehl. Di« Schlüssel, nach welchen
die Vertragslöhne ffir die übrigen Albeiterkategorien berechnet
wulden, find für alle Bezirke einheitlich festgelegt und Bestand-
teil des ManteloertrageS. Auch die dadurch in einigen Bezirken
erfolgte verhältnismäßige Senkung der Tariflöhne einiger Alters-
gruppen konnte daS Gesamtergebnis nicht beeinflussen.

Der Mantelvertrag für das Holzgewerbe schasst einheitliche
Arbeitsbedingungen in allen den Gebieten, in denen der Arbeit-
geberverband der deutschen Holzindustrie und deS Holzgewerbes
verbreitet ist. Das trifft jedoch nicht auf das ganze deutsche
Reichsgebiet zu. 3n einigen Bezirken bestehen Verträge mit
andern Ilnternehmerorganisationen. 3n den übrigen wird nun-
mehr versucht werden, den abgeschlossenen Vertrag zur Durch-
führung zu bringen.

Die Regelung der Fragen, die rein bezirklicher oder örtlicher
Natur sind, dürste in den allernächsten Tagen erfolgen. — Die
neuen Lohnsätze sind gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches im
Verbandbureau zu haben.

Neues LM.iblommtu für die Tummilonfeklion.

Am 7. April ist vom Rcichsarbeitsministerium im Lohnstreit
mit den Gurnrntmäntelfabrikanten ein Schiedsspruch gefällt,
der eine Erhöhung der Zeitlöhne ab Lohnwoche, in die Montag,
der 4. April 1927, fällt, um 8 % vorsieht. Der AKKordberechnunas-
lohn für fliebertnnen Ist auf 56 L festgesetzt. Lohnabkommen sind
tm Verbandsbureau erhältlich.

Deutscher BekleidungSarbelter-Veeband.
Filiale Hamburg und Umgegend.
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KlMnkontrM in tat tauifditn EanMWafl!

Während sich die Blätter der Agrarier für die chinesische Re-
volution begeistern, werden von den Unternehmern in der Land-
wirtschaft den Landarbeitern Schandverträge zugemutet,
die beinahe die Wiedereinführung der Sklaverei bedeuten. So
hat man den Landarbeitern aus dem Gut Heinrichshof In
der Mark Einstellungsbedingungen vorgelegt, die geradezu
haarsträubend find. 3n diesen Bedingungen heißt es unter anderm:

3n der Dienstwohnung der Familie darf sich nur aufhalten,
wer di« Erlaubnis dazu vom Gutsherrn erhalten hat. Ver-

Ser gefährliche ötraßenrug AmfinMraße.

Daß 3ndustrie und Wohnstätte nicht genügend weit von ein-
ander getrennt geblieben sind, bezeugt in erschreckenderwels« daS
Stiefkind Hammerbrook. Wenn auch schon In einer Eingabe der
Senat ersucht wurde, fein Augenmerk einer hygienischen Ver-
besserung der Schui- und Wohngebäude zuzuwenden und In einer
Bürgerschaftssihung auf mehrere Slraßenzüge hingewiesen Ist, wo-
bei der Nolschrei aus Hammerbrook zur Debatte stand, möchten
wir noch den Ausschuß zur Prüfung der sanitären und städtebau-
lichen Verhältnisse des inneren Hammerbrooks auf den Häufer-

Uederfeeifche Schiffsbewegungen.

Cibcn niirq ^orninicfllrtit TnrnniliniftS-flictberei. BamBurg
TevUia 22 4. in kttuia. Cibenbiirg 22. 4. von Huclva nach Poriimao.

Pnsaics 22. 1 von Harvnrg nad) Newcastle o Tvnc. Sad Palma» 22. 4.
von Ligabon nad) Sevilla.

Schrüver Hüllen * Stiener. Reederei
Amrum 22. 4. von Newcastle nach Hamvurg. Sditll Schröbet 23. 4.

von Hall nach Hamlntro. Gisela Si' rüber 22. 4. in Danzig. Rchmarn
22. 4. in Glasgow Hannan Hüllen 23. 4. in Hamburg. Hedwig stiicher
19. 4. in Emden Marta Schröder 21. 4 in Antwerpen. Clio Filmer
23. 4. von Hamburg nach Hull.

Os. I H StemerS & de.
Suri Hartwig Siemer» 5. 3. in Hamburg. Ilona Siemer» 19. 4. ab

Terim. Clga Siemer« 22. 4. in Singapur«. Ursula Siemer» 18. 4. ab
Abadan.

Hanlentttcbe Reederei «lttengeieulchati.
Titmar Roel 18. 4. ab Madras Rarpfanget 23.4. ab Fremantle.

Stetsten Mile» 17.4. in £t>cf|a. Simon von Utrecht 14.4. in Badia
Blanca.

Gespann mit Pserd, und der in hohem Bogen vom Bock ge-
schleuderte Kutscher wäre beinahe In dos noch fieser liegende

Kellerloch des Hauses 37 gefallen. Um nun weiter« UnglückSsäll«
zu verhüten, wäre «s wohl angebracht, wenn der Häusetolock vom
Staat angekauft und abgebrochen würd«, damit «Ine Planierung
vorgenommen werden kann. Der Ankauf dieser nicht wertvollen
Grundstücke würde nach einer Planierung für den Staat eine
günstige Kapitalanlage bedeuten und nicht mit einem Projekt wie
Verkaufspavillon, Dammtorrulne oder Meffehaus, zu vergleichen
sein. Wir wären dem Hamburger Slaat dankbar, zu gleicher Zeii
mit dem 3ntereffe für Hammerbrook, die günstig« Gelegenheit zu
ergreifen, um in der Amstnckstraße reife Frucht zu ernten, um
Abhilfe zu schaffen.

Vetkehrsausschuß bei Vereins gebotener Hamburger.

Mt»ft AllsMtn für Einwanderer in

elidwewifrika.

AuS Windhuk wird dem Deutschen Auslandsinstitut In
Stuttgart von einem Deutschen, der vor IX wahren nach Süd-
westasrlka auswanderie, geschrieben: Der letzt« Deutschland-
Dampser brachte wieder viele junge Deutsche ini Land. Dabei
sind bei uns die Verhältnisse alles andere als gut, sie werden zu
Hause meistens viel zu rosig gesckilderl. 3ch kann nur immer
wieder vor Auswanderung nach hier warnen, eS sei denn, die
Leut« haben Kapital zur Verfügung. Vielfach sind jetzi
schon durch daS riesige Angebot die Löhne unter
dem Existenzminimum 3cd selbst bin 3‘_■ Monate ar-
beitslos gewesen und hab« mich durch alle möglichen Gelegen-
heitsarbeiten über Wasser gehalten, als da sind Taxifahrer, Kell-
ner, Barmann, Handlanger usw.) dock reichte der Verdienst bei
weitem nicht zum Leben aus. Selt 6 Wochen hab« ick endlich
eine feste und auch einigermaßen hezahit« Stell« als Ober-
chauffeur bei einer Spediüonssirma. Auf den Farmen sind die
Gehälter weit unter dem Existenzminimum, im allgemeinen wird
Pfund 2,10 gezahlt, womit man nicht auSkommen kann. Dazu
kommt noch, daff wir «in sehr schlechtes Regenjahr haben, bereits
das dritte. Sogar den Bauhandwerkern, die bisher sehr gut be-
schäftigt waten, wird in Massen gekündigt. Die Diamaniminen
haben zum 1. April 1927 200 weißen Angestellten gekündigt: die
wollen auch untergebracht sein: 200 Mann sind im Verhältnis zur
Gefamtbevölkerung ein riesiger Prozentsatz. Eine Mine macht
ganz zu, und di« andere schränkt ihren Betrieb wesentlich ein.
Früher konnte man für Geld und gute Worte kaum Eingeborene
zur Arbeit bekommen, heute bieten sie sich in Masten an. Auch
daran merkt man die schlechte Lag« des Landes, alles schränkt
ein und baut ab. Die Gehälter für Bureouangcstellte sind bereits
um Pfund 5—10 gefallen Durchlchnittslohn jetzt Pfund 15, wo-
von man gerade leben kann. 3ch habe selbst am eigenen Leibe
gespürt, wie schwer es ist, Arbeit zu finden. 3d, habe In letzter
Zeit Gelegenheit gehabt, mit vielen jungen Deutschen zu sprechen
und habe immer wieder dl« Beobachtung gemacht, daß sie mit
großen 3llufionen und vollkommen falschen Vor-
stellungen der hiesigen Verhältnlst« herauikommen.

RnltrnnttonfM

Di««« Krone« 5 fl. ,«»»«,
■ll gegostenta Bronzeirmen

4 Monatsrat. 6 10,50 Mark

Zugkronen z Oberbeleuchtungen
■ll S«lden»chlrm, 60 cm Durchmesser

4 Raten i 8,is Mark

Alle übrigen Beleuchtungskörper für
Oes und Elektrisch zu gleich

günstigen Preisen

nnd Bedingungen bei grCSeren Objekten

bis 10 MonateZlel

Heinrich Bunge
0. m. b. H.

Malier-Wilhelm-Strale «1(W
Altona, Prüsldentenweg 17.

J. Carl S. Koch
LUIenitraße 3

Wands bocket Chaussee 7.

RunKHut-r Programm

btte giorOijdjen «Rundfunt 21.

Montag, 25. April.

5,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht.
9,30 Ubr: Landwirtschastliche Meldungen.
8,50 Ubr: Wetterbericht. — Nachrichtendienfi.

gcld beziehen konnte. So wurden der Staat und die Kranken-
kaste um etliche hundert Mark geschädigt. Das Gericht faßte
den Betrug, die Urkundcn!älsckung und Beihilfe dazu äußerst milde
auf; es erkannte auf Strafen zwischen 20 «M und 6 Wochen
Gefängnis. Es gewährte außerdem noch bedingten Strafaufschub.

Strafabteilung 2a.

Bsm fröNübtn St. Pmili.

3n früher Morgenstunde am 9. April 1926 trafen der vor.
bestrafte Schlaffer 3acob H. und der vorbestrafte Gärtner Ludwig
F., in Begleitung der Kontrollmädchen Meta H. und Frieda Sch.,
an der Ecke der Heinestraffe und Reeperbahn die Frau S., die
dort, obgleich sie in der Hemestraffe wohnte, auf einen Autobus
wnrte'e. fi. bearWe bl« Fron S ml! den Worten: .,Na, was
willst Du ^enn haben?" Der Ehemann der Frau S. trat da-
zwischen und sagte: „WaS wollen Sie?" Sofort erhielt er von
dem H. einen Faustschlag InS Gesicht. Die Eheleute flüchteten
jetzt In ihre Wohnung in her Heinestraße und verschlossen die
DohnungStür. H. und F. folgten ihnen, drangen in die Wohnung,
schlugen die Türfüllung ein und stachen durch diese mit einem
Mester in den Oberschenkel der Frau S. Da Hilserufe ertönten,
eilten H. und F. auf die Straße, verfolgt roh den Eheleuten.
Auf der Straffe entwickelte sich nur eine regelrechte Schlacht, zu
der weitere Kämpfer und Kämpferinnen sich einfanden. Ascheimer,
Mester und Schirme sollten zur schnelleren Entscheidung des
Kampfes dienen. H. entschuldigt sich, stark angetrunken gewesen
zu fein. 3mmerhin ist es ihm gelungen, nach Beendigung des
Schlachtens mit einem Auto zu entkommen. Wenige Tage später
konnte er in einem Altonaer Schlupiwlnkel ermittelt werden.
Seine „Spinne" Meta H. öffnete den Beamten die Tür, erklärte
aber, daff sie den H. nicht kenne. Während dieser Unterhaltung
konnte H. durch das Fenster über die Dächer der Nachbarhäuser
entfliehen.

H. und der Schlaffer Anton N., wegen Einbruchdiebstahls
schwer vorbestraft, wurden weiter beschuldigt, in der Nacht zum
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